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Abbruch der Beziehungen zwiſchen
Hilferuſe des japaniſchen Truppenkommandeurs in Tſinanfn rgfriede zwiſchen Vord und

Das japaniſche Kriegsministerium beſtätigt, daß
die chineſiſchen Südtruppen japaniſche Trup-
pen bei Tſinanfuentwaffnet haben. Die
Truppen hätten ſich ergeben müſſen, weil ihnen die
Munition ausgegangen ſei. Der Befehlshaber der
entwaffneten japaniſchen Truppen verübte Harakiri.

Die japaniſche Verſtärkung iſt unterwegs um die
entwaffneten Truppen zu befreien e e
dent Tangaka erklärt amtli „daß die japaniſche Regie
rung beſchloſſen habe, die Beziehungen zur Nanking

regierung abzubrechen und den Generalkonſul abzu
berufen. Dieſer Beſchluß dürfte demnächſt vom
Kronrat beſtätigt werden.

Die bedrängten Japaner
Jnfolge der dringenden Radiohilfe-

rufe des Kommandeurs der Tſinanfuer
FJapaniſchen Truppen wollen die Japaner den
Entſatz der eingeſchloſſenen und bedrohten Truppen
durch Entſendung von fünf Panzerzügen von
Tientſin aus verſuchen. Eine Hilfe von Tſingtau
aus iſt gegenwärtig unmöglich, weil die Nationali-
ſten die Schantungbahnen an zehn Stellen auf
geriſſen haben. Die Haltung der Nankingregierung
ſiſt Japan gegenüber unverändert. Nanking will
einen Bruch vermeiden. Der Außenminiſter Wangfu
ſtellte dem japaniſchen Generalkonſul in Tſinanſu
eine Note zu, die ein Bedauern der Vorkommniſſe
ausſprach, jedoch eine umgehende Zurückziehung der
japaniſchen Truppen forderk, denen allein auch die
Schuld an den Ereigniſſen beigemeſſen wird, weil
die Japaner chineſiſche Agitatoren erſchießen ließen.
Alle Verhandlungen gelten als ausſichtslos. Die
Nankingregierung meldete, daß die Japaner einen
(chineſiſ en Unterhändler des Tſinanfuer Fremden
e wegen angeblicher Spionage erſchießen
ließen.
Die europäiſchen Bewohner Tſingan-befi ſich i Konſulaken in Sicherhei

h chiangkaiſcheks. Jn pan herrſchichts der Ereigniſſe ungeheure Erregung.lich bringen die Zeitungen Extrablätter Man kann

Die Stimmung mit dem Jahre 1904 vergleichen. An
dem oſtaſiatiſchen Börſen werden wilde Schwankungen
werzeichnet, die Abſchlüſſe unmöglich machen. Die
in en Warenmärkte erleben ſchwere Nieder
ſſchläge.

Das Fremdenviertel Tſinanfus von den ſüd
chineſiſchen Truppen geräumt.

Tſingtau, 7. Mai (Reuter) Nach einer
Meldung aus Tſinanfu haben die ſüdchineſiſchen
Truppen das e Stadt völlig geräumt. Tauſend Mann japaniſche Truppen ſind aus
Dairen hier eingetroffen.

Japans Verluſte in Tſinanfu: 300 Tote.
London, 7. Mai. Nach amtlichen japaniſchen

Meldungen ſind bei den letzten Zuſammenſtößen in
Tſinanfu 300 japaniſche Einwohner ums Leben ge
kommen. Ob auch andere Ausländer ums Leben ge
kommen ſind, wird in dem amtlichen japaniſchen Be
richt nicht geſagt.

Die japaniſchen Verſtärkungen für China.
Tokio 7. Mai. (Reuter.) Wie aus verläß-

licher Quelle verlautet, iſt das Kabinett um ſeine
Zuſtimmung zu der Entſendung ſämtlicher dere angehörenden Jnfänterietruppenteile
mit Einſchluß des Diviſionsſtabes nach Tſingtau er
ſucht worden. Als Zweck der neuen Truppenent
ſendung wird die Bewachung und Verwal
kung der Schantungeiſen bahn angegeben.
Ebenſo haben die nachgeordneten Behörden um Voll
macht zur Entſendung von fünf Kompanien Jn
fanterie nach Tientſin nachgeſucht.

Ranking und Peking proteſtieren!
Die Japaner des überfalles vezichtigt.
Während die japaniſche Regierung behauptet, daß

die Kämpfe von nationaliſtiſcher Seite ſyſtematiſch
vorbereitet worden ſeien, gibt die nationaliſtiſche Re
gierung in einer offiziellen Erklärung den Japanern
für den Ausbruch der Feindſeligkeiten die Schuld.
Hwangfu, der nationaliſtiſche Außenminiſter, hat demen en Premierminiſter folgende

Proteſtnote
überreichen laſſen: „Die Entſendung japaniſcher
Druppen nach Schanghai bedeutet eine Verletzung der
chineſiſchen Souveränttät. Die nationaliſtiſche Regie
xung hat bereits zweimal gegen das Vorgehen der
japaniſchen Regierung proteſtiert und erklärt, daß,
falls es zu Zuſammenſtößen kommen ſollte, die japa
niſche Regierung die Verantwortung dafür zu tragen
haben wird. Zu meiner größten Uberraſchung wurde
mir mitgeteilt, daß am Donnerstag morgen plötzlich
japaniſche Soldaten in Tſinanfu ohne jeden Grund
die nativnaliſtiſchen Truppen aufs äußerſte provo
zierten, indem ſie rückſichtslos in chineſiſche Truppen
abteilungen und chineſiſche Staatsbürger hinein
ſchoſſen. Hierauf hat der nationaliſtiſche Ober
kommandeur Tſchiangkaiſchek ſeinen Truppen be
föhlen, das von den Japanern beſetzte Gebiet zu
Läumen, und gleichzeitig durch mehrere ſeiner Offi
giere verſucht, mit dem japaniſchen Hauptquartier
über eine Einſtellung der Schießereien zu verhandeln.
Unſere Vertreter wurden wiederholt beſchimpft, ihre
Verhandlungen blieben ergebnislos. Die japaniſchen
Truppen ſchoſſen wiederholt mit Maſchinengewehren
und richteten ihre Geſchüte auf mehrere Gebäude der
chineſiſchen Regierung.

Japaniſche Soldaten griffen das Gebäude des
außen politiſchen Kommiſſars an und ermordeten ihn,

Zuchthaus für die Fememörder
Fünfzehn Jahre für den Hauptangeklagten

Das Urteil.
Der Angeklagte Heines wird wegen Totſchlags

zu 15 r Zuchthaus, der Angeklagte Otto w
wegen Totſchlags zu 4 Jahren Zuchthaus, der Ange
klagte Fräbel wegen Beihilſe zum Totſchlag zu
3 Jahren Zuchthaus verurteilt. Den drei Angeklagten
wird die erlittene Unterſuchungshaft auf die aner
kannte Strafe voll angerechnet. Die Angeklagten
Bär, Vogt, Bandemer, Krüger und Bergfeld werden
freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens werden,
ſoweit Freiſprechung erſolgt iſt, der Staatskaſſe, im
übrigen den verürteilten Angeklagten auferlegt.

Die Urteilsbegründung.
Stettin, 5. Mai. (TU.) Vor der Urteils

begründung im Stettiner Fememordprozeß wies der
Vorſitzende die Angeklagten Heines, Ottow und
Fräbel darauf hin, daß bei ihnen eine Anderung des
rechtlichen Geſichtspunktes dahin in Frage kommen
könne, daß ihre Tat nicht als Mord, ſondern als
d zu bewerten ſei. Rechtsanwalt Graf von
der Golz nahm hierzu das Wort und erklärte, daßbei Don hleg auch mildernde Umſtände zugelaſſen
ſeien. Er bitte daher ſeinen Mandaten, den Ange
klagten Ottow, nur mit Gefängnis zu beſtrafen, wie
das auch bei Barmat geſchehen ſei. Der Vorſitzende
verlas dann das bereits bekanntgegebene Urteil und
ging dann zur Begründung des Urteils über. Er
wies darauf hin, daß das Gericht nur das Geſetz auf
die Tat anzuwenden habe. Der Angeklagte Fräbel
ſei ein Menſch von ungewöhnlicher Jntelligenz, aber

mangelnder e Er habe bei anderen
Enhetten um eine
er auch diesmal in

u geſagt habe, wäh

hatten.
Ahnlich erging es ſämtlichen Mitgliedern ſeines

Stabes. Auch das Gebäude in dem ſich vorübergehend bereits der Außenminiſter der nationaliſtiſchen
Regierung aufhielt, wurde von der japaniſchen Ar
tillerie beſchoſſen und ſyſtematiſch von japaniſchen
Soldaten durchſucht. Zählloſe chineſiſche Soldaten
und Staatsbürger wurden durch das japaniſche Ma
ſchinengewehrfeuer getötet.

Die Note fordert ſodann die japaniſche Regierung
auf, ihre Truppen ſofort zu veranlaſſen, ſich a u s
Tſinanfu zurückzuziehen und alle weiteren
Schießereien einzuſtellen. Zum Schluß heißt es
„Die nationaliſtiſche Regierung nimmt für ſich das
Recht in Anſpruch, für den angerichteten Schaden von
Japan Genugtuung zu fordern.“

Einer Reutermeldung aus Peking zufolge hat auch
Tſchangtſolin, der angeblich der japaniſchen
Regierung Unterſtützung angeboten haben ſollte, gegen
das Vorgehen der Japaner in Tſinanfu proteſtiert.

Die Pekinger Regierung hat der japaniſchen Ge
ſandtſchaft gleichfalls eine Note überreicht, in der
gegen die Vorfälle in Tſinanfu Einſpruch erhoben und
die Verantwortlichkeit der Japaner hierfür feſt
geſtellt wird.

Der Miniſterpräſident der Pekinger Regie
rung iſt nach dem Hauptquartier der Nordtruppen
abgereiſt, um Anweiſung zu geben, die Kämpfe gegen
die Südtruppen einzuſtellen, ſolange die Spannung
mit Japan andauert. Das einheitliche Vorgehen der
Regierungen von Nanking und Peking gegen Japan
iſt bemerkenswert.

Rumäniſche Bauern
fordern den Rücktritt der Regierung

Der Verlauf der Karlsburger Tagung.
Belgrad, 7. Mai. (TU.) Die „Prawda“ gibt

eine eingehende Schilderung über den Verlauf der
Karlsburger Bauernkagung, an der über 2000 Ge
meinden aus 71 Komikaken verkreken waren. Das
Blatt ſchreibt, ſchon am frühen Morgen ſei der Haupt
platz von Karlsburg mit dichten Menſchenmaſſen an
gefüllt geweſen. Am 8 Uhr hätte zunächſt ein Gokkes
dienſt ſtattgefunden, danach häkken die Führer der
Nakionalen Bauernparkei, Maniu und Michalache, die
Entſchließung gegen die Regierung begründet, die ſo
fork angenommen wurde. In der Entſchließung wird
Treue zum Valerlande, ein Gruß an den Völkerbund
als Friedenshork und ein Dank an die Verbündeten des
Welkkrieges zum Ausdruck gebracht. Bekont wird, daß
die Regierung Brakiänu nur durch Stacdksſtreich ans
Ruder gekommen ſei. Sie müſſe einer Regierung des
Rechtes, einer Regierung Manin Platz machen. Maniu
iſt mit dieſer Entſchließung noch heute nach Bukareſt
gereiſt, um ſie dem Regentſchaftsrat zu unterbreiten.

Sechs andere Redner ſprachen noch in Karlsburg in
öffenklichen Verſammlungen. Die Menge ſchwor mit
erhobener Hand, alles zum Sturz der Regierung
Brakianu kun zu wollen. Ein Abgeordneter ſprach mit
Nachdruck von einem durchaus nokwendigen Marſch auf
Bukareſt

Konkordat beibehalten werde.

dieſer Anſicht abbringen können. Über den ehemaligen
Leutnant Levin wird geſagt, daß er ſich auf Grund
ſeiner den Angeklagten Heines belaſtenden Ausſagen
in der Vorunterſuchung eingeſtandenermaßen ſelbſt
als Verräter an Heines gefühlt habe. Hierdurch ſei
die Glaubwürdigkeit ſeiner Angaben voll erwieſen.
Die Ausſagen des ehemaligen Leutnants Robert
Schulz in der Vorunterſuchung werden in der Urteils
begründung ebenfalls als wahr unterſtellt. Seine
einſchränkenden Ausſagen in der Hauptverhandlung
werden als nicht wahr bezeichnet. Die Urteils-
begründung dauert an.

Die Urkeilsverkündung im Stettiner Prozeß war
auf 25 Uhr feſtgeſetzt. Vor dem Gerichtsgebäude
hatten ſich große Menſchenanſammlungen gebildet.
Photographen erwarteten die Prozeßteilnehmer. Der
Landgerichkspräſident hatte für die Urteilsverkündung
einem größeren Publikum den Eintritt in den
Schwurgerichtsſagl geſtattet. Kurz nach 5 Uhr er
ſchien das Gericht. Der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Hirſchberg, verkündete, daß er die Ange
klagten Heines, Okto und Fräbel darauf aufmerk

zu machen habe, daß ſich für ſie ein neuer Ge
ichtspunkt zur Beurteilung der Tat ergeben hätte,
nämlich der Geſichtspunkt des Totſchlages. Auf die
Frage, ob die Prozeßteilnehmer zu dieſem, Hinweis
Bemerkungen zu machen hätten, ſagte Rechtsanwalt
Graf von der Goltz: „Jch mache darauf aufmerkſam,
daß es für Totſchlag mildernde Umſtände geben kann,
und ich beantrage, daß Ottow dann die Gefängnis
ſtrafe zugebilligt wird, die einem Barmat bewilligt
wird. Aus dem Zuhörerraum erſchallten lautke
Bravorufe. Das Gericht zog ſich der Form halber

u einer neuen, nur eine Minute dauernden Beratung
zurück. Als das Gericht wieder erſchien, rief der

Vorſitzende mit lauter Stimme in den Saal: „Jch
mache darauf aufmerkſam, daß alle Beifalls und
Mißfallenskundgebungen zu unterlaſſen ſind. Die
Räumung des Saales würde ſehr leicht vor ſich gehen,
weil ſich im Saal Kriminalbeamte in Zivil befinden.
Mit ſtarker Stimme, ſcharf pointiert, verlas der Vor
ſitzende dann das Urteil, das die Angeklagten ſtehend
und faſt ohne eine Teilnahmeäußerung anhörten.

Die Karlsburger Demonſtranken marſchierken zu
einem großen Teil nach Klauſenburg, wo morgen eine
Maſſenverſammlung ſtattfinden ſoll, der Maniun die
Ankwort des Regentſchaftsrats überbringen ſoll.

Bukareſt Mai (TU Auch in Bukareſtfanden heute unter Teilnahme von 30000 Menſchen
zwei Verſammlungen der Nationalen Bauernpartei
ſtatt. Jn langen Demonſtrationszügen begaben ſich die
Verſammlungsteilnehmer durch die ſtark von Militär
beſetzte Stadt, ohne daß Zuſammenſtöße erfolgten.

Zu der angeblichen Ankerredung des „Sunday
Expreß“ mit Carol.

Berlin, 7. Mai. (TU.) Wie von gutunterrichteter
rumäniſcher Seite mitgeteilt wird, iſt die angebliche
Unterredung des „Sunday Expreß“ mit dem ehe-
maligen Kronprinzen Carol von Rumänien für wenig
wahrſcheinlich zu halten. Die Unterredung entſpreche
keineswegs den Anſichten, die der Kronprinz wieder
holt geäußert habe. Carol habe wiederholt erklärt, daß
er nach Rumänien nur zurückkehren werde, wenn das
geſamte Volk damit einverſtanden ſei. Zur Zeit be
ſchäftige ſich keine der politiſchen Parteien in
Rumänien mit der Frage der Rückkehr CEarols. Auch
der Kongreß der Bauernpartei in Karlsburg habe ſich
mit der Frage der Rückkehr des Kronprinzen Earol
nicht befaßt.

Poincare über EiſaßLothringen
Bei einem Bankett, das die Munizipalvertreter

des Moſeldepartements und das Souvenir françaiſe
in Metz gegeben haben, hat Poincare eine Rede ge
halten, in der er die Geſchichte Lothringens von 1871
bis 1918 ausführlich in dem Sinne behandelte, daß
die Lothringer niemals aufgehört hätten, Franzoſen
zu ſein. Nach dem Waffenſtillſtand habe die franzö
ſiſche Regierung die Zweiſprachigkeit und den Reli
gionsunterricht und außerdem verſprochen, daß das

Sie habe dieſe Ver
ſprechen nicht nur gehalten, ſondern noch jüngſt den
Vertretern der drei Religionsgemeinſchaften ihr
Wohlwollen in einer Weiſe bekundet, die keinen
Zweifel über ihre Abſichten laſſe. Aber die franzö
ſiſche Regierung habe auch das Recht, zu verlangen,
daß die Aufrechterhaltung einer beſonderen Geſetz
gebung, die durch jahrelange Trennung gerechtfertigt
ſei, mit einer einwandfreien Loyalität gegenüber
Frankreich und mit dem obligatoriſchen Unterricht in
der nationalen Sprache Hand in Hand gehe. Da
Frankreich feſt entſchloſſen ſei,
ſich niemals mehr auch nur das geringſte Stück von

ElſaßLothringen nehmen zu laſſen,
da Frankreichs Nachbarn ſich überdies verpflichtet
hätten, nie mehr einen Verſuch zur Rückeroberung
ElſaßLothringens zu machen, da außerdem Frank
reich die Schaffung eines neutralen oder autonomen
Staates, deſſen prekäres Leben notwendigerweiſe
neue Konflikte nach ſich ziehen müſſe, nicht dulden
werde, könfte die Bevölkerung der wiedererrungenen
Gebiete von nun an natürlich nur in einer immer
enger werdenden Verbundenheit mit dem übrigen
Frankreich die geſicherte Bedingung wirtſchaftlichen
und ſozialen Fortſchrikts erblicken Daher ſei es
unerläßlich, daß ſie franzöſiſch ſpreche.

an und Nanking
Südchina

Heidelberger Geſpräche
Merſeburg, 7. Mai 1928.

Alle alten Studenten pflegen eine beſondere Vor
liebe für die Univerſitätsſtadt zu beſitzen, in der ſie
ihre Aktivitas verlebten. Von Zeit zu Zeit pflegt
bei dem Philiſter eine tiefe Sehnſucht nach der einſt
ſo heißgeliebten alma mwater durchzubrechen, ſo
daß ihn nichts davon zurückhalten kann, an die Stätte
ſeiner ſchönſten Jugenderinnerungen zu eilen und
dort im Kreiſe junger Kommilitonen und der glück
lichen Philiſter zu verbringen, die in der Müuſen
ſtadt ihren Wohnſitz haben. Jn ſolchen Tagen des
Wiederſehens pflegt alte ſtudentiſche Stimmung und
Geſinnung ſich zu überſchäumen und zu überſprudeln
und pvetiſche Ergüſſe auch von alten Knaben ſind
dann keine Seltenheit. Bei uns iſt es längſt nicht
mehr ein beſonderes Privilegium der Philologen,
ſich auf den Pegaſus zu ſchwingen und in den höchſten
Regionen herumzutummeln.

Die Heidelberger Ehrenpromotion bewies uns,
daß auch Botſchafter fremder Nationen, die einſt
auf deutſchen Univerſitäten ſtudierten, poetiſche
Adern beſitzen können und Viktor von Scheffel hätte
gewiß die prachtvolle Überſetzung ſeines Leibliedes
„Alt Heidelberg du feine“ durch den amerikaniſchen
Botſchafter Schurman mit allemanniſcher Zufrieden
heit durch ein kräftiges „Remplem“ beſtätigt.
Kulturpplitiker mögen ſich hierüber in weiteren tief
ſinnigen Betrachtungen ergehen

Der Staatspolitiker wird reſtlos von den hoch
politiſchen Ausführungen des amerikaniſchen Bot
ſchafters in Anſpruch genommen. Botſchafter Schur-
man verkündete aller Welt, daß er während ſeiner
Berliner Tätigkeit in ſteigendem Maße von der
Ahnlichkeit der grundlegenden internationalen Jdee
der Regierungen und der Völker „unſerer beiden
Länder“ durchdrungen wurde. Jetzt iſt dieſe
Jdentität ihrer Stellungnahme zu der großen Frage
der Achtung des Krieges ein weiteres Beiſpiel und
eine Beſtätigung dieſer internationalen Kamerad-
ſchaft. Deutſchland und die Vereinigten Staaten
marſchieren vorwärts in einem großen und edlen
Unternehmen für die Sache der menſchlichen Kultur
„Jch hoffe ernſtlich und erwarte auch zuverſichtlich,
daß alke Nationen der Welt ſich bald dieſem glor
reichen Zuge anſchließen werden.“

Unſer Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
hielt eine rein akademiſche Rede über „Neue Wege
internationaler Verſtändigung“. Sie gipfelte aber
in der außenpolitiſchen Zielſetzung, die Dr. Streſe
mann als ſeine Lebensaufgabe anſieht, nämlich in
der Feſtſtellung einer doppelten Aufgabe für die
internationale Politik und in beſonderem Maße für
die deutſche Politik: „der Sicherung eines freien,
gleichberechtigten Deutſchland mit allen anderen
Staaten zuſammen in einer ſtabilen internationalen
Form“. Die Vereinigten Staaten Europas nach
dem Muſter und Vorbild der Vereinigten Staaten
Nordamerikas lehnt Dr. Streſemann ab.

Die hochpolitiſchen Ausführungen des amerika
niſchen Botſchafters Dr. Schurman fallen mitten
in die diplomatiſchen Erörterungen und Verhand
lungen des amerikaniſchen Kriegsächtungsvorſchlages.
Die deutſche Reichsregierung hat als erſte die An
regung Kelloggs vorbehaltlos angenommen. Eine
ähnliche Antwort Muſſolinis ſteht unmittelbar be
vor. London dagegen, deſſen Stellungnahme von ent
ſcheidender Bedeutung iſt, zögert mit ſeiner Zu
ſtimmung und verſucht, wie ſich aus Chamberlains
letzten Reden klar ergibt, den franzöſiſchen Ein
wänden auf Koſten der amerikaniſchen Klarheit und
Unzweideutigkeit Rechnung zu tragen. Es erfolgte
zwar von England aus keine eigentliche Demarche
wegen einer Juriſtenkonferenz zur Beilegung der
amerikaniſchen und franzöſiſchen Meinungsver-
ſchiedenheiten, wohl aber hatte das Foreign Office in
vorſichtiger. Weiſe in Waſhington angefragt, wie die
Vereinigten Staaten Nordamerikas ſich zu einem
derartigen Vorſchlag ſtellen würden.

Waſhington hat darauf mit einem ſo außer
ordentlich ſchroffen „Nein“ geantwortet, daß heute
ſchon die Juriſtenkonferenz kaum mehr in Frage
kommt. Der Waſhingtoner Berichterſtatter der
Londoner „Times“ ſchreibt ſeinem Blatte, daß er
frei heraus ſagen müſſe, die Vereinigten Staaten
werden einem ſolchen Plan den größten Widerſtand
entgegenſetzen. Jeder Verſuch, die weiteren Ver
handlungen auf die Bühne einer internationalen
Konferenz zu verlegen, wird in Waſhington tief be
dauert werden. Bei dieſer diplomatiſchen Sachlage
iſt die Rede des amerikaniſchen Botſchafters Schur
man von hochpolitiſcher Bedeutung. Sie iſt ein
diplomatiſcher Druck auf das Foreign Office, ſeine
franzoſenfreundliche Haltung aufzugeben und im
Sinne des Friedens ſich dem glorreichen Zuge an
zuſchließen, der allen Nationen der Welt den
Frieden zu gewährleiſten ſucht. Schon mehren ſich
in Großbritannien die Stimmen derer, die öffentlich
bekennen, daß Chamberlain für die Freundſchaft
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Frankreichs jetzt ſchon zuviel aufs Spiel ſetzte.
Das Kabinett Baldwin ſteht vor einer ſchweren
Entſcheidung. Von ihr dürften die engliſch-amerika
niſchen Beziehungen der nächſten Zukunft weſentlich
beeinflußt werden.

Streſemann in Heidelberg
Anläßlich der Ehrenpromotionen Dr. Streſe

manns und des amerikaniſchen Botſchafters Schur-
man an der Univerſität Heidelberg führte der Reichs
außenminiſter u. a. aus
Es iſt mir eine hohe Ehre, in den Kreis der
jenigen einzutreten, die mit dieſer Univerſität ver
bunden ſind, ganz beſonders auch deshalb, weil mir
dieſe Ehre zu n Zeit und nicht nur in einem
rein t ichen Zuſammenhang mit meinem ver
ehrten reund, dem Botſchafter der Vereinigten
Stagten, zuteil wird.

Auf zwei große Jdeen weiſt die Urkunde hin, in
der die Kommiſſion ihren Beſchluß begründet hat
„Das Recht der Nationen auf Leben und Freiheit
ünd „Die Waltige Annäherung und friedliche Ver
ſtändigung der Völker. Damit iſt ausgeſprochen,daß dieſe beiden Probleme nicht im Gegenſen zuein

ander ſtehen, ſondern einander ergänzen, ja einander
geradezu bedingen.

Es iſt ein unſeliges Mißverſtändnis, das Natio
nale und Internationale als Gegenſatz hinzuſtellen
und mit dem Begriff des Jnternationalen den Vor
wurf des Nichtnationalen zu verbinden.

Damit möchte ich in keiner e jenen politiſchen
und geiſtigen Strömungen das Wort ſprechen, die
ſich auf der Anſicht e daß das Internationale
das Höhere der Geſtaltung des menſchlichen Daſeins
en und die in dem Nationalen nur eine vor
läufige Form ſehen, dazu beſtimmt dereinſt in der
jüngeren Form aufzugehen. Das iſt ein ſchwer
wiegender Jrrtum. uch bei höchſter geiſtiger
Entwicklung wird der Menſch ſich niemals von den
Blutſtrömen löſen, die ſein eigen ſind auf Grund
der Traditionen ſeines Volkes

Shakeſpeare iſt ohne England, Goethe ohne
Deutſchland, Dante ohne Jtalien und alle ohne die
Zeit, in der ſie lebten nicht zu verſtehen. Ebenſo
wird niemals eine Weltorganiſation aufzubauen ſein
vhne die feſte n rundlage, die in den zu
nationalen Staaten zu ammengeſchloſſenen einzelnen
Völkern beſteht. Wer die Vereinigten Staaten von
Europa aufbauen will auf irgendeinem Menſchheits
typus, der ſeinem theoretiſchen Denken vorſchwebt,
der verkennt die realpolitiſche Entwicklung der Dinge

Die e e en, von denen eine wirklich
dauernde und fruchtbringende internationale Ord

nüng abhängt, ſind einſtweilen noch nicht erſüllt.
Es iſt noch nicht zwiſchen den einzelnen Staaten der
jenige Ausgleich n den die Natur der Dinge
gebietet und der ein erce tes Nebeneinander
leben gewährleiſtet. Ebenſo müſſen die Formen für
den internationalen Zuſammenſchluß ſelbſt noch ge
funden werden.

So ergibt ſich eine doppelte Aufgabe für die inter
nationale Politik und im beſonderen Maße für die
deutſche Politik:

die Sicherung eines freien, gleichberechtigten
Deutſchland

mit allen anderen Staaten zuſammen in einer
ſtabilen internationalen e

Es iſt eine g. Betrachtungsweiſe, dieFormen der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen, wie ſie
in einem Zeitpunkte der Vergangenheit waren, als
etwas ſchlechthin Unabänderliches hinzunehmen, als
etwas. das durch den menſchlichen Willen nicht zu
beeinfluſſen iſt. Kaum eine Generation n ſo un
erhörte Umwälzungen menſchlicher Vorſtellungskreiſe
erlebt, wie die unſrige.

In Kürze
Die Flucht aus der Deufſchnationglen Volkspartei

Der bisherige deutſchnationale preußiſche Landtags
abgeordnete Konrektor Eduard Martell (Frank
fürt a. M) hat, wie das Nachrichtenbüro des VDH.
erfährt, ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei erklärt.

Die Parkeigruppierug in der neuen Pariſer
Kammer. Der „Matin“ rechnet mit der Bildung einer
ſtarken Mittelgruppe in der neuen Kammer
Die Gruppe der Demokratiſch-Republikaniſchen Union
(Marin) werde etwa 110 Mitglieder zählen. Die Demo
kratiſche Volkspartei, die in der alten Kammer nur
14 Mitglieder aufwies, dürfte ihre Mitgliederzahl ver
doppeln. Die ſozialiſtiſchen Radikalen rechnen mit
130 Sitzen, ſo daß ſie noch immer die ſtärkſte Partei der

Kammer bleiben. Die meiſten Gewinne würden auf
dieſe Weiſe den Mittelparteien zufallen, insbeſondere
den Linksdemokraten und Linksradikalen.

Schubert Feier des Sladiſheaters

in Halle
I. Teil Morgenfeier.

Es war eigentlich kein übler Gedanke, ſchon jetzt,
bevor noch die zu erwartende Überfütterung mit
Schubertſcher Muſik eingeſetzt hat, des Meiſters in
einer beſonderen Feier zu gedenken. Außerdem hatte
man für die Mörgenfeier drei ausgezeichnete
Künſtler gewonnen, von deren Mitwirkung man a
ohne weiteres einen erleſenen Genuß n en
durfte. Unter dieſen Umſtänden war es ür die
Hallenſer in der Tat beſchämend, daß ſie für die
Veranſtaltung nicht mehr Jntereſſe aufbrachten.
Man wird natürlich das ſchöne Wetter verantwort
lich machen, das ins Freie lockte. Aber ſind nicht
Schuberts Muſik und der Frühling zwei Dinge, die
wundervoll zueinander paſſen? Und Hand aufs
Herz, waren wirklich alle die, die ſich zu ihrer
eigenen Erbauung das Konzert hätten anhören ſollen,
draußen, oder haben ſie die Sache nur verſchlafen

Der hier bereits beſtens e r es Geiger
Profeſſor Hans Baſſermann und des Kompo
niſten Namensvetter, der Pianiſt Profeſſor Kurt
Schubert, ſpielten zur Eröffnung die Sonate
A-Dur, ein trotz der irreführenden hohen e der
162 relativ frühes Werk. Schubert zeigt ſich hier
ganz von der liebenswürdigen Seite, heiter und
graziös, vhne in größere Tiefen gerDer beſondere Charakter des Feſtkonzerts hätte An
läß ſein können, uns Schubert auch einmal auf
dieſem Gebiet vielſeitiger vorzuſtellen. Die große
Phantaſie in C-Dur aus ſeinem letten Lebensjahr
wäre dafür vielleicht das gegebene Stück geweſen.
Denn auch das Rondo in be Moll, das die Künſtler
nachher boten, zeigt uns noch nicht den ganzen
Schubert. Echt wieneriſche Muſizierfreudigkeit lebt
in dem hinreißend ſchwungvollen Allegro, das ein
leitende Andante mit ſeiner phantaſtiſch- kühnen und
doch ſo ſelbſtverſtändlich ſich entwickelnden Harmonik
läßt uns einen Blick tun in die andre Seite der
Seele des Tondichters. Baſſermann und Schubert
nritſizierten zufammen wie zwei echte Kammermuſiker,
ihr Spiel war klanglich fein abgeſchliffen, alles
Außerliche, Effektvolle wurde vermieden, im Rondo
vielleicht allzu ängſtlich, denn gerade hier hätte man

Muſikantentums gewünſcht. Baſſermanns Geigen

(An einen „Gebildeten“.)

Merſeburg, 7. Mai 1928.
Lieber Freund!

Dich in Deiner Zurückgezogenheit und Ab
geſchiedenheit zu grüßen und zu Dir zu ſprechen, iſt
mir immer wieder Bedürfnis. Seltſames Gefühl
dabei, an einen Großſtädter zu ſchreiben und vonAbgeſchiedenheit zu ſprechen, zu Dir, der mitten im
Berufsleben ſteht. Und doch kann man wohl nirgends
ſo einſam und abgeſchieden leben, als in dem mäch
tigen Getriebe der Großſtadt. Du biſt ein Ein
iedler geworden. Aber ich muß eindringen in Deine
lauſe und Dir die er Gedanken ſagen, die

mich bewegen in e ochen, wo weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus die Wahlen die Sphäre
Europas und Amerikas bewegen. Denn die etwas
müde und ſkeptiſche Ruhe, mit der Du dieſes Treiben
und Kämpfen um politiſche Macht betrachteſt, reizt
mich, und wenn ich zu Dir ſpreche, ſo wende ich mich
zugleich an tauſend andere, die mit ähnlicher ab
weiſender und zweifelnder Miene das politiſche
Treiben der Gegenwart ablehnen

J glaube ja die Gründe der Abwehr gegen jede
Beteiligung am politiſchen Leben zu kennen, die Dich
beſtimmen. Jch fühle, wie unſagbar tief nach der
ſtärkſten Anſpannung in den Kriegsjahren für Dich
die Enttäuſchung war, einen Zuſammenbruch ohne
gleichen mitzuerleben. Vielleicht haſt Du An dem
erſten, tiefen Schreck des Winters 1918 Dich für
kurze Zeit auch zu raſch und zu unbedacht von Hoff
nungen bewegen laſſen, die ſich in großen Hoffnungen
und Verſprechungen, in raſch ſormulierten Ver
ſegte ausprägten, bis das Dokument von Ver
ailles Dir als Teſtament der Nation jede Hoffnung
niederſchlug. Seitdem betrachteſt Du mit bitterſter
Jronie das innerpolitiſche DTreiben. In den erſten
Jahren nach dem Kriege biſt Du noch radi
kalen Parteien gefolgt, deren große Worte Deiner
zurückhaltenden und individuellen Art niemals lagen;
ſie führten aber eine Deviſe, die einen zwingenden
Bann auf Dich ausübte. Es entſprach Deiner Sehn-
ſucht nach einer großen Wendung und zugleich nach
einer Entlaſtung von aller politiſchen Verant
wortung, wenn nach dem Diktator gerufen wurde.Daß ein Mann die ganze Laſt kragen e in Mann
das ganze Geſchwätz verſtümmen laſſen und alles mit
hochreißen ſollte, ſchien Deinem müden Herzen die
Löſung zu ſein. ber mit dem ſicheren Auge des
Geſchichtskenners und nüchternen Berufsmenſchen
mußteſt Du doch bald erkennen, daß das Gerede von
der Diktatur ebenſo windig war, wie das Gerede vonder Sozialiſierung, daß re wannsſucht noch keine
Führerqualitäten bedeutet und daß die Diktaturſreunde ſich ebenſowenig über den Diktator einigen

konnten, wie die Freunde der Monarchie über den
Monarchen Es hilft nichts, daß nach dem großen

ann geſchrien wird, Genies werden nur geboren
und die an We an die ſich leidenſchaftliche Hoffnungen knüpften, machten alsbald ſehr
ſchlechte Figur vor Unterſuchungsausſchüſſen und
Gerichtshöfen. Du ſahſt Dich angewidert und er
kannteſt, daß man mit ſol hem aufgeregten und
radikalen Gebaren wohl in einer ſüd amerikaniſchen
Republik Generalspolttik auf ein paar Jahre machen
kann, vielleicht auch noch in Portugal, aber nicht in
Deutſchland

Und ſo haſt Du das getan, was Dir als die
Konſequens in n Du haſt Dich von allem zurück
gesogen, erfüllſt mit preußiſcher Puünktlichkeit, aber
ohne große Hoffnung, daß es von Nutzen ſei, den
Dienſt, und lebſt im übrigen für Dich Du erfüllſt
in Deinem Einzelleben, was das politiſche Leben des
Deutſchen jahrhundertelang geweſen iſt ein Ver
z icht. Und dieſen Verzicht muß ich verſüchen, Dir
auszureden. Denn er iſt zwar nicht, aber er wirkt
er e Nicht allein, daß Deine Wahlſtimme
unter den Millionen auch etwas wiegt. Die Sache
liegt tiefer. Menſchen von Deinen Qualitäten,
Deinem Bexufſskönnen und Deiner
wirken auf ihre ganze Umgebung. Seiner ganzen
Neigung und Veranlagung nach wartet ja der
Deutſche nur daxauf, von irgendeinem perſönlich
überlegenen Menſchen ſein Gefühl beſtätigt zu er
en ſich von Politik und allem Unliebſamen fern

alten zu dürfen. Denn dieſe leidige, den empfind
a Menſchen durch ſchlechte Formen oft ab
toßende Politik fordert vom einzelnen, ins All
gemeine zu gehen, allgemeine Fragen ſich zu beant
worten, und nüchterne Erwägungen über Gefühls
werte zu ſtellen. Sie fordert den Loßriß vom Alt
hergebrachten, ja ſie fordert Teilnahme an der ganzen
Wahlunrühe und Leidenſchaft eines Volkes, ſie
fordert Teilnahme an Dingen, welche die Maſſen be

Pflichttreue

ton übte wieder ſeinen unwiderſtehlichen Zauber
aus, vor allem in den zärtlichen Partien war er von
einſchmeichelnder Süße, dazu eine ſchwebende
Leichtigkeit in allen wehen Angelegenheiten

Häkten wir bei der Auswahl der Violinkompoſition
lieber andre Geſichtspunkte berückſichtigt geſehen, ſo
noch mehr bei den Klavierſtücken, in denen ſich Kurt
Schubert als e betätigke. Die vier Jmpromptus
op. 90 in ſo delikater Wiedergabe zu hören, iſt ja
ewiß reizvoll und lehrreich, aber auch hier hätten

mit Dann re unbekannte Schätze heben et
lüch K. Schubert betonte in ſeinem Vortrag den

intimmen Charakter der Stücke die als vorbildliche
Hausmuſik ja jedermann geläufig ſind. Die zierlichen Paſſagenketten in den e Stücken Es
und As-Dur reihte er mit entzückender Klarheit an
einander. Beſondere Anerkennung verdient, daß er
das dritte Stück abweichend vom herkömmlichen
Brauch in Ges-Dur brachte, alſo in der vom Autor
gewollken Tonart. Denn nur durch Rückſicht guf den
Verleger, der fürchtete, durch die „ſchwierige“ Ton
art Ges-Dur die Käufer abzuſchrecken, ließ er ſich
beſtimmen, die Verſetzung nach C Dur vorzunehmen,
wodurch natürlich der Stimmungsausdruck weſent
lich verändert wird. Leider halten auch die heute
gangbaren Schubert-Ausgaben noch immer an dieſerWillüruchen Anderung feſt.

Höhenkunſt bot Kammerſänger Karl Er b als
Liederſänger. Nur ſelten vermag ein Bühnen
künſtler auch in Liedern ſo ſtark zu über eugen wie
Erb. Er, deſſen Paleſtring uns als Meiſterlel tung
noch in Erinnerung iſt, führte uns als berufener
Jnkerpret in die vielgeſta tige Liederkunſt Schuberts
ein. Erfreulicherweiſe berückſichtigte ſeine Auswahl
weniger Bekanntes, aber auch in den wohlbekannten
Geſängen brachte er ſeine künſtleriſche Perſonſichkeit
zur Geltung. Nicht als ob er ſein Jch irgendwie in
den Vordergrund geſtellt hätte, nein, er tat weiter
nichts, als daß er in den organiſchen Bau der Muſik
bis in ihre feinſten Veräſtelungen vordrang, er ſtellte
ſich vollkommen in den Dienſt des Kunſtwerkes, und
darin lag die Größe ſeiner Leiſtung. Ernſte, kräftige,
gemütvolle, graziöſe e e kraf er im Ausdruck
mit nie verſagender Sicherheit. Daß er mit ſeinem
feinkultivierten Piano beſondere Wirkung erzielte,
verſteht ſich von ſelbſt. Nach dem Schlußſtück, dem
anmüutigen Walzerlied „Seligkeit“, deſſen Leichtigkeit

ſich gern einen kräftigen Zuſchuß draufgängeriſchen

Briefe vor

chichte ein Jahrzehnt eine

Wirkung
Bildern an die äußere
Erwerbes.
dargeſtellten Gegenſtand,
Gegenſtand, ſo daß alſo dem Kunſtgenuß feindlich nur
mehr derjenige Beſitzwille in Betracht kommt, welcher

der Wahl
wegen, und das iſt dem individuell eingeſtellten
Deutſchen eine Kette von Greueln. Gerade dem ge
bildeten Deutſchen aller Stände! Wie ſehr kommt es
ſolchen Empfindungen entgegen, wenn eine über
legene Perſönlichkeit ihnen das Beiſpiel, das ver
meintliche Recht zur la Enthaltſamkeit gibt.
Der Gedanke iſt Dir vielleicht noch nie gekommen,
daß Du durch Deine Art die r
Neigungen ſo vieler verſtärkſt und damit es klingt
n aber es iſt eindeutig eine große politiſche

erantwortung unbewußt ü ernimmſt.
Das Schickſal eines Volkes läßt ſich nicht mit

einem müden Achſelzucken abtun Und die poli
tiſche Schickſalsform iſt nun einmal die Demokratie
und die Beteiligung aller am Schickſal des Ganzen
durch das Wahlrecht. Du lehnſt den Schematismus
ab, auf dem dieſe Staatsform beruht, und Dein
ganzer Zorn und die Verachtung des gebildeten
Lannes gilt dem Parlamentarismus. Dir iſt die

politiſche Gleichheit zuwider Du überſiehſt, daß
es keine Menſchen gibt, die eine gerechte Abſtufung
und Wertung garantieren können. Du nennſt den
Parla mentarismus würdelos und Du vergißt,

denen verletzt wird, die an Würdeloſigkeit Intereſſe
haben, die eben das Parlament als Einrichtung un
möglich machen wollen, und es iſt keine rühmliche
Sache, wenn ein ſonſt beſonnen urteilender Mann
angeſichts einer unangenehmen Parlamentsſzene
etliche der Krakeler für das Geſamtparlament hält
und über den Lärmmachern die vielen klugen und
verantwortungsvollen Menſchen überſieht, die auch
im Parlament ſitzen. Du kuſt mit Verachtung das
„ZumFenſter-Hinausreden“ in den Parlamenten ab
und überſiehſt, welche Folgen heute eine Geheim
politik haben müßte. Es iſt Dir unverſtändlich,
daß eine wichtige Entſcheidung von wenigen
Stimmen abhängen kann, und Du kannſt auch kein
Rezept abgeben, wie Mehrheitsbeſchlüſſe durch ein
beſſeres Beſchlußſyſtem erſetzt werden können.
Denn, wie ſchon geſagt, an die Diktatur glaubſt Du
nicht mehr, da Du keinen Diktator ſiehſt. Vollends
ſprichſt Du mit Verachtung von den Parteien und
wirfſt ſolche mit politiſcher Tradition und flüchtigen
Neubildungen in einen Topf und Du überſiehſt,
daß wir Parteileute Deine Haltung ſo lange als
geiſtigen Hochmut verwerfen müſſen, als Du uns
nicht das Geheimnis enthüllen kannſt, wie anders
denn in einem modernen politiſchen Staat ſich die
Meinungs und Willenspolitik vollziehen ſoll, als in
Geſinnungsgruppen, als in Parteien Gerade bei
einer Verachtung aller ſogenannten Jntereſſen
politik würdeſt Du meines Erachtens gegenüber
einer berufsſtändiſchen Gliederung die ſchwerſten
Bedenken haben. Phantaſtiſche Pläne aber, wie etwa
den „gotiſchen Aufbau des Stagates“, oder die Ab-
ſtufung des Wahlrechts nach dem ſogenannten Bil
dungsgrade würdeſt Du lächelnd abtun. Denn wer
ſo viel Examina gemacht hat wie Du, hält nicht mehr
viel davon, nach Beſcheinigungen den Bildungsgrad
abzumeſſen. Endlich ſprichſt Du mit ſcharfer Ab
lehnüng von dem öden Leerlauf der parlamentariſchen
Arbeit und ſtellſt feſt, daß die Dicleibigkeit der
Geſetzbände im umgekehrten Verhältnis ſteht zur
poſitiven Leiſtung
Und hier kann ich Dich endlich bei Deiner Sach

lichkeit als Kenner der Geſchichte nehmen und Dir

e e n eAchen Kriegskataſtrohhe vor dem Angeſicht der GeS kanhe ver kurze a

ſpanne vJſt gemeſſen an der Ungeheuerlichkeit vorher
gegangener Opfer eine evolution jemals
ſchneller überwunden worden, als die deutſche

Iſt dieſe Uberwindung der Revolution überhaupt
anders denkbar als durch akkive Beteiligung des
Volkes an der Regierung, auch der Volksteile an der
Regierung, die bis dahin, ferngehalten von der polt
tiſchen Verantwortung, zunächſt Träger der Revbo
lution waren

Sind nicht alle Unebenheiten, die in der Weimarer
Verfaſſung ſtehen und durch die Haſt ihrer Redaktion
zu erklären ſind, ein Nichts bor der Tatſache, daß
innerhalb dreiviertel Jahren der Schritt vom ge
waltſamen Umſturz zum Aufbau des Volksrechtes
vollzogen wurde Iſt es recht, in der parlamenta-
xiſchen und in aller ſeitherigen Regierungsarbeit nur
Mißerfolge zu ſehen, die zum größten Teil durch
außen politiſche Notſtände diktiert
waren

Iſt es eines geſchichtlich denkenden Menſchen
würdig, bei einem politiſchen Fazit außer Anſaß zu
laſſen, welcher mühſeligen und aufreibenden Arbeit
es bedurft hat, um die Reparationsanſprüche der
Gegner hinzüuhalten, und darf ein gerecht urteilender

ſetzte der Beifall ſo lebhaft ein, daß noch einige Zugaben geſpendet werden mußten Die Vegleting
am Bechſtein führte Generalmuſikdirektor Erich
Band gewandt und unter ſorgfältiger Heraus-
arbeitung aller tonmaleriſchen Feinheiten aus

Dr. Hans Kleemann.

Grenzen und Inhalt der Kunſt
Wenn wir erfahren wollen, welches der Jnhalt

der Kunſt, d. h. der der Kunſtwerke, en oder
ſein dürfe, ſo müſſen wir von der Unterſuchung dar
über ausgehen, welchem Zwecke dieſelben dienen
8 a Zweck iſt der Kunſtgenuß, ein menſchlicher

uſtand.
Am tiefſten ſcheint Arthur Schopenhauer dieſen

Zuſtand gefaßt zu haben, indem er als das Weſen
des Kunſtgenuſſes die völlige Freiheit vom Willenwährend der Dauer der Anſchannne der Kunſtwerke
bezeichnete
S wlange wir leben, verlaſſen wir allerdings tat
un die Welt der e Objekte nie EinLunſtwerk bleibt, äußerlich genommen je näch ſeiner
Art, Gegenſtand unſerer Begierde, und wird es um
ſo mehr ſein, ſchöner es iſt. Ein ſchönes Bild
oder einen kun tgewerblichen Gegenſtand möchten wir
wohl d eher beſitzen, je größeren Genuß uns
der Anblick dieſer Dinge gewährt, und das Unver
mögen, uns in ihren Beſitz zu ſeten, erweckt den
Schmerz der Entſagung. Einer dramatiſchen oder
muſikaliſchen Aufführung nicht beiwohnen zu können
bedauern wir um ſo mehr je ſchöner uns ihr Gegen
ſtand erſcheint. Es enthält alſo auch jedes Kunſtwerk
ſelbſt wieder in ſeiner Eigenſchaft als Objekt des
Willens die Bedingungen, unter welchen die reine
Anſchauung und der eigentliche lautere Kunſtgenuß
vernichtet wird.

Obgleich nun auch die Kunſtwerke äußerlich die
Bedingungen des Begehrens (und der Entſagung)
darbieten, ſo iſt dies doch nicht ihre naturgemäße

Kein Menſch denkt beim Betrachten von
Beziehung der Möglichkeit des

handelt es ſich um den im Bild
nicht um das Bild als

Vielmehr

daß die Würde der Parlamente immer nur von

Geſamtſitug

weiteren Auslandkapitals

Fall,

nicht behufs eines materiellen Gebrauches.
Befriedigung durch das Kunſtwerk
ein Wollen äufgehoben worden das
Vorſtellung eines n Gegenſtandes, nicht der
e ſelbſt. DAufgabe uns die reine Anſchauung, den Ruhepunkt

von vornher
geſtattet ſeiten

Menſch die Tatſache leicht nehmen, daß es gelungen
iſt, die Reichseinheit zu erhalten

Leicht ließe ſich dieſe Fragenreihe erweitern. Aber
was nutzen mir genau geſtellte Fragen, die nicht von
denen beantwortet werden, auf die es ankommt. Und
ich weiß ſchon, wie Du und Deine Geſinnungsver-
wandten ſich zu ſolchen Dingen verhalten. Jhr laßt
Eure Grundſtimmung antworten, und nicht den Ver
ſtand. Und eben das, mein Freund, kannſt Du nicht
verantworten.

Dankbar wäre ich, wenn Du das bedächteſt und
Dich von der Länge dieſes Briefes nicht abſchrecken
C auch die nächſten zu leſen und zu bedenken.
Es iſt mir verſagt, in offener Wahlſchlacht zu fechten.
So möchte ich wenigſtens um die werben, auf die es
ankommt nicht für mich ankommt, ſondern für den
Staat.

Dein

Her Reichsfinanzminiſter über das

Hroblem der Auslandanleihen
Berlin, 7. Mai. (Radio WTB) Jn einer

Rede in Baden gab der Reichsminiſter der Finanzen
Dr. Köhler, folgende Erklärungen ab

Der bevorſtehende Beſchluß der Arbeiten der Be
ratungsſtelle über die Zulaſſung von Anleiheanträgen
der Gemeinden gibt Veranlaſſung, noch einmal die
leitenden Geſichtspunkte in der Politik der Reichs
regierung hervörzuheben, die für die Heranziehungvon auslanbiſchen Kapital zu Zwecken von Finan-

zierungsbedürfniſſen, die im öffentlichen Intereſſe zu
befriedigen ſind, maßgebend ſind. Dieſe Geſichtspunkte ſind im weſentlichen ſchon in der Erklärung

des Reichsminiſters der Finanzen im Reichstag vom
28. März 1928 enthalten

Wenn es auch in gewiſſem Umfange weiter er
forderlich iſt, im Rahmen der natürlichen Grenzen
jeder Auslandverſchuldung ausländiſches Leihkapital
für die Geſamtwirtſchaft heranzuziehen, ſo gebieten
doch die folgenden Erwägungen weiteſtgehende Zu
rückhaltung:

Die rationelle Ausgabegebarung der öffentlichen
Stellen unter ſtrengſter Beobachtung der Grundſätze
der Sparſamkeit und Rentabilität iſt weſentlicher
Beſtandteil der Verwaltungsreform, die die geſamte
deutſche Wirtſchaft gebieteriſch fordert. Sie iſt auch
unerläßlich, um über Deutſchland hingus zu bekunden,
daß wir uns des Ernſtes der Aufgaben bewußt ſind,
die uns die aus dem Kriege übernommenen Ver
pflichtungen und die Sorge um die Erhaltung des
deutſchen Kredites auferlegen.

Es kommt hinzu, daß der Umfang unſerer Aus
landverſchuldung Vorſicht verlangt im Hinblick auf
die nur langſamen Erfolge unſerer Bemühungen um
die Beſſerung unſerer Handels und Zahlungsbilanz
Dieſe Fragen entziehen ſich der Beurtei ung der

einzelnen an der Anleiheaufnahme beteiligten
Stellen der deutſchen Geſamtwirtſchaft. Jnfolgedeſſen
iſt es, je näher wir der Zeit kommen, in der die
großen Fragen zur Entſcheidung reifen, deſto not
wendiger, von ſich aus die Politik zu beſtimmen, die
für die Kereinnahme von Auslandkapital durch
öfſentliche Stellen eingehalten werden mußten

Die Erledigung des jetzt durchzuführenden Pro
gramms wird allerdings den dringendſten Be
dürfniſſen der Gemeinden gerecht.
Dennoch wird es dabei für einen längeren Zeitraum
ſein Bewenden haben müſſen. Erſt nach Ablauf
dieſes Zeitraumes und nach ſorgfältiger Prüfung der

tion wird enkönnen ob
r mm r

Zukunft wieder befürwortet werden kann.
Die Beratungsſtelle wird nach Abwicklung ihres

jetzigen Programms ihr Hauptaugenmerk darauf
richten, daß ihre Bemühungen und die Wirkung der
von ihr beobachteten Grundſätze nicht durch aß
nahmen beſonderer Natur, insbeſondere durch Auf
nahme kurzfriſtiger Gelder zunichte gemacht werden.

Auslandanleihen des Reichs und der Länder ſowie
Auslandanleihen, die Reich oder Länder garantieren
erſcheinen auch weiterhin nicht ratſam. Reich und
Länder müſſen in der Jnnehaltung der für die öffent
lichen Stellen maßgebenden Grundſätze ſelbſt pein
lichſte Genauigkeit üben.

Die Notlage der Landwirtſchaft macht auch auf
dem Gebiete der Auslandfinanzierung außergewöhn
liche Anſtrengungen erforderlich. Jnsbeſondere kann
den Landwirten, die nach dem Notprogramm der
Reichsregierung Umſchuldungshilfe erwarten, gegen
wärtig im weſentlichen nur durch Jnanſpruchnahme
ausländiſchen Leihkapitals die dringendſt gebotene
und nicht aufſchiebbare Unterſtützung zuteil wer
den. Von der hierbei vorgeſehenen Art der Finan
zierung wird indeſſen im engſten Umfange Gebrauch
gemacht werden.

oder jenem die ſinnliche Begierde erregt, falls er
es durch eine pſhchologiſche Verirrung für wahr
nimmt. Weil nun der Begriff des Beſitzes in der
Definition des Kunſtgenuſſes ſich auf den Gegenſtand
des Bildes bezieht, nicht auf das Bild als Gegen
ſtand, ſo iſt einleuchtend, daß er im weiteſten Sinne
gefaht werden muß er bezeichnet nichts weiter als

as reale Teilhaftigfein. Denn eine Landſchaft beſitzt
man nicht, zumal ſie der Künſtler wohl nur er
funden hat, aber man könnte ſich in ihr bewegen,
Oder der Maler habe ſeinen Vorwurf dem alt
griechiſchen Leben entnommen welches wir als ein
erſehntes Jdeal anzuſchauen pflegen und habe ſo
eine Verſammlung ſchöner oder intereſſanter Men
ſchen dargeſtellt. Wenn nun bei dem Beſchauer die
Jlluſion erzeugt werden würde, er erlebe die Gegen
wart dieſer Menſchen, weil ſie ſich ja wirklich vor
ihm Zeigen, ſo wäre der Moment in bezug auf den
Wunſch des Miterlebens der Begebenheit mit der
ſelben Unluſt der Enttäuſchung und Mißbefriedigung
verknüpft, wie es bei jenen Gegenſtänden der Fall
iſt, welche an ſich ſchon materiell dem Begehren
unterliegen. Der Zuſtand der Freiheit vom Willen
und der reinen Anſchauung im Beſchauer bleibt alſo
zwar ſubjektiv und die Kunſtwerke können ihn nicht
wecken falls er fehlt. Er kann auftreten auch gegen
über der Natur. Praktiſch genommen, erleichtern
jedoch die Kunſtwerke en e Seelenſtimmung,
indem ihnen n wie ehen dargelegt wurde
die reine Anſchauung gewohnheitsmäßig und un
mittelbar einzutreten pflegt. Setzen wir nur den

daß jemand einen Gegenſtand anſchauten
wolle (anders ausgedrückt. daß er ihn ſchön findeſ,

afft ihm die Bekrachtung dieſe eigentümliche Bee des Kunſtgenuſſes. Alſo bleibt der Gegen
tand immerhin gewollt, nur behufs der Anſchauung,

i i e In deriſt alſo dennoch
Gewollte iſt die

as Kunſtwerk allein erfüllt die

in der Jagd des Lebens ſicherzuſtellen. Daher iſt
es die erſte hauptſächliche Anfoörderung, welche an
alle Kunſtwerke geſtellt werden muß, daß ſie

erein mit Merk malen auswelche den Beſchauer
enn enbei der imponierenden Geſtalt doppelt überraſchte, Diſch, ein ſchönes nacktes Weib imB. den Umſtand bedingt, daß e e et

ilde bei dieſem
Augenblick über die Eigenſchaft

des Abbildes in Zweifel geraten laſſen.

r
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Merſeburg in Ungegend

7. Mai.

Baumblüte.
Die Zeit der Baumblüte fällt in den meiſten

deutſchen Städten in den Mai. In vielen Diſtritten
gibt es Ortſchaften, wo der Obſtbau beſonders ſtark
betrieben wird, und dieſe Ortſchaften ſind es denn auch,
die jedesmal zur Zeit der Baumblüte ſtarken Beſuch
von Bewohnern aus der Umgebung und aus den nächſten
Städten aufweiſen. Jung und alt zieht hinaus, um
ſich die Baumblüte anzuſehen, um den herrlichen Ein
druck auf ſich wirken zu laſſen, den blühende Bäume
machen. Wie Schnee liegt überall das Weiß auf den
Bäumen, wie weiße Wattebäuſchchen heben ſich überall
die Blüten vom Braun und Schwarz der Aſte ab.
Schön iſt es, über eine Ebene hinzuſehen, aus der über
all nur weißüberzogene Bäumchen hervorſchimmern:
ſchön iſt auch ein Bauernhof, ein Siedlerhaus oder eine
Villa, die ringsum von blühenden Obſtbäumen umgeben
ſind am ſchönſten iſt es aber doch, von einer Anhöhe
niederzublicken in ein Tal, das mit weißſchimmernden
Blütenbäumen beſtanden iſt. Wie eine lange Schnur
zieht ſich eine Allee mit Bäumen oder ein Feldweg hin;
feurigrot oder blauglänzend heben ſich die Ziegel- oder
Schieferdächer der Häuſer vom Weiß der Bäume ab in
der Ferne erſcheint ein großer Garken wie ein einziges
weißes Tuch, in der Nähe ſieht jeder einzelne Baum
wie ein Blütenſtänder aus. Gruppen von Bäumen
zeigen ſich aus dunklem Ackerboden, andere ſtehen in
mitten einer ſchon ergrünten Umgebung. Blühende
Bäume ſtehen da, die ſich einen Hintergrund von tief
dunklem Na elholz gewählt haben, andere werfen ihren
Blütenſchein in ein dahinfließendes Gewäſſer, Einzel
bäume mit ſilberweißem Schmuck ſehen aus, als ob ſie
von einer geſchickten Hand in des Himmels Bläue hin
eingeſtickt wären. Wie die Natur überall verſchwen
deriſch iſt, ſo auch bei den Blüten der Bäume. Kaum
ein Baum kann ſoviel Früchte tragen, wie er Blüten
hervorbringt, und ſo wird auch ein Teil der Blüten
bald abgeſchüttelt. Blütenblätter liegen überall am
Boden und überziehen den Boden der Obſtpflanzungen
mit einer weißen Decke.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am
Sonnabend Bankier Max Schulße und Frau,
Nulandtſtraße 4 wohnhaft.

Der techniſche Leiter beim Polizeipräſidium
Weißenfels, Oberſtleutnant Calow, weilte am
Montag in unſerer Stadt und beſichtigte verſchiedene
Einrichtungen und Unterkünfte der hieſigen Schutz
polizei.

Polniſches Konſulak. Nach einer Mitteilung des
Generalkonſulats der polniſchen Republik in Berlin
iſt der Regierungsbezirk Merſeburg dem polniſchen
Konſulat in Leipzig zugeteilt worden. Die An-ſchrift lautet: Generalkonſül Dr. Georg Adam-
kiewicz, Leipzig, Gellertſtraße 7.

Wahlpropaganda auf dem Bürgerſteig iſt gegen
wärtig in verſchiedenen Straßen unſerer Stadt zu ſehen.
Mit einer Schablone und roter Olfarbe waren nachts
einige Parteibegeiſterte losgezogen und hatten die
Bürgerſteige mit dem Aufruf „Wählt Kommuniſten“
geſchmückt. Da die ſchöne Jnſchrift wahrſcheinlich bald
wieder abgelaufen ſein wird, ſo iſt der Bürgerſteig
als Litfaßſäule immer noch eher zu leiden, als wenn
die fanatiſchen Jünglinge mit ihren Wahlaufrufen die
Häuſer beſchmieren.

Die Poſt mit Geländer. Ein Geländer aus
pier einfachen Eiſenſtangen hat der Eingang zum

e ſtamt erhalten, wahrſcheinlich, damit ſichh S hliküm feſthalten kann, wenn wieder eine
erhöhung kommen ſollte. e e e

Von einem Auto angefahren wurde in der Nähe
des Verkehrshäuschens an der Bahnunterführung der
Weißenfelſer Straße ein junger Mann, der auf dem
Rade nach Leung zu fuhr. Jn demſelben Augenblick,
als er die Straße kreuzte, kam durch die Bahnunter
führung ein Leipziger Auto, welches das Fahrrad noch
erfaßte und ſo zur Seite ſchleuderte, daß es in drei
Teile zerbrach. Der junge Radfahrer mußte, an
ſcheinend mit einer Gehirnerſchütterung, ins Kranken
haus gebracht werden.

Eine unglaubliche Roheit war am Sonntag
wieder unweit der Landesverſicherungsanſtalt zu be
merken, wo Kinder einen angeſchoſſenen
Finken fanden Es iſt unglaublich, daß es immer
noch gedankenloſe Menſchen gibt, die ihre Schießwut
ſogar an unſeren nützlichen Singvögeln auslaſſen
müſſen. Gerade de ink iſt einer der beſten Un
geziefervertilger in unſeren Gärten und ver
dient es nicht, daß er von ſinnloſen Schießern als Ziel
genommen wird.

Motorradunfall. Am Sonntag nachmittag
wollte ein Motorradfahrer in ſchnellem Tempo aus
der vorderen Teichſtraße in die Eiſenbahnſtraße ein
biegen, als plötzlich das Rad in der Kurve ins
Gleiten geriet und umſchlug, wobei der Soziusfahrer
unter die Maſchine geriekt. Der Geiſtesgegenwart
des nachfolgenden Motorradfahrers iſt es zu ver
danken, daß er nicht auf die Geſtürzten auffuhr.
Außer einer zerriſſenen Hoſe und einem beſchädigten
Rad war der Unfall daher noch glücklich abgelaufen.

Eine Aktentaſche verſchwunden iſt am Sonn
abend nachmittag einem Kunden eines hieſigen Bar
biers. Während er ſich raſieren ließ, wurde ihm ſeine
Ledertaſche vertauſcht, in der ſich u. a. die Summe
von 70 RM. befand. Ob böswillige Abſicht oder
ein einfaches Verſehen vorliegt, ließ ſich noch nicht
feſtſtellen.

Unfall beim Spielen. Einen beliebten Spiel
platz bilden für Kinder jetzt oft die eingeſtürzten
Scheunen an der Naumburger Straße, in deren
wildromantiſchem Jnnern es ſich wunderbar herum-
klettern läßt. Daß dies aber doch nicht ohne Gefahr
iſt, bewies ein Vorfall vor einigen Tagen, wo ein
Knabe durch einen fallenden Balken am Kopf ver
letzt wurde.

Werbewoche des VDA. Am Donnerstag
findet im Tivoli ein Schulgruppenabend ſtatt. Die
Merſeburger Jugend hofft, daß ihre Bemühungen,
der „deutſchen Jugend in Not“ zu helfen, durch zahl
reichen Beſuch der Veranſtaltung unterſtützt werden.
(Siehe Anzeige.

Ein Unglück kommt ſelten allein.
Vom Unglück verfolgt wurde bei dem Motorrad

rennen, das am Sonntag bei Naumburg ſtattfand
ein auswärtiger junger Sportsmann, Auf der Fahrt
nach Naumburg überfuhr ex in Ammendorf
einen älteren Mann, der ſchwerverletzt fortge
bracht werden mußte. Nach Feſtſtellung der Perſo
nalien des Fahrers und Beſchlagnahme desUnglücksra des konnte der Beſitzer die Fahrt
nach Naumburg mit der Bahn fortſetzen

Am Nachmittag fuhr er dann mit einem befreun
deten Motorradſahrer zurück und wollte, als die
Maſchine an der Roonſtraße eine Hemmung hatte
die gerade vorbeifahrende Straßenbahn zur Weiter-
fahrt benutzen. Trohdem ſich der Wagen in raſcher
Fahrt befand, erfaßte er doch den Handgriff, um ſich
auf das Trittbrett zu ſchwingen. Die Geſchwindig
keit war aber zu groß und er kam. zu Fall. Der
Wagenführer De ſofort an, und troßdem um dieſe
Zeit auf der Weißenfelſer Straße ein ſtarker Ver

Areflöſeng der Gutsbezirke
en Her Provieez Gochſen

Die Auflöſung von 12 000 Gutsbezirken in Preußen
mit 128 Millionen Einwohnern hat der preußiſchen Ver
waltung eine Fülle umfangreicher Arbeit gebracht,
da innerhalb weniger Monate das im Dezember 1927
beſchloſſene Geſetz durchgeführt werden ſoll. Es gilt, die
Gutsbezirke aufzulöſen bzw. den benachbarten Gemeinden
zuzuweiſen, damit bis zu den nächſten Gemeindewahlen
im Herbſt d. J. die vielen Hunderttauſende wahl
berechtigter Bewohner der ehemaligen Gutsbezirke zum
erſten Male ihr Gemeindewahlrecht aus
üben können. Das verfaſſungsmäßige allgemeine und
gleiche Wahlrecht wird dann erſt reſtlos, auch auf dem
Lande, eingeführt ſein. Die obrigkeitlichen Be
fugniſſe der Gutsbeſitzer und ihrer Stellvertreter,
d. H. die Polizeigewalt und die geſamte Kommunal
verwaltung werden dann aufgehoben und durch
die Selbſtverwaltung der in den neuen Ge
meinden ſtimmberechtigten Staatsbürger erſetzt ſein.

Auch in der Provinz Sachſen galt es, in der
kurzen Zeit eines Vierteljahres eine Menge Arbeit zu
bewältigen. Jn unſerer Provinz gab es bisher 1095
Gutsbezirke, die ſich folgendermaßen auf die einzelnen
Regierungsbezirke verteilen:

Regierungsbezirk Magdeburg 389,
Merſeburg 565,

u Erfurt 141.In der folgenden überſicht ſind die Kreiſe geordnet
nach der Zahl der in ihnen gelegenen Gutsbezirke:

Regierungsbezirk Magdeburg: Jerichow II
62, Jerichow I 58, Oſterburg 47, Stendal 35, Neu
haldensleben 32, Salzwedel 23, Gardelegen 21, Oſchers
leben 20, Wanzleben 19, Wolmirſtedt 18, Quedlinburg
(Land) 17, Halberſtadt 14, Kalbe 12, Wernigerode 10.

Regierungsbezirk Merſeburg: Querfurt
56, Merſeburg (Land) 53, Eckartsberga 51, Weißenfels
47, Torgau 45, Bitterfeld 45, Delitzſch 41, Sanger
hauſen 37, Schweinitz 35, Zeitz 32, Mansfelder Ge
birgskreis 29, Liebenwerda 26, Saalkreis 24, Witten
berg 22, Mansfelder Seekreis 15, Naumburg (Land) 7.

Regierungsbezirk Erfurt Worbis 28,
Langenſalza 27, Weißenſee 22, Heiligenſtadt 20, Hohen
ſtein 14, Ziegenrück 10, Schleuſingen 9, Mühlhauſen 8,
Erfurt 3.

Die höchſten Zahlen der ganzen Provinz weiſen alſo
die agrariſchen Kreiſe Jerichow J und II auf. Jm Re
gierungsbezirk Merſeburg haben 10 Kreiſe zwiſchen 30
und 56 Gutsbezirke.

Die Ausführung des Geſetzes iſt im Intereſſe größter
Beſchleunigung ſehr vereinfacht worden. Der Landrat
machte einen Plan, hörte die beteiligten Gutsbeſitzer und
Gemeinden an, formulierte darauf einen Vorſchlag an
den Kreisausſchuß, der ſeinerſeits bis Anfang März
ſeine Beſchlüſſe gefaßt haben mußte. Der Regierungs
präſident und der Oberpräſident nahmen zu dieſen Vor
ſchlagen bzw. Gegenvorſchlägen Stellung. In dieſen
Wochen muß das geſamte Material dem preußiſchen
Jnnenminiſterium zugeleitet werden, damit das Staats
miniſterium die endgültigen Beſchlüſſe in Kürze
faſſen kann.

Aus der Provinz Sachſen ſind

glimpflich ab. Schnell wollte er nun wenigſtens in
den Wagen einſteigen, um die Fahrt fortzuſeßen, doch
ein Beamter der Schutzpolizei holte ihn wieder vom
Trittbrett herunter und ſtellte ſeine Perſonalien

nochmals feſt. Etwas viel Pech für einen Sonntag.

Das überfallkommando auf dem Bahnhof.
Zu einem r e kam es am Sonnabend

nachmittag im Warteſgal 3. und 4. Klaſſe des hieſigen
Bahnhoſs zwiſchen Beamten der Schutzpolizei und
zwei Arbeitern, die etwas reichlich angeheitert waren
ünd in dieſem Zuſtand ſingend allerlei Lärm voll
führten. Durch zwei Beamte wurden ſie aus dem
Warteſaal verwieſen, was nur unter UÜberwindung
kräftigen Widerſtandes möglich war. Unter Hinweisauf e Fahrkarte kehrten ſie jedoch ſofort wieder
zurück. Plötzlich erſchien am „Kriegsſchauplatz“ das
überfallkommando und die ſich heftig wehrenden
„feuchtfröhlichen Schwerverbrecher“ wurden nun mit
Gewalt zur Wache gebracht. Aber auch hier konnten
ſie ſich nicht beruhigen und der eine benutzte einen
auf dem Tiſch ſtehenden Aſchenbecher als Wurfgeſchoß
gegen einen Beamten

Die Alarmierung des überfallkommandos wegen
zwei Betrunkenen hatte bei dem ſich zahlreich an
ſammelnden Publikum großes Aufſehen erregt.

Der Himmelsſchreiber.
Große Aufmerkſamkeit rief am Sonntag nach

mittag ein Flugzeug hervor, das am nördlichen
Himmel kreuzte. Schneeweiße Rauchwolken ſtieß es
aus und zog ſie beim Fahren in langen Strichen
hinter ſich her. „Und ſieh, und ſieh, an weißer Wand
da kam's hervor wie Menſchenhand Diesmal
war es aber kein geheimnisvolles aramäiſches
„Menetekel“, wie es Belſazar in grauer Vorzeit
ſchreckte, ſondern die Worte waren allen bekannt und
bildeten die Namen von Erzeugniſſen einer Seifen
pulverfabrik. Zum Glück verſchwammen die Buch
ſtaben ziemlich bald im Winde, denn es wäre ſchreck
lich, wenn der von Dichtern vielbeſungene klarblaue
Himmel dauernd mit Reklamebuchſtaben bepflaſtert
wäre.

19 Wahlvorſchläge im Wahlkreiſe
Merſeburg.

Infolge eines techniſchen Verſehens ſind bei der
Aufzählung der beim Wahlleiter des Wahlkreiſes
Merſeburg eingereichten Wahlvorſchläge zwei Par
teien nicht genannt worden. Wir geben daher die
Wahlvorſchläge vervollſtändigt wieder

Sozialdemokratiſche Partei,
Deutſchnationale Volkspartei,
Zentrum,
Deutſche Volkspartei,
Kommuniſtiſche Partei,
Deutſche Demokratiſche Partei,
Linke Kommuniſten,
Reichspartei des Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei),
Natipnalſozialiſtiſche« Deutſche Arbeiterpartei

(Hitler-Bewegung),
Deutſche Bauernpartei,
Völkiſchnationaler Block (Wulle),
Chriſtlichnationale Bauern und Landvolkspartei,
Volksrechtspartei,
Haus und Grundbeſitzerpartei,
Polniſche Volkspartei,
Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten,
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei,
Deutſchſoziale Partei (Kunze),
Aufwertungs und Aufbaupartei.

Hausbeſitz und politiſche Wahlen.
„Am Sonntag vormittag um 11 Uhr tagte in

Müllers Hotel eine Vertreterverſammlung
des Bezirks verbandes der Haus und

r herrſchte en der Unſell u fur den Pehpogel

Halle, erfolgt.

ſich und konnte manches freiweg ausſprechen, das zu

bereits über 9000 Vorſchläge an das Miniſterium
weitergeleitet

worden. Die provinzialſächſiſchen Gutsbezirke werden
bis auf wenigeSonderfällegaufgelöſt. Bei
Hunderten von Fällen waren übrigens alle
Beteiligten einig. Manche Gutsbeſitzer haben
ſogar ausdrücklich ihr Einverſtändnis bekundet; andere
haben keine Erklärung abgegeben.

Die erfolgten Einſprüche von Gutsbeſitzern erklären
ſich daraus, daß kein Menſch gern Rechte aufgibt und
finanzielle Einbußen erleidet. Aber dieſe Einſprüche
ſind meiſt gegenſtandslos, da das Geſetz nicht mehr
dulden will, daß Menſchen in ein verantwortungsvolles
Amt hineingeboren werden und darauf dringen muß, daß

ſämtlichen Bürgern ein gleichmäßiges kommunales
Leben unter geſicherter Wahlfreiheit verſchafft wird.

Manche Gemeinden ſind mit der bevorſtehenden Ein
gemeindung der Gutsbezirke ſehr zufrieden, weil viele
Gutsbeſitzer ihre zahlreichen Arbeiter in den benach
barten Gemeinden einquartiert haben, um auf dieſe
Weiſe den Schul und Soziallaſten, den Armenunter
ſtützungen uſw. zu entgehen. Nun hört das auf!

Die Anträge mancher Gutsbeſitzer auf Umwandlung
ihres Gutsbezirkes in eine ſelbſtändige Landgemeinde
wurde aus grundſätzlichen Erwägungen faſt immer
abgelehnt. Der Wille des Geſetzgebers bezweckt ja gerade
die Beſeitigung der Abhängigkeit kommunalen Lebens
vom wirtſchaftlich Stärkſten, d. h. es ſoll ein un
abhängiges Gemeindeleben geſchaffen
werden, das natürlich nur auf ein unabhängiges Wahl
recht aufgebaut ſein kann. Je mehr wirtſchaftlich un
abhängige Wähler vorhanden ſind, deſto geringer iſt der
Druck und die Möglichkeit politiſcher Bevormundung
ſeitens des Arbeitgebers.

Von der Auflöſung eines Gutsbezirks kann aus
nahmsweiſe nur dann abgeſehen werden, wenn ein
eigenes Gemeindeleben infolge allzu großer Entfernungen
oder allzu geringer Einwohnerzahl unmöglich iſt. Aber
das iſt in der Provinz Sachſen ſo gut wie niemals
der Fall.

Gewiß entſtehen auch Nachteile für einzelne
Gutsbeſitzer, auch für einzelne Ge
meinden. Aber die Mehrheit des Landtags und mit
ihr die preußiſche Staatsregierung glauben aus poli
tiſchen Gründen, daß alle Bedenken und Nachteile den
Vorteil nicht aufwiegen, daß nunmehr alle Preußen zur
tätigen Mitarbeit und zum Mitleben in der gemeind
lichen Selbſtverwaltung herangezogen werden.

Mit der Auflöſung der Gutsbezirke wird in Kürze
ein Verwaltungsproblem größten Umfangs gelöſt und
eine innerpolitiſche Machtfrage allererſten Ranges ent
ſchieden ſein. „Denn“, ſo ſagte der preußiſche Jnnen
miniſter Grzeſinſki jüngſt in einer Rede, „erſt jetzt wird
die ländliche Bevölkerung deutlich erkennen, daß der
neue Staat die bisher unbeſtrittene behörd liche Vormachtſtellung des Groß
grundbeſitzes nicht anerkennt, ſondern ent
ſchloſſen iſt, hier Wandel zu ſchaffen. So iſt der Weg
weiterhin freigemacht für die Erziehung zum ſelb
ſtändigen politiſchen Denken und Handeln auf dem

Lande
Grundbeſitervereine Des ebezirks Merſeburg, in dem rund 14000 Mitglieder
zuſammengeſchloſſen ſind. Die Einberufung war
durch den Vorſihenden des Merſeburger Haus und
Grundbeſitzervereins, Bäckermeiſter Freiberger,
und den Vorſitzenden des Verbandes, Pfeiffer

Den Hauptpunkt der Beratungen bildete die Stel
lungnahme zu den bevorſtehenden Wahlen. Es
wurden aus Verbandsmitteln 3000 RM. den Par
teien zur Verfügung geſtellt, die ſich für die Wünſche
der Hausbeſitzer einſehen wollen. Die Verteilung ſoll
durch den Vorſtand erfolgen. In erſter Linie ſoll
die Wirtſchaftspartei, deren Kreisvorſitzender Herr
Pfeiffer, Halle, iſt, berückſichtigt werden.

Schwacher Beſuch
bei den Deutſchnativnalen.

Die Deutſchnationalen hatten mit ihrer Wahl
verſammlung am Sonnabend abend im„Neuen Schützenhaus“ wenig Jntereſſe gefunden.Der Saal war nur ſehr e beſetzt. Man war
offenſichtlich peinlich davon berührt, und die Ver
ſammlungsleitung machte auch gar kein Hehl aus
ihrer Verwunderung. Jmmerhin war man unter

ſagen in Anweſenheit des Gegners die politiſche
Klugheit vielleicht verboten häkte. Die Eintracht
wurde nur einmal ganz merkbar getrübt, als Major
Knöpfel vom Völkiſchnationalen Block ſeinen früheren
Partei und Geſinnungsgenoſſen einige unangenehme
Jnkonſequenzen vorwarf. Es iſt bekanntlich immer
heikel, wenn man ſozuſagen aus der Schule plaudert.
Die Offentlichkeit bekommt bei ſolchen Gelegenheiten
doch ſo manches zu hören, was man ſonſt gern ver
ſchwiegen hätte. „Es werden keine 106 deutſchnatio
nale Abgeordnete wieder in das Parlament ein
ziehen, darüber ſind ſich die Herren doch wohl klar.
Dieſe hämiſche Prophetie aus den Reihen der an

e
Auf vielſeitiges Verlangen erfolgt eine Wiederholung
der großen Revue am Dienstag, den 8. Mai, abends
8 Uhr, im Tivoli. Kartenvorverkauf in der Geſchäfts
ſtelle des Merſeburger Korreſpondent, Kl. Ritterſtraße 3.

QWssf zur Bevere üedg Tävols?

noch

r klingt zum mindeſten eigenartigund ſollte auch zu denken geben, wenn man in Rech
nung ſtellt, daß die Völkiſchen in der Wahl ihrer
politiſchen Agitkationsmittel nicht gerade ängſtlich

ſcheinend immerm programmatiſchen. ſchwarz
weißroten Front

ſind. Geſprochen wurde nicht, wie eigentlich ange
kündigt, über die kommenden Reichs und Landtags
wahlen, ſondern ein Herr Walter Korodi (Berlin)
referierte über das Thema: „Warum wollen
Millionen Volksgenoſſen von Schwar z
Rot- Gold nichts wiſſen2“ Der Redner be
hauptete, daß die maßgebenden Stellen des heutigen
Staates nichts getan hätten, um dem Volke die
Reichsfarben ſeeliſch näher zu bringen. Jm
Gegenkeil, unter dem Schutze der offiziellen Flagge
der Republik würde eine Geſinnung hochgezüchtet,
die, vom nationalen Standpunkt aus, tief beſchämend
ſei und in ihren Auswirküngen an Landes ver
rat grenze. Jn dieſem Zuſammenhange kam Herr
Korodi auch auf. die Torgauer Flaggenaffäre zu
ſprechen. Er polemiſierte in den ſchärfſten Aus
drücken gegen die Stellungnahme des Regierungs
präſidenten Grützner. Der Redner beſchäftigte ſich
dann mit Fragen der Reichswehr, pries es als ein
Verdienſt der Deutſchnationalen, die deutſche Wehr
macht vor der Politiſierung gerettet zu

und forderte im gleichen Akemzuge, bei der
ekrutierung feine und ſeinſte Siebe anzuwenden

um Defaitiſten von vornherein auszuſchalten. „Wir
müſſen hinein in die Reichswehr, um den letzten
Hort wehrhafter Geſinnung zu retten
Herr Korodi ſetzte ſich dann noch mit den lege
prozeſſen auseinander und beleuchtete a ſchließend
die großen Probleme der allgemeinen Politik, wie
Verſailler Vertrag, Dawes-Plan undLocarno Es bleibt nur ſehr merkwürdig und
eigentlich unverſtändlich, wie man eine Politik, die
von den im gegenwärtigen Reichskabinett vertretenen
deutſchnationalen Miniſtern anſcheinend vorbehalt
fos mitgemacht wird, als eine Politik der
Jlluſivnen bezeichnen kann. Hat man immer
noch nichts vergeſſen und nichts zugelernt

Die angekündigte freie Ausſprache ergab, ab
eſehen von dem weiter oben erwähnten kleinen häus
ichen Streit, wenig Neues. Jmmerhin denkt man

ſich ſein Teil, wenn von einem Kampf bis aufs
Meſſer die Rede iſt oder wenn man, wie Major
Seibt, ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß
Miniſter v. Keudell die Frage des Rotfronkverbotes
überhaupt angeſchnitten habe.

Noch weniger bei der Volksrechtspartei.
Am Sonntag vormittag begründete der

Provinziallandtagsabgeordnete Läſſig, Zeitz, im
„Tivoli“ die Daſeinsberechtigung der Volksrechts-
partei. Die alten Parteien hätten glänzend verſagt,
weil ſie den Betrug gutgeheißen hätten, der mit der
Jnaugurierung der uſwertungsgeſetzgebung be
gangen wurde Die Vermögen die durch die Jn
flation verloren wurden, ſeien nicht vernichtet,
ſondern nur verſchoben.

Der Redner charakteriſierte dann in längeren Aus
führungen die Entſtehungsurſachen der Jn
flation, die von den beteiligten Kreiſen künſtlich
gemacht worden ſei, und macht dann dem letzten Reichs
kag den Vorwurf, in keiner Weiſe ſeinen Aufgaben auf
ſoßialem Gebiete gerecht geworden zu ſein. Der
Untergang des Mittelſtandes, einer Volks
ſchicht, deren Exiſtenz für eine Entgiftung derpolitiſchen Atmoſphäre unerläßlich ſei, werde
beſiegelt ſein, falls man ſich in der nächſten Legislatur
periode nicht doch noch zu einer gerechteren Auf
wertung entſchließen würde. Eine Schuldenſtreichung
ohne ausreichende Entſchädigung ſei glatter Be
krug, eine Schuldverpflichtung muß beſtehen bleiben,
wenn ſich auch der jeweilige Ausgleich n a ch der
Leiſtungs fähigkeit der Wirtſchafts
reiſe richtet. Abgeordneter Läſſig brachte dann eine
ganze Anzahl von Angaben, um zu beweiſen, daß das
deutſche Volksvermögen tatſächlich an anderer Stelle
noch vorhanden wäre. Bezeichnend waren die Pole
miken des Redners gegen die Haltung der Deutſch
nationalen Volkspartei, die alles ver
ſprochen, aber nichts erfüllt habe.

Lehrerfortbildung.
Verhandlungen im Merſeburger Lehrerverein.
Jm Merſeburger Lehrerverein ſprach

der als Redner und Schriftſteller bekannte halliſche
Lehrer Wilhelm Thormann über

Hauptprobleme der Erziehungswiſſenſchaft.

Er führte u. a. aus: Gibt es überhaupt eine
Wiſſenſchaft der Erziehung? Verſchiedene
Einwände hat man erhoben gegen die Bejahung
dieſer Frage Man ſagt, die Beſchäftigung mit
Problemen der Erziehung kann nichts hervorbringen,was für alle Zeiten und für alle Völker gültig wäre.
Das iſt richtig, denn das Leben ſtellt ſtets neue kon
krete Forderungen. Aber wenn auch die Jdeale ſich
im Laufe der Zeit ſtändig ändern, ſo iſt damit doch
noch nicht geſagt, daß die Exziehungswiſſenſchaft nicht
allgemein ſein könnte. Ein zweiter Einwand be
hauptet, die Erzieherperſönlichkeit und ihr Wirken
ſind ſo irrational, daß es unmöglich iſt, mit ab
ſtrakten Begriffen-hier einzudringen. Die
ſo behaupten die Gegner, hängt ſo von der Perſön
lichkeit des Erziehers ab, daß eine Objektivität nicht
möglich iſt. Dagegen iſt zu ſagen, daß gerade die
Gegenſätze in der Auffaſſung über Erziehungs-
fragen das Tragende und Fördernde ſind.

Ein weiterer Einwand geht aus von der Anſicht
Schopenhauers, der die Erfolgloſigkeit der Erziehung
lehrt. Selbſt wenn das Ziel der Erziehung nicht er
reicht wird, ſo iſt damit noch lange nicht die Erfolg
loſigkeit des erziehlichen Tuns erwieſen. Es gehört
vielmehr zum Weſen der Erzieherarbeit, ſich für Un
erreichbares einzuſeßen. Ja, nur wenn letzeres ge
ſchieht, dann erſt erſchließt ſich dem Erzieher die
rechte Auffaſſung von ſeinem Beruf. Denn dieſer iſt
in dem Maße wertvoll, wie wir uns für den Zög-
ling einſetzen und aufopfern. Erzieher ſein, bedeutet
mehr als bloßer Menſch ſein.

Aber vielleicht hat es überhaupt keinen Zweck, er
ziehen zu wollen Hier ſcheiden ſich weltanſchaus
liche Auffaſſungen. Manche ſehen als Zweck an, Per
ſönlichkeiten zu bilden, im Menſchen das ſich ent
falten zu laſſen, was die Natur an Wertvollem im
ihn hineingelegt hat. Alſo eine Perſönlichkeit s-
pädagogik, wie ſie von Gaudig, Kerſchenſteiner,
Scharrelmann vertreten wird. Gewiß iſt es etwas
Hohes, Perſönlichkeiten zu formen. Aber iſt es
le tes Ziel des Menſchen, Perſönlichkeit zu ſein
Über die Perſönlichkeit hinaus muß der Blick auf
das ganze Menſchengeſchlecht gerichtet
werden. Es gilt, die Kultur zu erhalten, ſie zu voll
enden. Hier hört die Perſönlichkeit auf, denn das
Ziel iſt auf die Menſchheit gerichtet. Alſo Kultur
fortpflanzung kann als Ziel der Erziehung an
geſehen werden.

Aber wenn die Erziehung Perſönlichkeiten formen
und Kultur fortpflanzen will, iſt da nicht die Frage
berechtigt, ob die Erziehung nicht etwas iſt, was für
ſich ſelbſt beſteht, daß in ihr ein Sinn liegt, der ihr
allein ganz und gar eigen iſt? Es gibt in der Tat
Menſchen, die nicht anders können, als Erzieher zu
ſein. Wenn durch das Schickſal ſo zwei Menſchen
zuſammengeführt werden, die ein Exziehungsbedürfnis
und das Bedürfnis, Zögling zu ſein, beſitzen, dann
tritt ein pädagogiſches Grundverhältnis ein, das nicht
gemacht iſt und nicht gemacht werden kann. Ein
ſolcher Zuſtand iſt das größte Geſchenk für unſere
Erzieherarbeit. Dann wird dieſe eine geiſtige Macht,
die ihren Sinn in ſich ſelbſt trägt.

Bei aller Gegenſätzlichkeit in der Auffaſſung der
Erziehungsfragen kommt es darauf an, dieſe Gegen
ſätze in das rechte Licht zu ſetzen. Solche Zeiten ſind
große Zeiten, denen etwas Schöpferiſches, Kultur
bildendes innewohnt. Peſtalozzi war der große Er
zieher, weil es ſein höchſtes Glück war, ſein Menſchen
kum für andere hinzugeben.

Von hoher Warkte war geſchaut, was der Vor
tragende ſeinen Zuhörern zu bieten hatte.

Einheitliche Schilder für Amtsvorſteher.
Nachdem die landrätlichen Dienſträume

durch einheitliche Schilder kenntlich gemacht worden
ſind, hat der preußiſche Jnnenminiſter aus Zweck
mäßigkeitsgründen auch für die Dienſträume der
Amtsvorſteher die Beſchaffung einheitlicher
Amtsſchilder angeordnet. Der preußiſche Jnnen
miniſter hat daher beſtimmt, daß dieſe Amtsſchilder
in gleicher Größe und Ausführung wie die entſprechenden Schilder für die Landratsämter ange
fertigt werden, mit der Maßgabe, daß die Aufſchrift
„Preußiſcher Amtsvorſteher“ zu lauten hat.
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Straßenſperrungen in Mittel

deutſchland.
„Der Automobilkklub von Deutſchland

gibt folgende Straßen ſperrungen bekannt
Kreis Eckartsberga:

Straßenzug Donndorf- Kleinroda,
Fahrzeuge bis 1. Mat
dorf ter Donndorf Kleinroda,

iehe, im S

endorfe Roßleben Wiehe

e Allerſtedtahr1928; Umfahrt über Alterſedt

Zwiſchen Leimbach unda Kreisſtraße Wunn
eſperrt ür alle Fahrzeuge bis
ahrt über Kloſtermans el Siers-

S 0,1 bis 08 in der Ort lage Siers-er r n e ter ger gue Jabrzeuge bis auf weiteres auf une en n über Ermsleben n
Kreis erſeburg: Lauchſtädt Merſeburg,

Straßenzug er u an un ſagen berſe:
burg, geſperrt für alle Fahrzenge vom l. bie 16. Mat
928; Umfahrt über Lau ſart wenn Venteat

dorf Corbetha Schkopau erſeburg.

Statiſtit der Lichtſpieltheater.
Deutſchland führt in Europa

51102 Lichtſpieltheaker gibt es auf deWelt. Dieſe intereſſante Ha hat das n
gſhington in dem neueſten „Film ar Boot“ er

rahnet. Statiſtiſch erteilen ſich danach die Kinvs
guf die einzelnen Erdteile wie folgt; Europa al e
Vereinigte Staaten von Nordamerika St
gnerika 2598 Oſten 8629 Afrika Kanara 1919Keinaſten 71. Bei den europäiſchen
Deutſchland an der Spitze und n gt es
Linvs aufzuweiſen Dann folgen Engt iFrankreich mit 8854, Jalten di e n
5 chweden mit 1016. Die ſche 7hat 720, Belgien 700,

Rumänien 150, Polen
300, Jugoſlawien 278,
Holland 228 Griechen
tugal 129 Bulgarien
Litauen 46 ine Lettland 95, Eſtland 60,Die übrigen 91 Theater verteilen
ſich auf Malta, Gibral iS ibraltar, Kanariſche Jnſeln, Ahoren

Vorausfichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Ein kräftiges Hochdruckgebiet hat ſich über demAtlantik ausgebildet und ſich in n vſtwärts
r. Es wird wahrſcheinlich am Denen ſein

Strömungsſyſtem auf Mitteleitropa ausdehnen und
die bis dahin herrſchende Luftzufuhr aus dem Kon
nent durch weſtliche oder nbrdweſtliche Winde ab
löſen. Damit ſteht Bewölkungszunahme in Ausſicht
doch dürfte es kaum zu Nieder ägen kommen, da die
zum Aufkrieb gelangende kontinentale Luft außer
a tn e S o hre n zunächſtkräftig anſteigt, wir m Eindriozeaniſchen Luft wieder ſinken. n er

Ausſichten: Zunächſt noch heiter, ſpäter zu
nehmende er e anfangs n Sinn
Acnnen ſpäter bei eſtwinben wieder Temperatur

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
e

Was unſere Leſer ſagen
Für die imter dieſer Rubrik er einenden Artikel über
nimmt die Redattt pre n orneleedaktion nur dVerantwortung, auch identi iziert ſie ſich nicht mit den

nſchauungen.vertretenen

„Wann gedenkt die Parkverwaltun
Bänke auf dem Damm wieder in gebrauchsfähigen
un zu ſetzen An zwei Bänken, unweit des

tadt. Cafes ſind die Sihhretter ſchon im vorigen
Herbſt verſchwunden und die andern ſind in einem

uſtand, daß man es nicht wagt, ſich n zu ſetzen.
en Ruf Merſeburgs hebt der Anblick wir lich micht,

den Fremde mitnehmen, wenn ſie unſeren ſchönen
Damm paſſieren Ein A0jähriger Leſer

Briefkaſten der Redaktion
M. W. N. Das angefragte Inſtrument kennen

wir nicht. Wenden Sie ſich an ein hieſiges Geſchäft
r Muſikinſtrumente, wo ſie ſicher Auskunft erlangen
können.

Aus dem Zweckverband Leung
X Leuna, 7. Mai. Ein Motorradfahrer, der am

Sonntag nachmittag in ſehr. ſchneller Fahrt am ſtädtiſchen
Waſſerwerk entlangkam, ſtürzte hier, da durch ein im
Wege liegendes Stück Holz die Maſchine ins Schleudern
geriet. Während der Fahrer ſelbſt mit leichteren Ver
letzungen davonkam, wurde das Rad ſo beſchädigt, daß
es nicht mehr gebrauchsfähtg war.

Wert 500,

weiz 180, Por

endlich die

Die neue Ausſtattung der alten Kirche
Bad Lanchſtädt, 7. Mai. In der zweiten dies

jährigen Sitzung der kirchlichen Gemeindedertretung
würde bom Rendanten, Konrektor Rebeling, die
Rechnung für 1927 lrot die geprüft und für richtig
befunden wurde. Einem Antrag des Organiſten,
dem Kantor gehaltlich gleichgeſtellk zu werden, wurde
ſtattgegeben. Dann berichtete Superintendent
Linhel ber die Inſtandſetzung des Jnneren der
Kirche „Jm Auftrage des Provinzialkonſervators
hat Architekt Koch, Halle, Skizzen dazu angefertigt.
Die Kanzel, die jetzt wie ein Schwalbenneſt an
die Wand geheftet iſt, und nur durch eine in die
Wand eingelaſſene eiſerne Strebe gehalten wird, wird
erweitert und auf eine Saänle geſtellt Der Aufgang
wird in den Altarragum verlegt, ſo daß die Tür, die
jetzt von der Sakriſtei zur Kanzel führt und ebenſo
der ſchmale Gang verſchwindet, Das Fenſter hinter
dem Altar, das Jetzt das grelle Tageslicht voll herein
fluten und die Schönheiten unſeres Barock-Altars
gar nicht zur Geltung kommen läßt wird mit buntem,
goldig glänzendem Glas gusgeſtattet. Nun erſt wird
der Altar in ſeinen Einzelheiten in Erſcheinung
treten. Das Fenſter neben der Kanzel in der Nord
wand, das den Stil der Kirche völlig durchbricht,
verſchwindet. An den Emporen wird die Brilſtung
um Ca. 50 Zentimeter zurückgeſetzt, ſo daß nur noch
zwei Bankreihen beibehalten werden und außerdem
die nördliche Empore um ein Feld verklrzt. Das

9. KreisFeuerwehrverbandstag
in PorbitzHürrenberg

Die alte Slawenſiedlung Porbitz hat am vergangenen
Sonnabend und Sonntag verwundert das Haupt ge
ſchüttelt über ſoviel Buntheit in ihren Mauern Wohl
hat ſie uniformierte Geſtalten des Aſteren im Laufe ihrer
geſchichtlichen Entwicklung ſehen konnen, doch jene Tage
liegen weit weit zurlick. Kriegsmanner wären es zu
e geweſen, wilde derwegene Kerle Nie jedoch p.
a o viele Leute des Friedens buntrockige Feuerwehr
ameraden, die ſich aus allen Teilen des Kreiſes und

ſogar von weikerher hier zum 9 e rn
verbandstage ein Stelldichein gaben Ehrenpforten be
grüßten die vielen Gäſte, girlandenbekränzte Häuſer und
eure Fähnchen riefen ein frohes Willkommen zu

orbitz hat aufs neue bewieſen daß unter ſeinen
Bürgern hoch nicht die deutſche Gaſtfreundſchaft erſtorben
iſt. Nie halte man daran gezweifelt, daß die Unter
bringung der vielen Gäſte ſchwierig ſein könnte aber
daß ſie ſich ſo glatt vollzog, ging über jede Erwartung

ie Kameraden die am Sonnabend herbeigeeilt waren,
ſind wohl alle des Lobes voll über ihre Quartiere. Bei
herrlichſtem Maiwetter nahm das Feſt einen plan
mäßigen Verlauf

Der Begrüßungsabend.
Der Sonnabend brachte einen öffentlichen Unter

altungsabend im feſtlich geſchmückten Saale des Gaſt
pfes „Zum Gradierwerk Troh ſeiner gewaltigen
röße erwies er faſt zu klein, um alle Beſucher

e zu können. Ein Feſtprogramm war aufgeſteltt,
as der in 1923 gegründeten Porbitzer Wehr alle Ehre

machte und die nötige Stimmung zum nachſolgenden
Tän ſchen ſchaffte. Die muſikaliſchen Darbietungen des

eſters unter Leiturig ſeines Dirigenten
R. Künzel erzielten außerordentlichen Beifall. Die
Kapelle der GroßCorbethaer Wehr erbffnet den Reigen
der Darbietungen mit der ſog. „Locke Frl. Slſe
Hoffmann grüßt mit einem Prolog Die Geſangs
gruppe der Porbitzer Wehr ne das ewigſchöne
rüder, reicht die Hand zum Bunde“. BrandmeſſterOießner (Porbitz) hält eine längere Begrüßungs
anſpräche, und der e r Schrad erBölſche (Merſeburg) dankt der B er für die
freundliche Aufnahme Der Bezixksverban sborſitzende
Krödel (Zeitz) richtet herzlich gehaltene Worte an dieErſchienenen Mitglieder des Fahrenvorfer Männer
geſangvereins gaben das reizende SingſpielTerzett
Eine fidele Gerichtsſttzung“ zum beſten, junge Damen
warteten mit verſchiedenen Tanzaufführungen auf, und
in voller Feuerwehrausrüſtung turnten Kameraden der
GroßCorbethaer Wehr an Barren. Der einaktige
Schwank Eine günſtige Gelegenheſt“ von Laufs, gut
in allen Rollen beſetzt, bildete den Ubergang zum nach

ln Ball. Schwer nur trennte man ſich zur
plizeiſtunde.

Der Feſttag.
Am Sonntag, früh 6 Uhr,

Wecken.
Um 930 Uhr fand das Shulexerzieren der

Porbiher Wehr mit und ohne Gerät auf dem

Geſtühl wird vollſtändig erneuert. Die Bänke an
den Seiten verſchwinden. Der Mittelgang wird
chmaler und verſchwindet im hinteren Teile ganz

e Türen erhalten Windfänge und das häßliche
Abzugrohr des Ofens wird e Die Decke
des Mittelſchiffes erhält, eben
Bänke, kunſtbolle Bemalung. Einen veſonderen
Schmuck werden 10 künſtleriſch hervorragende Grab
denkmäler aus dem 17. und 18. Jahrhundert bilden,
die bis 1875 in der Gottesackerkirche ſtanden.

s Schotterey, 7. Mai Ein ſeltſamer Auto

für
dieſes Thema bei allen Wehrleuten
fand. Er erzählte von der Zahlung der
den Leiſtungen der Unterſtützungskaſſe

Anträge äußerſt
Beſtrebungen im
liche Grundlage zu

der Vorſitzende bekannt daß ſich die
Leung dem Kreisverband angeſchloſſen hat. Auf Antrag
der Wehr Keuſchberg iſt künftig biertelfährlich ein Tätig
keitsbericht an den Kreisverband
ſchiedene Anfragen finden danach noch

ſchiedenen Wehren mit ahlrei
dem Porbitzer Schulplatz zum

trugen die Einnahmen
e 178 18048 M., die Ausgaben 178 490,40

b wie Emporen und olick
die B
Der Werkmeiſter
gang des Dorfes
gufzüteilen
Verhältniſſe und

er Schulplatze ſtatt. Die UÜbungen zeugten von
guter Diſziplin und klappten bis auf Kleinigkeiten ganz
vorzüglich Anſchließend ging es zur Alarmübung.
Angenomimen war daß im Güterſchuppen des Bahnhofs
Dürrenberg durch Exploſion Großfeuer entſtanden ſei.
Da Weſtwind herrſchte, mußte in erſter Linie das
Empfangs und Wohngebäude des Bahnhofs vor einem
Ubergreifen des Feuers geſchützt werden. Die Aufgabe
ühernahm der Sturmtrupp der Porbitzer Wehr mit zwei
Hydrantenſchlauchleitungen. Da ein Verſagen der
Waſſerleitung infolge der anhaltenden Trockenheit an
genommen wurde, griff die r als Waſſer
er für die zwei Handdruckſprißen ein. Die
Keuſchberger Wehr war gleichfalls zur Hilfeleiſtung
rennt worden Die UÜbung bewies, daß auf beide

ehren im Ernſtfall Verkaß ſein kann. Sie fand volles
Lob bei der Kritikkommiſſton.

Um 11 Uhr vormittags konnte die Kreisver
bandsſitz ung im großen Saal des 93 par
Gradierwerk vom Vorſitzenden Schrader Bo t ch e
(Merſeburg) erbffnet werden. Er begrüßte die zahlreich
erſchtenenen Ehrengäſte. Zweckverbandsvborſteher Helfer
wünſcht der Tagung guten Verlauf. Des weiteren hieß
der Vorſitzende die Vertreter der einzelnen Wehren will
kommen. Von e e Wehren waren 19 er
ſchienen Schriftführer Thiel ke (Merſeburg) gab nach
Bekanntgabe verſchiedener Mitteilungen den Jahres
und en en Der e ließ erkennen, wie die
Freitwilligen Felterwehren des Kreiſes zu wiederholten

alen bei den verſchtedenſten Bränden in Aktion ge
treten ſind. Als Ort für den nächſten Verbandstag
wählte man Bad Lauch ädt, deſſen Feuerwehr zu
gleich das 40fährige Beſtehen fetert. Oberinſpektor
Se ybold von ver Städtefelerſogzietät hielt einen hoch
intereſſanten Vortrag über Die Entſchädie üng

de im Feuerlöſchötenſte Per?
ünglückten“ Man kann ſich denken, daß gerade

Anklang
eiträge und

Ein Rechtsanſpruch der Kaſſe beſteht jedoch nicht, doch werden alle
wohlwollend behandelt. Es ſind jedoch
Gange, die Unfallfürſorge auf e

t ſtellen, damit allen Feuerwehrmitgliedern ein Rechtsanſpruch zuſteht. Des weiteren gab
Feuerwehr Daspig

Ver
hre Erledigung

Am Nachmittag, 14 Uhr, verſammelten ſich die ver
hen Muſikkapellen au

Feſtum zug. Danach

n

beſichtigte ein Teil der Wehrleute unter Führung eines
wär bereits großes Porbitzer Kameraden die

den Parkanlagen des Bades Dürrenberg. Ein Tanz auf
zwei Sälen hielt die vielen
Gäſte noch lange zuſammen.

im herrlichſten Schmuck ſtehen

Feuerwehrleute und ſonſtige

Gemeindevertreterſitzung.
S Wehlitz, 5. Mai. Nach dem Kaſſenbericht be

des vergangenen r
nſchließend gab der Gemeindevorſteher einen Uber

über die Geſtaltung des neuen Haushaltsplanes;
gratung ſoll in der nächſten Sihung erfolgen

J. enen ſeine am Weſtauslege bſtplantage zu Bauland
Angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen

her herrſchenden Wohnungsnot wurde
empfohlen, die Siedlung dadurch zu unterſtühen, daßun fall ereignete ſich am Sonntag nachmittag auf die Gemeinde zwecks Anſegung einer Zugangeſtraße,

der Landſtraße nach Gräfendorf. Ein Opelwagen
kam in durchaus mäßigem Tempo die Straße ent
lang, als ſich plötzlich das linke Vorderrad vom
Wagen löſte und in den Graben rollte. Das Auto
neigte ſich zur Seite und ſchleifte mit der Achſe auf
der Erde, bis ſie wegbrach. Die Jnſaſſen des Autos
kamen mit unerheblichen Verletzungen davon. Der
Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz

8 Schafſtädt, 7. Mai Am vergangenen Freitag
fand hier eine wichtige kirchenmuſikaliſche Konferenß
ſtatt, die ſich durch einen ſehr guten Beſuch aus
eichnete. Nachdem Superintendent Lintzel die Verne 15 Uhr eröffnet hatte, ergriff der Referent,
rganiſt Triebel, das Wort zu ſeinem hochinter

e Vortrag über kirchen muſikaliſche Tagesfragen.
r beſprach insbeſondere Neuerſcheinungen auf dem

Muſitkalienmarkt und gab Vorſchläge und Anregungen
zur Belebung des Gemeindegeſanges. Die anſchließende
Ausſprache war ſehr lebhaft und brachte noch
mancherlei Beherzigenswertes. Den zweiten Teil der
Konferenz bildete ein Veſpergottesdienſt nach
Art der lutheriſchen Kirchenordnüng. Auch hierbei er
freute ſich die Kirche eines guten Beſuches, Ein Veſper
gottesdienſt zeichnet ſich dadurch aus, daß faſt alles aus
einem Zwiegeſang zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinde
beſteht. Die hierbei verwendeten Melodien ſind ein
förmig und wirken ſehr ergreifend. Um eine voll
ſtändige Wirkung zu erztelen, iſt natürlich längere
Ubung und Gewohnheit erforderlich. Dies war der
Grund, weshalb die Veſper nicht die leſe Wirkung
erzielen konnte, wie es beabſichtigt iſt. Um 18 Uhr er
reichte die Konferenz ihr Ende

s Schafſtädt, 7. Mai Zu dem plötzlichen Ableben
des Leiters der hieſigen Vorſchußbank, Gärtnerei
beſter Emil Sehdel, wird berichtet, daß es nicht,
wie zuerſt berichtet, auf einen Herzſchlag, ſondern auf
Freikod zurückzuführen iſt,

JugendWerbeabend.
S Paſſendorf, 7. Mai. Der Arbeiter-Turn- und

Sportberein 1885 veranſtaltete am Sonnabend einen
öffentlichen Jugend und Werbegbend, der von

ſtatut für Anlegung und Veränderung von

pflichtungen übernimmt.

daß der am Sonntag

vpn den Siedlern die koſtenloſe Überlaſſung des für
die Straßenanlage erforderlichen Terrains bedingt
und dafür ſämtliche den Siedlern nach dem „Orts

Straßen
er wachſende Ver

Dieſer Antrag wurde mit
allen Stimmen angenommen. Jn der kommenden

und Plätzen vom 8. Februar 1010

Badeſaiſon ſollen dieſelben Beamten im Bad ange
ſtellt werden wie im n vorigen Jahre. Auf Antrag

die Entſchädigung des einzelnen
end zu erhbhen.

7. Mai. Der Leichtſinn anderer

wurde beſchloſſen
der Zeit entſpre

S Schkeuditz,
Menſchen wurde hier einem jungen Mädchen zum Ver
hängnis, Es glitt auf einem Stück Apfelſinen-
ſſchale, das auf dem Aſphaltpflaſter der Bahnhof
ſtraße lag, aus und ſtürzte Nur ſchwer konnte ſie
ſich wieder erheben und mußte mit Unterſtützung hilfs
bereiter Perſonen nach ihrer Wohnung gebracht wer
den. Der hinzugezogene Arzt ordnete ſofort Bett
ruhe an, da allem Anſchein nach innere Verletzungen
vorliegen.

8 Bad Dürrenberg, 7. Mai. Ein etTransport vollzog ſich kürzlich über die Saalebrucke
nach der Siedlung. Es handelte ſich um den 540
Zentner ſchweren Bagger der Firma Lingesleben, der
von Merſeburg nach hier transportiert wurde zur
Ausbaggerung des Erdreiches zum neuen Schulhaus
bau in Porbiß. Während der Überfahrtszeit über die
Sgalehritcke war jeder Verkehr über die Brücke
polizeilich abgeſperrt. Die Uberfahrt ging infolge
deſſen glatt vor ſich.

8 Starſiedel, 7. Mai. Sein 65fährigesSkatjubiläum feierte am Taubenkirmes Sonn
tag Herr Wilhelm Dietrich aus Starſiedel. Am
genannten Sonntag Anno 1866 wohnte er der Denk
malsenthüllung bei Großgbrſchen bei. Nach der Feier
wurde den Taubenkirmesdörfern ein Beſuch abge
ſtattet und bei dieſer Gelegenheit in Söſfen der erſte
Skat in der „Schenke“ geſpielt.

Döhlen, 7. Mai. Die Unterſuchung hat ergeben
vergangener Woche Verhaftete

als Täter des Uberfalles guf ein Schülmädchen in
unſerem Orte nicht in Frage kommt Jedoch ſcheint
nun Licht in die Angelegenheit zu kommen. Die Poli

Kindern, Jugendlichen und ihren Angehhrigen ſehr zei in Markranſtädt hat einen Mann verhaftet, der
gut beſtcht war. Die turneriſchen Darbietungen der ſich in unzüchtiger Weiſe an Kindern vergriffen hat.
Jugend und ihre Volkstänze bewieſen daß ernſte er Heute morgen iſt der Täter dem überſfallenen Kinde
zieheriſche Arbeit in dem Verein geleiſtet wird. Der
Einfluß des im vorigen Jahre vom Kreisfugendamt
veranſtalteten Volkstanz-Lehrganges machte ſich wohl
tuend bemerkbar. Die Rezitativnen, Sprechchbre,
Schattenſpiele waren gut ausgewählt und ſehr wirk
ſam. Der Kreisjugendpfleger hielt einen Vortrag
über Jugendpflege und Sport. Er be
ſichtigte auch die beiden großen Sportblätze des
Sportbereins „Freha“ und der Gemeinde. Jn der
„Roßgrube“ iſt die Anlage einer L a de
und Schwimmanſtalt geplant. Hoffentlich
wird das Projekt in Kürxrze verwirklicht.

S Großkugel, 7. Mai. Vermißt wird hier der
16 jährige Tiſchlerlehrling Wilhelm Miſchock,
Unter der Angaäbe, ein Stück mit dem Fahrrad
ſpazieren zu ſahren, entfernte er ſich aus der elter
lichen Wohnung. Alle Nachforſchungen bei
kannten nach ihm ſind ohne Erfolg. Man nimmt
an, daß er ſich wegen Schwermut ein Leid angetan hat.

und anderen Zeugen, die ihn im Orte ſahen, gegen
übergeſtellt worden. Sie haben mit Beſtimmtheit in
ihm dieſelbe Perſon erkannt, die ſich am Tage der Tat
hier umhergetrieben hat und als Täter in Frage
kömmt. Weitere Unterſuchungen, die zur Überführung
des Wüſtlings beitragen können, ſind im Gange.

Vorgekäuſchker Raubüberfall

S Muſchwitz, 7. Mai. Der hieſige Stellmacher
meiſter ſandte ſeinen Lehrling E. S. mit dem Rade
nach Taucha, um einen größeren Geldbetrag bei der
Poſt einzugiehen. Nach mehr als zwei Stunden kehrte
er erſt zurück und gab an, er ſei von einem Radfahrer,
der angeblich keinen Schraubenſchlüſſel beſeſſen hätte,
angehalten und gebeten worden, eine Schraube an
zuziehen. Er hätte ſich gebückt um es auszuführen,

Be hätte einen derben Schlag erhalten, dann wäre ihm
Geld und Poſtbuch aus der Taſche gezogen und er in
den Graben geſtoßen worden. Obwohl die Angaben

nicht überzeugend klangen und bereits geraume Zeit
verſtrichen war, wurde verſucht, den „Räuber“ noch zu
erwiſchen. Und die Mühe war von Erfolg gekrönt,
allerdings zum größten Mißvergnügen des (ber
fallenen. Der von Granſchütz herbeigerufene Wacht
meiſter überführte ihn am Tatorte ſehr bald, daß An
gaben und Tatbeſtand ſich nicht decken. Nach energi
ſcher Aufmunterung geſtand der „Uberfallene“, daß er
den Uberfall vorgetäuſcht und von ihm Geld und Poſt
buch am Rande des anliegenden Weizenfeldes verſteckt
worden ſei, wo es auch nach kurzem Suchen gefunden
wurde. Nach ſeinen Außerungen bereut er ſeinen
Schwindel nicht, ſondern bedauert ſeine immerhin noch
ſtümperhafte Leiſtung auf dem beſtimmt nicht vorbild
lichen Gebiete.

S

Kreis Querfurt
Sanitätsübung.

Obereichſtädt, 7. Mai. Einen ſchönen Frühlingstag e der herrlichen Baumblüte, hatte die
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz

Lücheln und Umg.“ benutzt, um in der ſog
„Grütſchke“ in Obereichſtädt eine Werbever
anſtalt ung abzuhalten. re Jdee lag zu
grunde: Uber Mücheln war ein Verkehrsflugzeug ge
ſchtet, das Notſignale gab. Sofort wurde die
Sanitätskolonne alarmiert, die in Autos dem Flug
zeug folgte. Bei Obereichſtädt landete das Flugzeng,
nachdem es in Brand geraten war. An Ort un
Stelle wurden den Verletzten Notverbände angelegt
und ſie zur Sammelſtelle gebracht. Am Schluß der
Ubung hielt der Kolonnenführer eine Kritik ab

ahlreiche Zuſchauer folgten der Übung mit ſicht
ichem Intereſſe denn es war die erſte Veranſtaſ
tung dieſer Art in unſerem Orte. Dann zog die
Kolönne mit klingendem Spiel nach dem Gaſthaus
wo man noch einige gemütliche Stunden bei einem
Tänzchen verbrachte

Mücheln, 7. Mai. In landespolizeilichem Jnter
eſſe werden durch eine Verfügung des Regierungs

räſidenten die Polizeiwachtmeiſter Nöre nberg und
olizeioberwachtmeiſter Doering und Kaiſer in

bezug auf polizeiliche Dienſtleiſtungen in Mücheln und
den Amtsbezirken St. Ulrich und Geiſeltal für offen t
lich zuſtändig erklärt.

E Nemsdorf, 7. Mai. Vor der Prüfungs
kommiſſion beſtand in Querfurt der Sohn Karl des
hieſigen Tiſchlermeiſters Fechner die Geſellen
prüfüng mit „Gut“.

Nemsdorf, 7. Mai. Eine üUbung mit der
Motorſpritze fand am Sonntag vormittag hier ſtatt.
Als Brandſtätte wurde die außerhalb des Dorfes
gelegene Windmühle von H. Hädicke gedacht. Zum
Auslegen der Schläuche wurde die geringe Zeit von
10 Minuten gebraucht. Dann wurde noch im Dorfe
mit 3 Schlauchleitungen geübt.

4 Göhrendorf, 7. Mai. Zu einem Lichtbilder
gbend hatte der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein
NemsdorfGöhrendorf und der Königin-Luiſe- Bund,
e ne ierdörfer, ſeine Mitglieder und Gäſte
eingeladen. Als Begrüßung trug Frau Wahrli
das Gedicht Heimat in Not vor und anſchließen
wurden Lichtbilder über unſeren ſoviel beſüngenen
„Rhein“ gezeigt, die mit großer Aufmerkſamkeit von

verfolgt wurden Auch das diesfährige Reiſeziel wurde
beſprochen, der Land wirtſchaftliche
fährt nach Raſtenberg i. Th. der

ſtadt Sangerhauſen in Lutfe
dem Kyffhäuſer.

Querfurt, 6. Mai. Unter dem Vorſitz des Land
rats fand hier im Sitzungsſaale des Kreishauſes eine
gemeinſame Beſprechung mit den Führern bzw. Kreis
leitern der wichtigſten politiſchen Parteien ſtatt.
Dabei wurden die für Wahlzeiten geltenden Be
timmungen über politiſche Verſammlüngen, Druckarmen und Plakate eingehend erörtert. Es wurde

allgemein Übereinſtimmung dahin erzielt, daß der
Wahlkampf im Kreiſe von irgendwelchen unndtigen
Schärfen möglichſt freigehalten werden ſoll, damit
ein reibungsloſer Verlauf der Verſammlungen und
der Wahlen erfolgen kann.

Krafkfahrlinien Weißenfels Goſeck Naumburg

T Goſeck, 7. Mai. Die e

Ro
in-LButfes

in Weißenfels hat die Einrichtung einer Kraſtfahrlinie
von Weißenfels über kwerben, Uichteritz,
Markröhlitz nach Goſſeck und Abzweigung nach
Pödeliſt und Dobichau beantragt. Die Linie ſoll der
Perſonen Und Reiſegepäckbeföorderung dienen. Als
Verbindung mit Naumburg beabſichtigt die dortige
Firma Oelze eine gleiche Linie einzurichten, die
über Henne Neuhaus Bobichau Pödeliſt Mark
röhlitz ebenfalls nach Goſeck führen und dreimal täg
lich befahren werden ſoll.

Die Genickſtarre in Bottendorf.
Boktendorf, 7. Mai Die Genickſtarre in Botten

dorf a. d. U. iſt immer noch nicht niedergekämpft.
Ein am 1. Mai von Leipzig zurückgekehrtes Mädchen
Johanna Mörl, erkrankte an Genickſtarre. Sie
wurde nach der Mediziniſchen Klinik in Halle über
geführt.

Kreis Weißenfels
Hohenmölſen, 7. Man. Der Umſatz der

Sparkaſſe der Stadt Hohenmölſen betrug imMonat März 1 130 000 RM Im Spareinlagenver
kehr erreichten die Einzahlungen 33 900 RM. die
Rückzahlungen 27 200 RM. Der Zuwachs im Monat
April beträgt rund 6700 RM.

Weſſe Wand

Nachtvorſtellung
in den HKammerlichtſpielen.

„Unſchuld ohne Kleid“, ein etwas anzüg
licher, oder ſagen wir richtiger auszüglicher Titel
Man vermutet keſſe Frivolikät, Häufung gewagter
Situationen. Nichts von alledem. Es iſt, wie ſvoft,
gar nicht ſo ſchlimm, wie es ſich wohl anhören mag.
Die kleidloſe“ Unſchuld iſt eine ſehr ſittſame,
keuſche Dame „Rebue“, die von einem Dichterling
in Schmerzen geboren, als Manuſkript unter aller
hand komiſchen Verwicklungen abhanden kommt und
nun männigliche Abenteuer erlebt, etliche Ver
lobungen ſtiftet und ſchließlich, davon ſind wir ohne
weiteres überzeugt, auch den Weg zum Publikum
finden wird. Auf jeden Fall eine ſehr nett und
niedlich zurechtgemachte Belangloſigkeit, deren Eig
nung für eine Nachtborſtellung nicht zu vbeſtreiten iſtSchade, daß die eigentlichen Revueaufnahmen n
wenig klar Und lichtſtark photographiert waren. Das
Hofer-Enſemble bot noch einmal Proben ſeiner
„realiſtiſchen?“ Darſtellungskunſt in zwei Sketchein
aktern, Reder Voß und „Ein Stick Leben
Herdi Gerdt wie wir ſie kennen voll feinnerviger
Anmut des Spiels ganz Unſchuld, die, auf ſich ge
tellt, in einer gefühlerohen Umgebung durch die
artheit und Zerbrechlichkeit der Geſte rührt. Ein

Heblich, hold Blümelein in lauter Sumpf UndMoraft: Wie iſt die Welt doch ſchlecht

den trotz der vielen Feldarbeit zahlreich Erſchienenen

ausfrauenverein
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Nr. 107. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. Mai 1928. Selke

Ans Mitteldeutſchland
Arbeitszeitkonflikt in Halle.

Halle. Uber das Arbeitszeitabkommen
iſt es zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und den

ſtädtiſchen Arbeitern zu einem Konflikt
gekommen. Die Arbeiter haben beſchloſſen, die Be
triebe zu verlaſſen. Verhandlungen führten
zu keinem Ergebnis.

„Man ſcheut die Blamaſch vor
die Leut.“

t Halle. Neun Jahre haben ſie ein glücklichesrer geführt. a Mai 1910 kainen
ie aus Düſſeldorf in Mitteldeutſchland an. Sie
atten einen Ausweis des Arbeitsamtes für Herrn

und Frau' P. und einen kleinen Jungen
hatten ſie auch ſchon. Sie verdingten ſich auf ein
Gut als landwirtſchaftliche Arbeiter und im Januar
1920 wurde ihnen noch ein Knabe geboren.
Voller Stolz meldete der Valer ſeinen Sohn an. Er
ließ ihn impfen, meldete beide zur Schule an. KeinMenſch n Anſtoß an der als fleißig, und

acht b ar bekannten Familie. Da kam plößlich im
1928 beim Amtsvorſteher eine Anfrage der

wirklichen, richtigen Frau P. vom Rheinland her.
Sie wolle ſich jeht von ihrem Manne er
den laſſen. Vor achtzehn n ſie ihn vert So kam das Paar wegen Vergehens in Be
ziehung auf den Perſonenſtand vor das Schöffen
be t Halle. Sie klagte, „nur der falſche Ausweis
es Arbeitsamtes e un ei ſchuld“, und „dann

u man doch die Blamaſch vor die Leut Da
as Paar durch nachträgliche Ehe und Legitimation

der Kinder den von ihnen herbel eführten n
ſtand hat ſanktionieren woſſen, ließ das Gericht
ihn mit 60 Mark Geldſtrafe davonkommen. Die Ehefrau wurde freigeſprochen,

Regimentstag in Bernburg
Bernburg. Die Regimentsvereinigung des ehe-

maligen R.-J.-R. 225 veranſtaltet am 9. u. 10. Juni
1928 in e erkennt den 4. Regiments
tag und verbindet damit die Einweihung des
Ehrenmals a die 3000 Gefallenen des Regi
ments. An alle Regimentskameraden, ganz gleich, ob
ie der Vereinigun mee oder nicht, ergeht der
ringliche Ruf, ſich an dieſer Wiederſehensfeier zu

beteiligen. re Adreſſen, damit nähere Mitteilungen über das Ragnen ehe überſandt werden
können, wird erbeten an den Vorſitzenden Wilhelm
Deich, Halle a. d, S. Seydlitſtraße 80, FernrufSe Die Vereinigung richtet gleichzeitig an alle
Kameraden die n Bitte, Geldſpenden für das
Ehrenmal e auf das Poſtſcheckkonto 10 155
Leipzig, Wilhelm Deich, Halle a. d S. Uber die ein
e Spenden wird öffentlich Quittung in den

e e der Vereinigung gegeben werden.Das Erſcheinen der ne (KTB.)
wird voraus e his zum Tage des Regimentsu möglich ſein. Es und chon eine n

eſtellungen h Doch je höher ſich die Auf
lage ſtellt, deſto billiger wird der Bezugspreis für das
ginzelne Werk. Darum muß ſich jeder Kamerad die
en e ſichern durch rechtzeitige Be

ellung
O, dieſe Preußen!

F Koswig. Alſo, da kann man wieder mal S
i

be ema, wennſind es d die eine ne
auf den preußiſchen änder loslaſſen. Aber zu
ihrer Ehre ſei es g. diesmal waren es die

nhaltiner, die mor e auf die Preußengeſchimpft haben. Und das kam ſo: Jn Koswig hatte
ein Beſitzer u ekauft. Aber der gute Mann
ar nicht. Darauf pfändete der anhaltiſche Fiskus

s war ſein gutes Recht. Und um zu ſeinem Gelde
u kommen, kündigte er eine e an.
ber der Anhaltiner hat nun mal ſo ein weiches

Herz. (Ganz im Gegenſatz zu den böſen Preußen,
wie man gleich r wirdl) Der Schuldner machte
chöne Augen. Er bat, man möge das Holz wieder
reigeben, alldieweilen man es ſo vorteilhafter r
än t verkaufen könne. Dann wolle er ſeine
chulden auch prompt bezahlen

Wie geſagt, in n at man ein goldiges Ge
müt. Auch in den Amtsſtuben. Alſo willigte der
Fiskus ein gab das Holz frei Und nun wiſcht
er ſich die Naſe. Der Fiskus nämlich. Denn im
n auerte der e e Auch beinihm ſtand jener Schuldner in der Kreide, und da der

reuße nicht ſo ein gutes Herz hat, wartete er, bis
a anhaltiſcher Kollege das Holz beim Schuldner
reigab. Da ſchnappte der Preuße ſofort zu. Der

preußiſche Fisküs ließ ſich auf keine Sentimentali- d

Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

8 (Nachdruck verboten.)„Das iſt nicht die ſchlechteſte Eigenſchaft! Abern g. einmal ſeine hwache Stunde. Alſo
prſicht!“
Hehßen hatte ſeine Kabine au n und ſich

darin häuslich eingerichtet. Dann ſchlenderte er durch
die verſchiedenen Geſellſchaftsräume, deren vornehme
Behaglichkeit ihn erfreute. Gerade als er das
Promenadendeck wieder betrat, ſetzte ſich das Schiff

in Bewegung. Morh. Fepf
Die Kapelle ſchmetterte einen Marſch. Kopf an

Kopf ſtanden die Menſchen an Deck. Rufe ſchallten
u der Menge hinüber, die winkend am Kai ſtand.Liget wurden geſchwungen. Die Erregung der

Abſchiedsſtunde hatte alle erfaßt.
Lange ſtand Hehßen an der Reeling und blickte

zurück, wo die Menſchen immer kleiter wurden.
Seine Augen grüßten noch einmal die Stadt, derenGröße und Gewalt ihn ſtets bannte. erder

Gemächlich ſchritt er dann zum Vorderdeck, wonur wenige Vaſſacne ſich aufhielten. Dem Schiffe

voraus gingen ſeine Blicke, und ſeine Gedanken
eilten übers Meer hinweg, hinüber gen Deutſchland.
Zur Heimat

Jn Heyßens Nähe ſprach eine dunkle Stimme:
„Jch freue mich darauf, wieder einmal heim

zukommen!“
Heyßen ſah auf. Zwei Damen lehnten an der

Reeling. Eine ältere mit grauen Haaren und eine
ung die vielleicht zwanzig zählen mochte

ie Altere erwiderte:
„Mir geht es ebenſo. Jch habe das Reiſen jetzt

nachgerade n
Ein großer Herr in wehenden grauen Haaren

kam auf die beiden zu. Er hatte ein ſcharf ge
Krittenes von tieſen Furchen durchzogenes Geſicht.

ſie große Naſe, die kühn ins Geſicht ſprang, gab
ſeinen Zügen etwas Raubtierartiges

„Hiex ſeid ihr! Jch ſuchte euch im ganzen
Schiſſe!“ rief er den Damen ſchon von weitem zu.

Heyßen erkannte ihn ſogleich. Es war der
be Pianiſt, den Redford vorher gegrüßt hatte.

as junge Mädchen war alſo dann wohl ſeine

von erheblicher edeutung ſein wi
nd berläßt. bande, welcher der Mo

täten ein, pfändete das Holz, verkaufte es ſofort
weiter und ſtrich das Geld ein. Was man alle
man! Sagte der Preuße und ließ den Anhalkiner
die hen in den Schornſtein ſchreiben. Es gibt
doch gehäſſige Menſchen!

Jn glühender Aſche verſchüttet.
Thale. Jm Blockwalzwerk des Eiſenhütten

werkes ereignete ſich ein e licher Unglücksfall, durch
den brei verheiratete Arbeiter in den mittleren
ren in ſchwerſte Lebensgefahr gebracht worden
ind. Beim Ausſ
glühende Aſche in ſolcher Menge heraus, da
alle drei Arbeiter verſchüttet wurden. Mit
e e Brand wunden am ganzen Körper
wurden u ee dem Quedlinburger Kreiskranken
haus zugeführt.

Vom Bullen aufgeſpießt.
Duberſtadt. Der Landwirt Fahlbuſch in

Lindau (Eichsfeld) wurde vom eigenen Bullen
angegriffen ünd mit den Hörnern übel zuge
vichtet. Jmmer wieder warf das wütende Tier
ſeinen Herrn in die Luft bis auf das Hilfe
geſchrei des Angegriffenen Männer herbeieilten und
mit Hacken und Spaten den Stier von ſeinem Opfer
nen Die Verlehungen des Fahlbuſch ſind

wer.

Großfeuer in Salzwedel.
Salzwedel. Jn den henen der Eiſen

anden u re Kleinlkoff war Feuer ent
tanden und verbreitete ſich mit ſo elementarer Ge
walt, a für ein mitten im Zentrum der Stadt ge
legenes Häuſervierktel größte Welche beſtand
und viele Wohnungen von den Bewohnern ge
räumt werden mußten. Der Herd des Brandes
waren das Drahtwarenlager und das Hols waren
lager der Großhandlung, von wo aus das Feuer auf
die eng angrenzenden Gebäude in der Altzerverſtraße
und Chüdenſtraße übergriff. Die euerwehr griff
den Brand mit allen ver fügbaren Sprihen an und
ihrer aufopfernden Arbeit iſt es zu danken, daß nichtmehr Gebäude in Milletvenſchaſt zogen wurden.

Die Löſcharbeiten nahmen mehrere Stunden in An
pruch, da der große Komplex des Brandherdes das

euer immer wieder aufflackern ließ Der Schaden
iſt erheblich

Undank iſt der Welt Lohn.
Egeln. wei Radfahrer machten auf der

Bleckendorfer Chauſſee den Chauffeur eines an
fahrenden Autos durch Zeichen aufmerkſam, daß n
eine Tür der Limouſine gebffnet hatte. Als der
Wagen hielt d der Führer, mit einem eiſernen
Schraubenſchluſſel ewaffnet, auf einen der Rad
ahrer zu und verletzte ihn durch mehrere
chläge am an nd am Arm. Dieſe unver

tändliche Handlungsweiſe begründete der Chauffeur
päter damit daß das Auto von den Rad
ghrern überfallen ſei. Dieſe Ausredeürfte e bei der Gerichtsverhandlung wenig

Glauben finden.

Auf der Spur des Täters.
Nach ſechs Jahren Aufklärung eines

Zigeunermordes.
Lüneburg. In der Winſener Elbmarſch findet

ein wichtiger Lokaltermin ſtatt, der für die Auf
klärung des Mordes an dem Poligeibeamten Keeſe
aus inſen, der im Jahre 1922 von einem
fliehenden igeuner e e erd. Die Zigeunerrder angehörte, hatte vorher in
der Elbmarſch Diebſtähle begangen. Es ſoll jetzt
der Weg, den die Bande genommen hat, feſt
geſtellt werden. Als mutmaßlicher Mörder ſind
wei Zigenner feſtgenommen von denen
ich der eine in ne der andere z. 3. in der
rrenanſtalt in Münſter bef indet.

Erneuerung des Nordhäuſer
Rathauſes.

Nordhauſen. Die allmähliche Jnnenrenv
er e des Rathauſes, das als ein Muſter
werk der deutſchen Renaiſſance das wertvollſte Pro
heit ördhauſens darſtellt, macht weitere

ortſchritte. Nach der Erneuerung der beſonders be
merkenswerten Diele zeigt ſich nunmehr auch das
Magiſtratsſi ungszimmer im neuen Gewande. Der
Saal, der ſtreng im Stil der deutſchen Renaiſſance
in iſt, hat eine Stuckdecke erhalten, die von dem

ünſtmaler Fehe gemalt wurde, und zwar in den vier
Ecken mit den Wappen der vier älteſten Nordhäuſer
Familien Oswald, Werther, Meyenburg, Riemann

und in der Mitte mit dem Reichswappen und dem D
Nordhäuſer Stadtwappen. Die Decke bildet den ſinn
emäßen Abſchluß der Fenſter, die kürzlich mit
unſtverglaſung und den Wappen der Städte
es Harzes verſehen wurden. Die begrüßens-

lich gewarnt hatte.
Nun gefährlich ſah die junge Dame nicht geradeaus. Sie hatte ein hübſchen ausdrucksvolles Ge

ſicht, zeigte beim Lachen zwei Reihen blendend weißer,
geſunder Zähne und ſchien ſich ſehr wohl zu fühlen.
Sie plauderte unentwegt und ſtrich ſich mit den
n Händen immer wieder das wirre Haar aus
er Stirne.

Sie verſuchte, eine Zigarette anzuzünden, brachte
aber das Zündholz nicht zum Brennen. S

„Komm mit, Papal Her iſt es zu windig. Wir
wollen drinnen rauchen!“ ſagte ſie und zog den
Profeſſor mit ſich en

Als an Heyßen vorüberging, ſtreifte ihn e
Blick. Für Sekundendauer blickte er in dunkle
ſchwarzbewimperte Augen.

Er blickte ihr nach. Sie hatte einen leichten,
federnden Gang Jhr Lachen ſchallte zu ihm zurück

„Künſtlerblut!“ dachte er und beſchloß den ihm
von Mr. Redford e enen Gruß an Profeſſor
Adrian fürs erſte nicht zu beſtellen. Nicht etwa ausFurcht vor den hefähr lichen Augen der jungen Dame.

Gott bewahre! Nur hatte er vorerſt kein Verlangen
nach Geſelligkeit; er zog es vor, die Uberfahrt mög
lichſt ſtill und ungeſtört zu machen.

III.
wei Tage waren ſie nun ſchon unterwegs
ie Deutſchland“ hatte ſchöne Fahrt. Jn tiefem

Blau wölbte ſich der Himmel über dem Meer. Ein
leichter Nordweſt brachte Kühlung in die ſommer
liche Hitze

An Bord waren die erſten O rndſwaſten ge
ſchloſſen worden. Man ſah überall Gruppen, die ſich
unterhielten, die ſpielten und durch allerhand Kurz
weil ſich die Zeit vertrieben
Heyßen war, wie er es ſich vorgenommen hatte,

für ſich geblieben. Nur mit einem ſeiner Tiſch
genoſſen, einem Ingenieur aus Düſſeldorf, der ſeit
Jahren in San Franzisko lebte, nun aber wieder
einmal die alte Heimat beſuchen wollte, verbrachte
Heyßen dann und wann eine Stunde im gemütlichen
Rauchzimmer. a

Sonſt ſaß er allein irgendwo auf Deck und blickte
aufs Meer hinaus, deſſen immer neue Schönheiten
ihn in Bann zogen.

„Wie wäre es mit einer Partie Schach?“

lacken des Feuers ſtürzte t

Kanalſtück Eſchwege- Heeringen bewilligt

zwiſche

Tochter, vor der ihn der Amerikaner ſo gefliſſent

werte Erneuerung des Sitzungsſagles iſt dadurch
möglich geworden, daß ein e Fabrikant in
dankenswerter Weiſe die Koſten dafür übernommen
hat. Nach endgültiger Fertigſtellung wird der Saal
an Sonntagen zu Be ichtigungen frei
gegeben und e e damit um eine Sehens
würdigkeit bereichert werden.

Ein neues Hauptpoſtamt in Naumburg
Naumburg Das Angebot der re

Stadtverwaltung, der Poſtverwaltung unentge
lich Gelände zum Bau eines neuen Hauptpoſtamtes
zu überlaſſen, wurde ſeitens der Reichspoſtverwaltung
aängenömmen. Das i e Poſtamt am Lindenringbleibt in Händen des oſſis us als Tele n
d des ſeinerzeitigen Widerrufes in der hieſigen
Preſſe erhält alſo Naumburg ein den modernen
Verkehrsbedürfniſſen cwuin Hauptpoſtamt. Der
Entſchluß der Reichspoſtverwaltung wird in hieſigen
induſtriellen und Handelskreiſen lebhaft begrüßt.

Ein Zirkuswagen im Schaufenſter
Altenberg. Als der Wanderzirkus Traber die

Stadt verließ, verloren die Mannſchaften auf der
ſteilen Schulſtraße die Gewalt über den Küchen
wagen, ſo daß dieſer auf den Fußſteig fuhr undniſchüng Er fiel dabei in das S rn
eines Friſeurladens. Der Wagen wurde
beſchädigt, ebenſo ein am Fußſteig ſtehendes Motor
vrad, Ein den Wagen begleitender Akrobat wurde
zwiſchen Mauer und Wagen geklemmt,
wobei ihm beide Arme durch Glasſcherben er
ſchnitten wurden.

Jn den Tod getanzt.
Greiz. Bei einer geſelligen Veranſtaltun

wurde ein Tanzkränzchen e et Au
ein 69 Jahre alter Weber namens Zſchöck wollte
noch ein Tänzchen wagen Ploöhlich ſtürzte er nieder
und war in wenigen Minuten tot. Er war von
einem Herzſchlag getroffen worden.

Ein Dreppenwitz, der ſeine Strafe fand.
t Schleiz. Ein hieſiger Landwirt war in Saal

burg die etwa 830 armorſtufen des dortigen
Stadtberges hinauf und n ind et Da aber
die dortige Stadtverwaltung ſcheinbar kein Verſtänd
nis für dieſes c e aufbrachte, ſchickte ſie dem
kühnen Reiter ein Strafmandat über 20 RM.
Der Treppenreiter ſand die Strafe für zu hoch und
beantragte vichterliche Entſcheidung, was zu einerVerhandlung vor dem hieſigen Scheffengert t führte

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpuntt, d r
Marmortreppe nun einmal eine Reit-bahn ſei und verurteilte den tiefgekränkten Kunſt
xeiter zu 10 RM. Geldſtrafe und den Koſten desVerfahrens.

Vorſicht mit Kunſtdünger!
Schalkau, Die Mahnung, mit Kunſtdünger vor

ſichtig e kann nicht oft genug t nnwerden. So hat unvorſichtiges Umgehen mit dieſem
Sarhhrr toff, hier ein Menſchenleben gefordert.

er 16jährige Erich Gleichmann kam mit ſeiner
Haänd, mit der er erſt Kunſtdünger umgefüllt hatte,
an eine kleine Wunde im Geſicht. Nach r Zeit
trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen der
Bedauernswerte im Sonneberger Krankenhaus jeht
verſchieden iſt. De

Die Thüringer Höhlenforſcher.
Gotha. Die Thüringer Höhlenforſcher weilten

nunmehr auch in der Venushöhle am Hörſelberg, um
dieſe ne tiefer zu legen, damit man auf
recht durch den Höhleneingang eintreten kann. Dann
aber ſuchte man nach der Tiefe hin weiter vor
zudringen, um den Ausgang zu finden, den inder ehe das Waſſer vom Thüringer Walde durch
die Höhle genommen hat. Hiegt doch in der Höhle
Geſtein von der n des Thüringer Waldes Aus
den Felſenſpalten kommender Aasgeruch laßt ver
muten, daß Füchſe und Falken im Jnnenraum
des Hörſelberges Unterſchlupf finden. Der
Höhlenraum iſt erſt noch zu entdecken.

Stand des Weſer-Werrg-Main
Kanalprojektes.

Eiſenach. Der Unterwerra Ausſchuß hielt
n Mitgliederverſammlung in en ab. Ge
ler Syndikus Dr. Röhlecke berichteteüber den Stand des Weſer-Werra-Main- Kanal
projektes. Leider ſeien die ittel für die Hanaliſie
rung der Weſer von Bremen bis Minden im Haus
halt ge trichen worden. Es ſeien aber wenigſtens
Mittel für die Ausführung von Vorarbeiten für den

worden.
a Preußen aller Vorausſicht nach darauf beſtehen

würde, daß die Harztalſperre nicht zur
Speiſung des Mitte landkanals Ver
wendung finde, müſſe die e der Weſer

n Bremen und Minden erfolgen. Staatsrat

Der Jngenieur Marquardt ſtand fragend neben
Hehßen. Der erhob ſich aus dem VLiegeſtuhl.

„Gerne!“
Sie gingen in die Laube, in der Blumen leuchte

ten und duſteten. Die Laube war leer. Die Mit
fahrenden ſchienen ihren Mittagsſchlaf zu halten.

Das Spiel nahm die beiden raſch gefangen. Sie
waren gute Spieler, und der Kampf wogte heiß, bis
ſchließlich Marquardt gewann

„Haben Sie Luſt zu einer Rebanchepartie?“
fragte Hehßen.

„Aber ſelbſtverſtändlich! Was ſoll man ſonſt hier
tun IJch bin froh, daß ich dieſen Zeitvertreib habe.
Das Nichtstun geht mir ſchon tüchtig auf die Nerven

Sie waren gerade dabei, die Figuren wieder auf
zuſtellen, als ſich die Türe öffnete und eine junge
Dame die Laube betrat. Es war die Tochter des
Pianiſten Adrian.

Sie ſchien die beiden Herren, die im Hintergrund
der Laube ſaßen, nicht zu ſehen. Sie lehnte ſich an
die Brüſtung und blickte aufs Meer hinaus.

Der feingeſchnittene Kopf hob ſich ſcharf vom
klaren Licht des Firmaments ab. Die Lippen waren
leicht geöffnet. Etwas Verträumtes war in der Er
ſcheinung des jungen Mädchens

Ganz anders erſchien ſie Heyßen jetzt, als er ſie
bisher geſehen hatte. Bei den Mahlzeiten, wo Pro
eſſor Adrian mit ſeinen Damen ganz in Heyßens

Nähe ſaß, war die Tochter des Pianiſten ſtets von
ausgelaſſener, jungenhafter Luſtigkeit. Sie ſchien mit
dem Vater auf kameradſchaftlichem Fuße zu ſtehen.
Jhr dunkles Lachen klang immer wieder durch den
Saal.

Die aber jetzt an der Reeling ſtand, in Gedanken
verſunken, die Augen in ſchwermütigem Ausdruck in
die Ferne gerichtet, war eine andere

„Ein hübſcher Kerl, die Renate Adrian!“ ſagte
Mäarquardt leiſe zu Heyßen.

Dieſer antwortete nichts darauf. Es war etwas
in der Erſcheinung der jungen Dame, das ihn
jeſſelte. Jhre eigenartige Schönheit kam ihm jeht
erſt ſo recht zum Bewußtſein Die ſchlanke, ſehnige
Geſtalt war von einem weißen, duftigen Gewand
umſchloſſen. Sie trug keinen Hut; die ſtets etwas
wirren ſchwarzen Haare umrahmten wirkungsvoll
das ſchmale Antlitz Um den Hals lag eine Perlen
kette; mit ihr ſpielten die feingliedrigen Hände

Maxrquard

Dr. Quaxck (Berlin) glaubt, daß ein Ausgleich
wiſchen Reich und Preußen zugunſten der Weſerandere in kurzer Zeit zu erwarten ſei. Von
roßer Bedeutung für die weitere Behandlung desDekrarKenalpronektes ſei die Miſchdüngerfrage. Je

mehr die Kaliwerke im Werragebiet zur Herſtellun
von Miſchdünger übergingen, um ſo näher rücke audie Möglichkeit, bei der Miſchdüngerfa rikation au
Rückfrachten zu haben.

Eine neue Muldenbrücke bei Freiberg.
Freiberg. An der Grenze Freiberg Halsbachg wo die Hofer Skaaksſtraße über e

ulde läuft wurde geſtern mittag ein neues Brücken
werk dem öffentlichen Verkehr übergeben, das die
beiden Geländehöhen auf der Freiberger und der
Dresdener Seite verbindet. Dieſe neue Brücke über
die Mulde und zwei Mühlengrabenarme dient zur
Abſchneidung der ſtarken Straßenkurve, die wegen
ihrer Unüberſichtlichkeit bekanntlich beſonders ge
ährlich war. Sie beſteht aus ſieben halbkreis-
örmigen Bogen iſt rund 170 Meter lang und

im ganzen 810 Meter breit, die Fahrbahnbreite be
trägt 6 Meter. Hergeſtellt iſt die Brücke aus Gneis
bruchſteinen. Die Bauarbeiten begannen Mitte No
vember 1926. Der neue Verkehrsweg wurde erſt jetzt
dem Verkehr übergeben weil ſich die hohen Dämme
erſt unter der Einwirkung des Winters e
mußten. Zu der n Einweihungsfeier-
lichkeit war auch Finanzminiſter Web er in Be
gleitung mehrerer Miniſterialbeamter erſchienen.

Rundfunk
Diensktag, 8. Mat

Mitkeldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,9 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe
10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr Funkwerbenachrichten
14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

r

Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Uchermarkt.

15.80 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten,

(eutſch und

16.00 Uhr: Wiederholung von 11.45 und 15 50.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott
(evtl).

16.30 Uhr Alte Hausmuſik.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05. Ubertragung von Dresden. Frauenfunk, Frau Dr. Elſe

Ulich-Beit. Die Frauen um 1848.
18.30 e eng von Königswuſterhauſen: Franzöſiſch

r nfänger.1000 her Matenvan Max Lurje, Stettin: Die el
der h ſt ng in ihrem Wert und Unwert d

vechtliche Prüfung.19.30 e otograph. Lehrgang für Amateure.

20.00 Uhr Wetterdienſt
20.05 Uhr Funkwerbenachrichten.
20.15 Uhr Seligkeit des e (Sprecher: Willy Buſchhoff).

vethe: Künſtlers Ab en
Kleiſt Gedanken über das Schaffen.
Gerhart Hauptmann Kramers Worte an Lachmann, qus
Michael Kramer
Jageobſen: Niels Lyhnes Bekenntnis an die Mutter, aus
„Niels reGoogh: Aus Briefen
Thomas Mann Die e Stunde

ed.

e U e Volkstümliches Orcheſterkonzert (Dirigenk: Dr. F. K.
uske.

22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
2230--2400 Uhr Ankerhaltungs- und Tanzmuſik (WaldoOltersdorf Orcheſter). e

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr Sie „Monſieur Primtemps“ (StudienRat

Vbleker, Lektor Claude Grander).
2.25 Uhr: Min. Rat Dre med. Alfted Beyer: „Menſchenkunde“.1480 Uhr. Kinderſtunde Kinder und Siere: Margit Barnay:

„Die Biene Maſa“ (W. Bonſels).
15.00 Uhr: Maria Meller? „Die Selbſtſchneiderei.“
15.35 Uhr. Wetter und Börſendienſt.
16.00 n Schulkundliche Fragen (Schulrat Wolff und Lehrer

e

h

g von Berlin. Vortrag Redner
und Thema werden durch Rundfunk bekanntgegeben).

Anſchließend: Muſikaliſche Stunde

ind r biebtges und

hatte ſich etwas vorgebeugt, umRenate Adrian etwas beſſer ſehen zu können Dabei
ſtieß er an das Schachbrett, und einige Figuren
fielen geräuſchvoll um.

Erſchreckt wandte die junge Dame ſich um. Als
die beiden Herren gewahrke, kam ein Rot in ihre

Wangen. Sie lühlte ſich beobachtet und verließ raſch
die Laube.

„Schade!“ ſagte Marquardt und ſtellte die Schach
figuren wieder auf. Heyßen war aber jetzt beim
Spiel unaufmerkſam. Jmmer wieder irrten ſeine
Gedanken ab, und ſeine Augen gingen dorthin, wo
Renate Adrian geſtanden hatte.

Er meinte, ſie auch jetzt noch dort zu ſehen, die
dunkeln Augen verſonnen in die Ferne gerichtet die
Lippen leicht geöffnet, als ſprächen ſie geheimnis
volle, zarte Worte

Von dieſer Stunde an fühlte Kurt Hehßen ein
Neues in ſich regen. Er wehrte ſich dagegen, da er
ahnte, daß ihm eine Gefahr drohe. Doch kehrten
ſeine Gedanken immer wieder zu Renate Abrian

zurück.
Er ſchalt ſich töricht, zwang ſeine Gedanken in

andere Bahnen und vermochte auch für eine Weile
die Erſcheinung des jungen Mädchens zu vergeſſen
Bis ſie wieder in ihrer jungen, blühenden Schön
heit vor ihm auftauchte.

Die warnenden Worte Mr. Redfords kamen
Heyßen in den Sinn. Er lachte laut auf, aber es
klang unfrei.

Aus der Schiffsbibliothek holte er ſich Buch um
Büch. Jn fiebriger Haſt las er ſtundenlang. Doch
konnte er nicht verhindern, daß irgendwo, in einem
der Geſellſchaftsräume, in der Laube oder auf dem
Promenadendeck ihm Renate Adrian begegnete.

Er ärgerte ſich über das Schiff, das die Menſchen
zwang, einander immer wieder zu begegnen, und
ſehnte ſich in einem unklaren Angſtgefühl nach der
Weite ſeiner kubaniſchen Plantage zurück.

Es war eine ſternklare Nacht. Kühle Luft um
fächelte Kurt Heyßens Stirne, der, von zwieſpältigen

Empfindungen getrieben, unruhig auf Deck hin und
und her ging.

Aus dem großen Saale kamen die Klänge der
Kapelle, die zum Tanze ſpielte Heyßen, der vor
überging, ſah hinter den Vorhängen die Schatten
der tanzenden Paare.
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Aus aller Welt
Riſzticz will Ende dieſer Woche ſtarten?

Wie der „Montag“ aus Rudolſtadt meldet, ſoll der
Start des Ozeanflugzenges „Europa“ zum zweiten
deutſchen Transatlantikflug Ende dieſer Woche vom
Rudolſtädter Flugplatz aus ſtattfinden. Den
Piloten Riſztiecz und die Wiener Schauſpielerin
Frau Lilli Dillen z erwartet man Mitte der Woche
in Rudolſtadt, das als Startort vertraglich feſtgelegt
iſt. Beim Rudolſtädter Magiſtrat iſt eine Kommiſſion
mit den Vorbereitungen beauftragt worden, an deren
Spitze der Oberbürgermeiſter ſteht.

Furchtbare Kindertragödie.
Eine Anzahl Kinder ſpiellke am Mühlgraben in

Bun z la u im Graſe. Plötzlich kam ein 12- bis 14-
jähriger Junge hinzu, ergriff den acht Jahre alken
Sohn Erich des Arbeiters Werner, rief: Jetzt werfe
ich dich ins Waſſer!“ und ließ den Worken die
Tak folgen. Die übrigen Kinder liefend ſchreiend davon
und benachrichtigten die Elkern, die ihr Kind nur als

e bergen konnten. Der Täter iſt noch nicht er
mittelt.

Bombenattentat in Sofia.
Am Sonnabend wurde auf das ſiebenſtöckige Ge

bäude der Targoweke-Bank in Sofig ein Bomben
attentat verübt. Zwei Unbekannte legten vor der
Bank eine Höllenmaſchine nieder und enteilten. Un
mittelbar darauf erfolgte eine ſtarke Exploſion,
durch die der Eingang ſtark beſchädigt und ſämtliche
Fenſterſcheiben der Häufer auf dem Platze und den zu
dem Platze führenden Straßen zerſtört wurden,
darunter auch die Fenſter der gegenüberliegenden
rumäniſchen Geſandtſchaft. Menſchen kamen nicht zu
Schaden

Schwerer Güterzugunfall.
Am 5. Mai, 14.14 Ahr, entgleiſte bei der Einfahrt

auf Bahnhof Trompet der Gükerzug 9103 mit einer
Lokomotive und ſieben Wagen mit ſämllichen Achſen.
Die Arſache iſt noch nicht aufgeklärt. Ein Schaff
ner wurde getötel, ein Schaffner ſchwer verlehzt,
der Zugführer und ein Schaffner leicht verwundet.
Der Betkrieb iſt nicht geſtörk.

Zwölf Tote beim Untergang eines
griechiſchen Dampfers im Kanal.
Nach einer Meldung aus London iſt das eng

liſche Proviantſchiff „Bacchus“ im Kanal mit dem
griechiſchen Dampfer „Joannis Fafga
l i o s* zuſammengeſtoßen, der ſofort ſan k. Nach den
lehten Meldungen ſind zehn Mann der Beſatzung des
griechiſchen Dampfers erkrunken und zwei weitere
Mitglieder der Beſahzung nach ihrer Rektung ge
ſtorben. Der „Bacchus“ iſt in Porkland eingetroffen.

Auf Spitzbergen gelandet!
Nobiles Flug und Landung.

Die norwegiſchen Funkſtationen ſtanden ſeit Sonn
abend abend in Verbindung mit der „Jtalia“. Das

Luftſchiff befand ſich um 9.35 Uhr abends über Vadsö.
Es flog in 300 Meter Höhe die Küſte entlang und
nahm dann mit 80-Kilometer-Geſchwindigkeit Kurs auf
die Bäreninſel. Um 12.30 Uhr nachts fand es ſich
60 Seemeilen nördlich vom Nordkap. Um 2.40 Uhr
meldete die „Jtalig“: „Wir haben gute Fahrt. Das
Wetter iſt ruhig. Es weht eine ſchwache Briſe. Tem-
peratur 4 Grad Kälte. Die „Jtalia“ ſetzt ihre Fahrt in
530 Meter Höhe fort.“

Das Luftſchiff „Jtalig* traf Sonntag um 11.45 Ahr
an ſeiner Ausgangsſtakion für die Polarüberfliegung
an der Königsbucht Kingsbay ein. Gegen 1 Ahr
landete die „Jtalig“ und wurde in der Luftfſchiffhalle
geborgen. Während der ganzen Fahrk befand ſich das
Schiff in ſtarkem Schnee treiben. Bis zur Bären
inſel herrſchte heftiger Gegenwind. Von der Bären
inſel bei Spihbergen waren günſtige weſtliche Winde
vorhanden. Die Südſpihze Spitzbergens wurde um
ſ hr früh und der große Eisfjord um 10 Ahr über

ogen.

Der Kavalierseid.
Und ein Urteil mit bedingter Begnadigung.

Als vor mehreren Jahren in Köln um die Faſt
nachtszeit ein Koſtümball ſtattfand, amüſierte ſich
dort eine junge verheiratete Frau und tauſchte Küſſe

Erdbeben und Wellker
Zuſammenhänge zwiſchen den Bewegungen in der Erde

und metereologiſche Faktoren

Unter den Bewegungen in der Erdrinde, den
re der Bewegungen, gibt es zweirten, die makroſeismiſchen und die
mikroſeismiſchen. Die erſteren liegen bei
jedem Erdbeben vor, werden von dem Menſchen un
mittelbar gefühlt und können zuweilen kataſtrophale
Veränderungen des Bpodenreliefs bewirken, wie in
rn Tagen in Philippopel und in Korinth. Die
mikroſeismiſchen Bewegungen können hingegen von
unſeren Sinnen nicht wahrgenommen werden, weil
ſie dazu zu ſchwach ſind, wohl aber werden ſie von
den empfindlichen Meßapparaten, den Seis
mogvraphen, e ſelbſt dann noch, wenn dieſe
ſchwachen Schwingungen der Erdkruſte nur mehr
von der Größe eines Zehntauſendſtel
Millimeters ſind.

Dr. Pfaff e n weiſt nun neuerdingsdarauf hin, daß ſich hinſichtlich der mikroſeismiſchen
Bewegungen der Erdrinde ein gewiſſer Zuſammen
hang mit den Jahreszeiten feſtſtellen läßt, und zwar
ein Zuſammenhang zwiſchen der Stärke und Häufig
keit der Schwingungen in der Erdkruſte mit der
kalten und warmen Jahreszeit. Während im
Sommer die Zahl der mikroſeismiſchen Erd
bewegungen klein iſt, wächſt ſie in den Herbſt- und
Winkermonaten bedeutend und fehlen in dieſer Zeit
faſt an keinem Tage.

Merwürdigerweiſe nimmt auch die ſeismiſche
Tätigkeit zu, wenn Zyklone, vom Ozean kommend, das
Feſtland betreten, dagegen nimmt ſie ab, wenn hoher
Luftdruck über dem europäiſchen Feſtland lagert.

Es iſt deshalb naheliegend, die kleinſten Be
wegungen der Erdrinde auf meteorologiſche Urſachen

mit einem Feinmechaniker, der in einem
großen Fabrikbetriebe tätig und unverheiratet iſt.
Es blieb nicht bei dem Zuſammentreffen, ſondern
die gegenſeitigen Beziehungen geſtalteten ſich nach
und nach intimer, auch ſehr intim. Zuerſt hatte
Guſtav, der Feinmechaniker, keine Ahnung, daß er
im Karnevalstrubel die d eines anderen kennen
re aber ſpäter blieb ihm das nicht mehr ver

vorgen und er einpfand tiefes Mitleid mit der jungen
el die ihm berichtete, wie brutal ihr Mann ſieehandele. Dieſem blieben die Beziehungen nicht
verborgen und in der Scheidungsklage beſchwor
der Mechaniker wahrheitswidrig, daß er mit der
Frau nie intim geſtanden habe. Einige Zeit danach
iſt die Frau, ohne daß die Ehe geſchieden war, ver
en und in ihrem Nachlaäß fand der Ehemann

zriefſchaften, aus denen hervorging, daß Guſtav nicht
die Wahrheit beeidet hatte. Eine Anzeige folgte und
die Konſequenz deſſen war, daß der Feinmechaniker
nun wegen Meineids vor dem Schwur
gericht ſtand.

Jn der Verhandlung gab er an, daß er durch die
Ausſage die Frau ſchützen und vor einem Make
bewahren wollte, und daß er die Abſicht gehabt
habe, die Frau zu heiraten

Die niedrigſte Strafe, die den Angeklagten treffen
konnte, waden viereinhalb Monate Gefängnis, die
höchſte fünf Jahre Zuchthaus, der Staatsanwalt be
aäntragte ſechs Mongte Gefängnis, der Verteidiger
krat für beſondere Milde ein, denn es liege der Tat
ein Kavaliersmotiv zugrunde, der Angeklagte
wollte der Beſchützer der ſein, wo finde man
ſo etwas heute noch!
Das Gericht erkannte wegen Meineids unter Zu
billigung der Strafmilderungsgründe aus S 157
Str B. auf a Monate Gefängnis. Rein
gefühlsmäßig ſei der Tat eine gewiſſe Sympathie
nicht abzuſprechen. Wenn man nicht auf die nie
drigſte Strafe erkannt habe, ſo liege das an dem
Umſtand, daß der Eid das letzte Mittel der Behörde
e um die Wahrheit zu erſorſchen. Es müſſe die

chtung vor dem Eid hochgehalten werden. Da derAngeklagte kein ſchlechter Charatter ſei und nicht aus

verbrecheriſcher Neigung gehandelt habe, ſo habe man
ihm die Strafe bedingt erlaſſen und eine
dreijährige Bewährungsfriſt gegeben.

Die geſchiedene Jack Dempſey.
Jn der Sportwelt und insbeſondere in ameri

kaniſchen Boxſportkreiſen hat das plötzliche
Wiederauftauchen der erſten Frau Jack Demp
ſey s großes Aufſehen errregt. Frau Dempſey, die
nach dreijähriger Ehe zim Jahre 1919 von ihrem
Gatten auf deſſen Antrag geſchieden wurde,
wurde ſeit 1924 für tot gehalten. Man war davon

zurückzuführen. Starke Winde, die das Auftreten
ümfangreicher Wirbel begleiten, können durch ihre
großen Reibungs- und Bremskräfte auf dem Feſt
lande immerhin leicht Erſchütterungen bewirken, die
durch empfindliche Apparate feſtſtellbar ſind. Hinzu
kommt noch, daß beiſpielsweiſe die ſtarke Meeres-
brandung an den felſigen Ufſern des Feſtlandes die
Wirkung des Windes erhöht. Jm Zuſammenhang
ſtehen damit e e des Waſſers, infolge der Wirbelbildungen, die gleichfalls die Ge
ſamtwirkung erhöhen. Starke Wirbel, wie ſie nur
in den Wintermonaten auftreten, bewirken aber auch
erhebliche Druckſchwankungen und ſo kann unter Um
ſtänden ſogar ein ſſtärkeres Erdbeben da
durch in jenen Gebieten ausgelöſtwerden, die ſich tektoniſch in einem labilen
Gleichgewichtszuſtand hinſichtlich der Spannung ge
wiſſer Geſteinsarten und Schichten befinden. Ein
kleiner Jmpuls genügt dann, um umfangreichere
Verſchiebungen im Geſtein hervorzurufen. Zuweilen
kommen Druckſchwankungen von 30 Millimeter inner
halb 10-24 Stunden vor dieſer Druckabfall ent
ſpricht aber einer Drückabnahme von 408 Kilogramm
für den Geviertmeter, und es iſt leicht einzuſehen,
daß auch dieſer Umſtand im Zuſammenwirken mit
anderen meteprologiſchen Faktoren zuweilen aus
chlaggebend e kann. Deshalb iſt auch kein Zufall,
aäß den meiſten Exdbeben ſtets r Zyklone mit

kräftigem Druckabfall vorausgehen. Weitere ſorg-
fältige Beobachtungen ſollen nunmehr die gewiß
intereſſante Frage des en re ſeismiſcher
Bewegungen und meteorologiſcher Faktoren aufhellen.

überzeugt, daß ſie bei einem Hotelbrand in Juarez
(Mexiko) umgekommen ſei. Sie beabſichtigt jetzt, ein
Verfahren einzuleiten, um ihre Scheidung rückgängig
zu machen.

Allmacht der Eitelkeit.
Wenn man ſchon die Liebe als eine Himmelsmacht

preiſt, was ſoll man dann von der Macht der Eitel
keit ſagen, wenn man erfährt, daß in England
eines Tages die Wärterinnen eines großen Frauen
gefängniſſes mit nicht geringer Verwunderung be
merkten, daß ein großer Teil der gefangenen
friſch gepudert war, und nach langen Nachforſ
endlich feſtſtellen mußten, daß die Frauen den Kalk
von den Wänden ihrer Zellen abkraßten und ihn als
e benutzten. Derartige St für die Un
eſtegbarkeit dex weiblichen Eitelkeit auch in den

jämmerlichſten Verhältniſſen gibt es übrigens nicht
wenige Ein Mitarbeiter des Pariſer „Petit Jour
nal“ vbereichtete kürzlich, daß ihm einmal bei einem
Beſuch einer Strafanſtalt die ihn führende Gefäng
niswärterin erzählt habe, daß die gefangenen Frauen
es als eine körperliche und ſeeliſche Qual empfänden,
ſich Fremden in ihrer unkleidſamen und unmodernen
Gefängnistracht zeigen zu müſſen. Ja, aus einem
amerikaniſchen Gefängnis wird berichtet, daß die
dort inkernierten Frauen kürzlich ein Geſuch an die
Gefängnisverwaltung gerichtet hätten mit der Bitte,
ihre Gefängnisröcke der Mode entſprechend verkürzen
zu dürfen. Zu ihrem tiefen Kümmer mußte dasGeſuch abgeſchlagen werden, da die Gefangniskleidung
genau ſo abgeliefert werden muß, wie ſie ausgegeben

worden iſt. WPhotographien, die ein oder einige Jahrzehnte alt
ſind ſo kann man ſich zwar vorſtellen daß lang
jährige Gefaängnisinſaſſen ſich beim Betrachten
moderner Modebilder, die a nicht ganz aus den
Gefängniſſen verbannt werden können, als uner-
kräglich unmodern vorkommen müſſen. Andererſeits
iſt es ein intereſſanter modepſychologiſcher Zug, daß
e die gar nicht mit der Außenwelt in unmittel
are Berührung treten, ſo vorbehaltlos den Wand-

lungen der Mode zuſtimmen und den brennenden
Wunſch haben, dieſe Wandlung ſelbſt in der Einſam
keit der Gefängniszelle mitmachen zu können.

Der eheliche Wert der Frau.
Schwieriges Problem in einem Scheidungsprozeß.

Zwei bis drei Spalten ſind jeden Morgen in
allen Londoner Blättern ausſchließlich den Ehe
ſcheidungen gewidmet. Es iſt faſt immer dasſelbe
irgendwie kommt ſtets der männliche oder weibliche
„Correspondent“ zum Vorſchein, der oder die Geliebte
Dabei geben ſich die engliſchen Richter wirklich alle
Mühe, in die verborgenſten Winkel hineinzuleüchten
und die Motive ſozuſagen pſychoanalytiſch zu faſſen;

ungen Hild

Betrachtet man allerdings heutzutage

manchmal e es auch dem einen und dem
anderen, eine wiſſenswerte Lehre aus einem Fall
ziehen oder zumindeſt ein gutes Wort zu prägen. Es
n Scheidungsrichter, deren Namen ſehr häufig in
en Geſprächen beim Vormittagstee vorkommen.

n Tage jedoch wurde eine Sache verhandelt,
die tatſächlich bemerkenswert erſcheint.

r Mann, ein Mr. Derek Scott Jnnes Seſton
Toms, der die Scheidung beantragte, wünſchte außer
dem Schadenerſat. Der örd Richter nickte
verſtändnisvoll denn der Mann mit den drei Vor
namen hat nichts, während die Frau eine reiche Guts
beſiherin iſt. Vor allen Dingen aber kam, um ein
Porträt der Beklagten zu geben, der folgende Brief
von ihr zur Verleſung:

„Derek, Liebling, haben Sie über den Verkauf
des Grundbeſitzes nicht nachgedacht Jch verſtehe mi
nicht auf ſolche Dinge, brauche hingegen dringen
Geld. Jch bin furchtbar knapp, habe im Moment
nicht einmal einen anſtändigen Wagen. Trotzdem
bin ich froh, Tante beſucht zu haben; dabei zeigte
ſich, daß Philip eigentlich mit mir verwandt iſt.“

Dieſe herzlichen paar Zeilen ſchrieb die Frau,
nachdem ſie gerade ausgerückt war. Mit Philip, der
18 Jahre alt iſt und ungefähr i Sohn ſein könnte.
Vierzehn Tage vorher hatte ſie es noch glücklich
fertiggebracht, ihren Mann zum Aufgeben einer
Stellung zu veranlaſſen, die ihm ganz gut zuſagte,
ihr aber nicht.

Alſo Schadenerſatz. Leicht geſagt. Denn wie
n der Schaden berechnet werden, der einem Mann
graus erwächſt, daß ihm die Frau wegläuft?

Viele würden meinen, daß ſo etwas überhaupt kein
Schaden ſei.

Der LordRichter, der zu einer möglichſt genauen
ne gelangen wollte, ging von dem „ehelichen

dert der Mrs. SeftonToms aus. Er ſetzte einer
ſeits ihre Vermögensverhältniſſe auf das Pluskonto
und berechnete andererſeits die Wertverminderung
infolge Ehebruchs. So kam die Summe von
20000 Mark heraus.

20 000 Mark ſtatt einer Frau, die „Liebling“ ſagt,
wenn ſie betrügt man kann es begreifen, daß ſich
Derek Scott Jnnes gerne einverſtanden erklärte

Hilde Scheller und „Madame Pompadour“.
Die aus dem Krantz- Prozeß bekannte Kron

Alte ägyptiſche Bewäſſerungsanlagen
Wie die „Times“ berichtet, haben in der nörd

lichen Faj um w iſt e Ausgrabungen, die unter der
Führung des engliſchen Anthropologiſchen See
vorgenommen würden, zur Entdeckung der wäſſe-
rungsanlagen des Ptolomäus Philadelphos (285 bis
247 v. Chr.) geführt. Die Datierung würde dadurch
e daß man in dem kleinen Steinbruch, dem
das Material für den Reſervoirbau entnommen
wurde, eine Münze des genannten Herrſchers fand,
während ſechs andere Münzen aus derſelben Periode
in einem Hauſe geſunden wurden, das anſcheinend
einem höheren Kanalbeamten als Wohnſitz diente
Die Aufnahme des geſamten Kanalnetzes ergibt, daß
21 Quadratmeilen des gegenwärtigen Wüſtenkandeseinſt bebaut waren. Ein re gelegtes Reſervoir von

10 Meter Tieſe, das, mit Steinen eingefaßt, an
nähernd 1000 Hektoliter faßt, iſt mit Flugſand an
gefüllt; in ſeinen Grundſchichten fand man zahlreiche
Scherben von ptolomäiſchen Waſſerkrügen. Ein mit
dem Nil in Verbindung ſtehender Kanal ſpeiſte das
eſamte Kanalnetz. Eine Doppelreihe von Stein

ſie führt an einer anderen vloßgelegten Stelle zu
einem 110 Fuß langen Tunnel.

Der erſte e mit dem Heyßen ſich ſchon
mehrfach unterhalten hatte, kam auf ihn zu.

„Keine Luſt zum Tanz, Herr Heyßen
Heyßen verneinte.
„Sie hätten ſicher viel Spaß!“ meinte der Offizier

und ſtieg die Treppe zum Oberdeck hinauf.
Heyßen ſchlenderte den Gang hin und ſetzte ſich

ſchließlich in einen Seſſel. Leiſe, verhalten kamen
von der Ferne die Muſikklänge. Sonſt war es ſtille
um den Einſamen.

Die Gedanken gingen Wege zurück. An die Tage
ſeiner Uberfahrt nach Amerika, vor drei Jahren,
dachte Kurt Heyßen. Wie war damals ſein Herz
geſchwellt geweſen vor Erwartung nach dem Neuen,
Kommenden! Wie hatte er jene Reiſe erlebt! Er
lebt mit allen Fibern des nun auf eigene Kraft,
vor ſelbſtändige, große Aufgaben geſtellten Fünfund-
zwanzigjährigen!

Jn einigen amerikaniſchen Großſtädten hatte er
ſich zuerſt umgeſehen, das Neuartige, Gewaltige der
amerikaniſchen Arbeitsweiſe in ſich aufgenommen.
Und dann wurde Kuba ſein Wirkungsfeld, die väter-
liche Beſitzung die neue Welt, der fortan ſein ganzes
Sinnen Und Trachten, ſeine junge, hingebungsvolle
Arbeitskraft galt.

Die Jahre, die er auf Kuba verlebt hatte, zogen
gleich hellen, freundlichen Bildern an Heyßen vor
über. Uberall war dort Sonne geweſen, ſtrahlendes
Licht und beglückende Fruchtbarkeit.

Wie würde ihm nun Hamburg erſcheinen, wo
Regen und Nebel zu Hauſe waren

Wie traf er die Stadt an, der er ſolange ferne
geweſen war 2 wie die Menſchen, mit denen ihn
engere Bande verknüpften

Der Vater, der ihm zeitlebens der beſte Freund
geweſen war, lebte nicht mehr. Seine Hand ſchuf
nicht mehr am Bau des Hauſes Joachim Heyßen.
Eine Lücke klaffte, die ſo bald nicht ausgefüllt werden
konnte.

Und Martha, die Schweſter? Wie mochte
es ihr ergehen Wie hatte ſie den Tod des
Vaters ertragen

Sie zählte fünf Jahre mehr als Kurt Heyßen.
Sie war immer ein ſtilles, verſchloſſenes Mädchen
geweſen, das an den Freuden der Jugend kaum An

Jn ihrer herbey, menſchen-
ſcheuen Art ſchlug ſie der früh verſtorbenen Mutter
nach, die einem oſtpreußiſchen Pfarrhauſe entſtammte.

teil genommen hatte.

den Männern nicht gerade begehrt war, hatte ſich
mit den Jahren der verbitterte Einſchlag in ihrem
Weſen noch verſtärkt.

Heyßen war daher nicht wenig erſtaunt geweſen,
als er vor anderthalb Jahren die Nachricht erhalten
hatte, daß ſich Martha mit dem Studienrat Peter
Wieborg verlobt habe. Er konnte ſich beim beſten
Willen die Schweſter nicht als frohe, glückliche Braut
vorſtellen.

Da er ſich damals gerade mitten in den Ernte
arbeiten befunden hatte, war es ihm nicht möglich
geweſen, zur Hochzeit der Schweſter nach Hamburg
zu fahren. Neugierig war er aber nun doch darauf,
ſeinen Schwager kennenzulernen.

Am Himmel blinkte Stern an Stern. Wie eine
feierliche Melodie ertönte das Rauſchen des Meeres,
durch das der Dampfer ſeine Bahn zog.

Lachen zerriß die Stille.
Zwei Herren und eine Dame waren aus dem

e und gingen nun langſam auf Deck hin
und her.

Als ſie in Heyßens Nähe kamen, den ſie in der
Dunkelheit nicht gewahrten, ſah er, daß die Dame
Renate Adrian war.

Ein Schmerz ſtach in ſeiner Bruſt. Wie gebannt
ſtarrte er auf das Mädchen, das, ein ſchwarzes Cape
um die Schultern, zwiſchen den beiden Herren ging.
Er hörte nichts von den Stimmen der beiden Be
gleiter, die auf ſie einredeten nur ihre Stimme
vernahm er, die ihn ſeltſam ſtark erregte.

Als Renate Adrian ſich mit heiterem Lachen
ihrem Begleiter zur Linken, einem hochgewachſenen,
breitſchulterigen Herrn, zuwandte, flammte wieder
das ſchmerzliche Gefühl in Heyßen auf, das ihn vor
her ſchon gepeinigt hatte.

Nun waren die drei
ſchwunden.

Als ſei er aus einem Traum erwacht, ſprang
Heyßen auf. Es litt ihn nicht mehr an dieſer Stelle
in dieſer Dunkelheit. Wie von unſichtbarer Hand
geführt, eilte er über das Deck, hin zur großen Halle
aus der in peitſchendem Rhhthmus die Muſik eines
modernen Tanzes ertönte.

Lange ſtand Heyßen an derſelben Stelle, un
ſchlüſſig, was er tun ſolle. Kampf tobte in ihm, ein
Widerſtreit ſeiner Empfindungen. Es drängte ihn,
in dan Saal zu gehen, ſich unter die Menge zu

wieder im Saal ver

Da Martha nicht ſenderlich hübſch und daher von miſchen, deren Stimmen verhalten aus dem Saal
kamen. Doch war eine Hemmung in Heyßen, die
ſeinen Fuß nicht von der Stelle gehen ließ

Er ärgerte ſich über ſich ſelbſt, ſchalt ſich kindiſch
und beſchloß, ſeine Kabine aufzuſuchen. Doch machte
er ſchon nach ein paar Schritten kehrt und öffnete
die Tür zur Halle.

Als er eintrat, machte die Muſik gerade eine
Pauſe Stimmengewirr erfüllte den in ſtrahlendes
Acht getauchten Raum. überall ſtanden plaudernde
Gruppen beiſammen. Eine angeregte Stimmung
ſchien allenthalben zu herrſchen.

Heyßen, der nahe der Türe ſtehengeblieben war,
ſah nichts von der behaglichen Pracht des Raumes,
er ſah nicht die frohen Geſichter der einem neuen
Tanz entgegenharrenden Damen und Herren
Nur die eine ſuchten ſeine Blicke, deretwegen er
hierhergekommen war.

Seine Augen durchforſchten Gruppe um Gruppe
In einer Ecke ſah er Profeſſor Adrian im Geſpräch
mit zwei Damen ſtehen aber Renate Adrian
ſah er nirgends.

Enttäuſcht wollte Heyßen den Saal wieder ver
laſſen da öffnete ſich gegenüber die Tür.
Renate Adrian trat ein, in meergrünem Seidenkleid,
das zauberiſch ihre ſchlanke Geſtalt umſchloß. Jn der
d Hand trug ſie einen Strauß dunkelroter
Roſen.Wie ein Märchenbild erſchien ſie Heyßen. Ein

ungekanntes Sehnen durchſtrömte ihn. Aber es er
ſtaxrte, als hinter Renate Adrian die breite, hohe
Geſtalt eines Herren auftauchte, den Heyßen ſofort
erkannte. Es war einer der Herren, mit denen
Renate Adrian vorhin auf Deck ſpazierengegangen
war.

Mit einer raſſigen Weiſe ſetzte die Muſik wieder
ein. Heyßen ſah, wie der Herr ſich vor Renate
Adrian verbeugte wie ſie mit ihm zu tanzen
begann.

Heyßen war die Kehle wie zugeſchnürt. Er be
merkte kaum, daß der Jngenieur Marquardt an ſeine
Seite getreten war und auf ihn einredete. Nur die
beiden ſah er, die an ihm vorübertanzten, immer
und immer wieder. Eine Ewigkeit lang ſchien der
Danz zu gewähren.

Hehßen häkte auf den Fremden zuſpringen, ihn
von Renate Adrian wegreißen mögen in
Grimm ſprang in ihm auf, der ſeine Gedanken ver

wirrt e

„Dieſe Tanzerei wird allmählich langweilig!“
ſagte Marquardt ungeduldig. „Kommen Sie, Herr
Hehßen, wir trinken im Rauchzimmer noch einen
Kognak!“

Wie erwachend ſah Heyßen den Sprechenden an.
Langſam, ohne ſich nochmals umzuſehen, folgte er
Marquardt.

Jm Rauchſalon ſaß Heyßen dann ſchweigſam, mit
verſchloſſenem Geſicht da, ſo daß ſich Marquardt
bald von ihm verabſchiedete. Heyßen trank Glas
um Glas ſchweren Weines.

Lebensvoll, ſprühend vor Jugendluſt ſtand das
Bild Renate Adrians vor ihm. Jhre Schönheit
brannte ihm im Blut.

Nur ſie ſah er; nur an ſie dachte er.
Auch ſpäter, als er draußen auf Deck ſtand und

in die Nacht ſtierte. Jm en war alles ſtill. Nur
vom Oberdeck ſchallte gleichmäßig der Tritt des wach
habenden Offiziers

Die Ruhe beſänftigte etwas Heyßens wirre Ge
danken. Er blickte hinab auf die Fluken des Meeres,
die in immerwährendem Rhythmus an die Wände
des Schiſſes jagten, und dachte Bis heute iſt mein
Weg ſtetig und klar verlaufen; warum jetzt dieſe
Unraſt dieſes Fremde in e

Unbewußt ſprach er den Namen Renate Erlauſchte u ort als höre er ſeltſam ſüße Muſik
Muſik, die die Herzen froh und die Gedanken

hell macht Und er erkannte in einer jähen
Klarheit, daß er an einem Wendepunkt ſtehe, der
bedeutungsvoller war als alles bis dahin Erlebte.

e

Profeſſor Adrian gab für einen wohlkätigen
Zweck ein Konzert.

Heyßen hatte lange geſchwankt, ob er der Ver
anſtaltung beiwohnen ſolle. Als aber am Abend die
Paſſagiere in Scharen der großen Halle zuſtrömten,ne auch er ſich für den Beſuch des Konzerts.

Der zum Muſikſaal umgewandelte Raum warbei Heyßene Eintritt ſchon dicht beſetzt. Er blieb
Zunächſt an der Türe ſtehen, ließ in unbewußtem
Suchen ſeine Augen über die elegant gekleidete,
rwartungsfroh plaudernde Menge gehen und ſetzte
ſich dann auf einen Stuhl in der hinteren Hälfte

s Saales.v Kortſetzung folgt.

wohl die Direktion des Großen e e als

h
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SHalliſcher TuSpV. Handballturnierſieger in Möckerling! MWTV, geſchlagen?
Das ſchöne Handballſpiel dominierte geſteder Spielſtätte des W 1911 Wort

Nicht weniger als ſechs Treffen kamen zum Aus
e Der rührigen Leitung dieſes Landvereins muß

ie Anerkennung gezollt werden, rechtzeitig erkannt
haben daß das Handballſpiel das beſte Mittel iſt,

du heutige Jugend in die Vereine zu ziehen und
adurch auch für die edle Turnſache zu intereſſieren.
Lerbeſpi e le waren es, die gezeigt wurden, wenn

ſie auch ziemlich ſtarken Kampfcharakter trugen
Die Veranſtaltung war gut organiſtert, nur

a an Schiedsrichtern. Es war etwas viel
ür die „Pfeifenmänner, nach dem eigenen Spiel
e enrtt e en e Auch waren
e de otten Kämpfen der Meiſternicht immer gewachſen et
Durch die Kürze der Spielanſetzung konnte unſerMWV. Merſeburg leider nicht die volle Elf auf i

Beine bringen. Schade, ſein Abſchneiden wäre beſſer
geweſen.

Endſieger wurde im Halliſchen TuSpV.der wirklich Beſte Die Hallenſer erkämpſten ſi
die von den Riebeck Montane Werken net
Ehrenplakette. Alle anderen Teilnehmer erhielten
Exrinnerungsplaketten.

Nun zu den Spielen. Als Auftakt des Groß
kampfes ſtieg das Treffen

Merſeburg 8:4 (5 2).
Die Hallenſer fielen angenehm auf durPräziſes Kombinationsſpiel. Bei Merſchieg a

das Gegenteil der Fall. Jn regelmäßigen Ab
ſtänden überwanden die halliſchen Sturmer den
gegneriſchen Erſatztorwächter, der ſein möglichſtes
tat. Sein Gegenüber zeigte großes Können Halb
Zeit 552. Jn der zweiten Spielhälfte ging der gefährliche halliſche Linksaußen dem Erſa läufer
meiſtens durch und ſchuf heikle Situgtivnen. Großen
Eigenſinn zeigte der Merſeburger Halbrechte, trotz
dem er bald vom Gegner als Torſchütze erkannt und
dementſprechend bewacht wurde. Das geſtrige Spiel
ſyſtem des MTV. war für einen Meiſterklaſſen-
gegner zu durchſichtig. Gegen Schluß mußten ſich
zwei Merſeburger als Zuſchauer betätigen, einer
wegen ungehörigen Reklamationen, der andere wegen
unturneriſchem Verhalten. Hoffentlich eine Lehre
Drieſt (TV. 1911 Möockerling) griff nicht immer
richtig und energiſch durch

ieſem Treffen kämpften ce. Weißenfels B. 1911
Möckerling 6:4 (2 1).

Unter der guten Leitung Kains (Halliſcher
TuSpV.) verlief dieſer Kampf einwandfrei. Es war
wohl das ſchönſte Treffen des Tages. Möckerling
machte gegen die Poliziſten eine gute Figur, troh
dem ſie bei dieſer durchtrainierten Elf einen
ſchweren Stand hatten. Abwechſelnd fielen die
Toxe, ſo daß der Ausgang immer ungewiß blieb.
Jedenfalls kämpften die Getſeltaler bis zum Schluß
pfiff. „Wurfpech hatten ſie auch genügend, ſo daß
der Sieg der Weißenfelſer etwas glücklich war

Nach einer Mittagspauſe marſchierten ſämtliche
Teilnehmer geſchloſſen unter Vorantritt der Neu
märker Trommler und Pfeifer wieder nach dem
Sportplatz. Der zweite Teil des Programms kam
zur Abwicklung. Den Anfang machten
MTV. Merſeburg (Turnerinnen) gegen Möckerling

(Turnerinnen) 3 1 (1:1).
Die Turnerxinnen-Handballelf in Möckerling iſt.

u neuem Leben erwacht und beſtritt den erſten
dampf. Obwohl die Merſeburger glatt überlegen

waren, ließen ſie ſich durch das noch unbeholfene
Spiel ihres Gegners aus dem Konzept bringen,
ſo daß ſie eben „mitwurſchtelten“. Anteil an dem

eringen Torunterſchied hat die Möckerlinger Toreern
Dieſem Kampf folgte das Entſcheidungsſpiel der

Vormittagsſieger.

Halliſcher TuSpWV. (M.-Kl.) PolfL.
Weißenfels (M.-Kl.) 7 2 (4 0).
Bei dieſem Treffen ſiegte die Taktik der

Hallenſer. Mit äußerſter Kräftanſtrengung führten
e die erſte Halbzeit durch und legten vier ſchöne
vre vor, gegen die der Weißenfelſer Torwächter

machtlos war. Wie Tag und Nacht war in dieſer
Spielhälfte der Unterſchied der beiden Stürmer
reihen. Bei Halle n gutes flüſſiges Kombinations
Mit bei Weißenfels meiſtens Einzelaktionen des

ittelſtürmers, natürlich erfolglos Leider verletzte
der gute Weißenfelſer Torwart bei Ausübung

eines Amtes am Torpfoſten, ſo daß er etwas ge
Nur zwei Erfolge waren Weißen

i Ausbeute. Jn der Schlußminute erhöht Halle
urch 16-Meter-Wurf auf 7.2. Göhle (N2V.

Merſeburg hatte bei dieſem erbitterten und ſcharfen

handikapt war.

Kampf einen ſchweren Stand. Jm Anſchluß
kämpften die am Vormittag Unterlegenen,

TVB. 1911 Möckerling MV.
Merſeburg 5: 1 (2 1).

Leider konnten die Merſeburger dieſen Kampf
nur mit zehn Mann aufnehmen. Durch das ſcharfe
Vormittagsſpiel gegen die Hallenſer war die Mann
ſchaft merklich mugenommen. Möckerling war meiſt
die ktonangebende Partei Zwel Erfolge konnten die
Leute aus dem Geſſeltal buchen, ihr guter Tor
wächter ließ den Ball nur einmal paſſieren. Bald
nach dem an wurde der Merſehurger Mittel
läufer als Zuſchauer „abkommandiert“. Jebt hätte
Möckerling die Gelegenheit gehabt, den neun Merſe
burgern eine empfindliche Niederlage beizubringen,
doch war wohl nicht der richtige Exnſt dahinter
Sogar der Drei- Mann Sturm Merſeburgs brannte
der auſgerückten Verteidigung durch und gab dem
Torwart Möderlings Arbeit Kurz vor Schluß
wurde das Reſultat auf 51 geſchraubt. HKain
Halliſcher TuSp V leitete auch dieſen Kampf ſehr
gut.

Das Spiel Möckerling II Neumark endete 3:4
2).

zit den

ſache Wir nunſere Mindeſtforderungen in Jhr Wahlprogramm

Zum 20. Mal
Die Forderungen von Turnen

und Sport
Der Vorſtand. des Deutſchen Reichs

ausſchuſſes für Leibesübungen hat ſich am
18. April mit nachſtehender n an

alle politiſchen Parteien gewandt
Die politiſchen Parteien rüſten ſich zu den kom

menden Neuwaählen. In dieſer Stunde erhebt die
deutſche Turn- nd Sporibewegung,die ſich heute auf 8 Millivnen Anhänger darunter
6 Millionen Wähler, ſtühen kann, ihre Forde-
rungenDer neue Reichstag und der neue Preußiſche
Landtag müſſen anerkennen, daß zur Wahrung von
Geſundheit, e un Ordnungsliebe und Lebens
tüchtigkeit, Pflege und Verbreitung geſunder Leibes
übüngen ünentbehrlich ſind.
Wir fordern eine aktive Politik in n und

Ländern zur planmäßigen und nachdrücklichen Förde-
rung alles deſſen, was geeignet iſt, Turnen und
Sport in e Von orm, frei von Schlacken und
Jrrwegen, zur Volksſitte zu machen.

Um dieſe aktive Politik in Reich und Ländern
zu ſichern, erwarten wir von den Parteien die

Aufnahme nachſtehender Forderungen
in ihr Wahlprogramnm:

1. Unſere geſtige Erziehung fordert als Ergänzung
und als Mittel zur körperlichen und ſittlichen
ne hnng des ganzen Volkes die tägliche Turn
ſtunde in allen Schulen.

2. Damit Turnen und Sport Volksſitte werden, iſt
Schaffung ausreichender Ubun e aller Art
d lich zu ſichern, insbeſondere iſt für
den Betrieb der Spiele eine Fläche von minde
ſtens 3 Quadratmeter auf den Kopf des Ein
wohners in jedem Gemeinweſen zu henen

8. Für Turnen und Sport ſind alljährlich durch
den Haushalt des Reiches Mittel in der Höhe
von Aer 2 vom Tauſend der heute rund
4 Milliarden betragenden Laſten der ſozialen
Verſicherung bereitzuſtellen, denn Turnen und
Sport ſind das wirkſamſte Mittel zum Abban
dieſer aus Krankheit, Volksſeuchen, früher Jn
en und vermeidbaren Unfällen entſtehenden

oſten.
Vereine und Verbände für Leibesübungen ſind
in ihrer Arbeit für Volk und Jugend durch
Reichsgeſetz als gemeinnützig anzuerkennen.

Unſere Milglieder erwarten eine Stellungnahme
orderungen der deutſchen Turn und Sport
ir bitten daher uns zu beſtätigen, daß dieſe
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von Jhnen aufgenommen werden und ne auf,
bei Aufſtellung der Kandidatenliſten Frauen un
Männer zu r lege die in der deutſchen Turn
und i gewirkt und ſomit Verſtändnis für
dieſes wichtige Gebiet hygieniſcher Vorſorge
kultureller Aufbauarbeit gezeigt haben.

Dr. Lewald,
1. Vorſitzender.

Felix Linnemann,
3. Vorſitzender.

und

Dr. Berger,
2. Vorſitzender.

SWV. 99 ſiegt über Fortung Magdeburg mit 7: 4! Der VfL. in Zeitz 2:4
ſiegreich Neumark ſchägt Kahla mit 1.0. Preußen VſLe. ſpielte am

Sonnabend 1 Kayng
Merſeburg, 7. Mai.

Das herrliche Wetter hielt die Zuſchauer von den
Sportplätzen fern. Am vorkeilhafteſten ſchnitten die Ver
anſtalter des Sonnabendſpiels Vf L. Preußen ab, das
ſehr ſtarken Zuſpruch hatte. Preußen machte dem Liga
gegner ſchwer zu ſchaffen, ließ gegen Mitte der zweiten
Halbzeit aber nach. Das unentſchiedene Ergebnis gehört
Unbedingt auf die HabenSeite des Preußen Kontos. Die
Neuaufſtellung der Läuferreihe des Vfo. erwies ſich als
nicht recht geglücktes und im gegebenen Falle ſogar ge
wagtes Experiment

Die her brachten das Kunſtſtück fertig, die
bekannte Magdeburger Fortunga, die acht Tage
vorher Favorit Halle mit 70 hochbekaden nach Hauſe
geſchickt hatte, mit 7:4 zu ſchlagen. Elf Tore alſo
würden geſchoſſen. Das ſtellt den Stürmerleiſtungen
wahrlich ein prima Zeugnis aus. Weniger gut kommen
bei der Zenſterung die Hintermannſchaften weg.

Neumarks Sieg über Kahla wiegt ſchwerer als es
den Anſchein hat.

e

Preußen erzwingt vom VfL.
ein Unentſchieden?

Ein feſſelnder Kampf
Preußen kann das 1 gegen den Vfe. am Sonn

abend unbedingt als einen Erfolg verbuchen. Unſere
Schwarz Weißen beſtätigten die in der Vorſchau ge
äußerte Anſicht, daß ſie in der Ligaklaſſe keine ſchlechte
San machen würden, voll und ganz. Wenn auch die

ründidee ihrer Spielweiſe nichts von der Kompliziert
heit alter Röutiniers der höheren Klaſſe an ſich hat und
die Abſicht jeder Handlung ſofort klar zutage tritt, ſo
tut dies der Produktivität wenig Abbruch. Und zwar
aus dem Grunde, weil die Wendigkeit und Schnelligkeit
der einzelnen Spieler, gepaart mit auf einem geſunden
Ehrgeiz baſterender Schaffenskraft und Schaffensluſt, die
Möglichkeit der Erreichung des Hauptzweckes, des Tore
machens, relativ ſehr nahe rückt. Es braucht deshalb
auch niemanden zu verwundern, wenn die Preußen als
eine Mannſchaft angeſprochen werden, vor der ſich jeder
Ligagegner in acht zu nehmen hat.

Der VfL. wurde am Sonnabend, zunächſt ſedenfalls,
hölliſch aus dem Tritt gebracht. Er kam zu keinem Zu
ſammenhang un er ſich glücklich bis in Tornähe
durchgearbeitet, dann bot die bekannte Hilfloſigkeit und
Schwerfälligkeit ſeines Sturmes der ſchlagſicheren und
alles andere als zaghaften Verteidigung der Preußen
reichlich Gelegenheit zu befreienden, weiten Schlägen
nach vorn. Albrecht und Thon, beſonders letkerer,
Jauerten geradezu auf raumgreifende, die feindliche
Läuferreihe häufig kaltſtellende Vorlagen, um damit
auf und davon zu gehen. Typiſch war vor allem, daß
Preußen es darchzuſetzen wußte, daß nach ſeinem Syſtem
geſpielt wurde, wobet ein vorbildlicher Eifer durch
greifend nachhalf. Das Halbzeitergebnis von 10 für
Preußen entſpricht den bis dahin gezeigten Leiſtungen;
Preußen hatte nicht nur im Felde etwas mehr vom
Spiel, ſondern ſchoß auch beſſer und viel häufiger Nach
der Pauſe ging das Ubergewicht mehr auf den VfL.
über, es war aber nie abſoluk. Diesmal ſchoß der V.

Vom volympiſch
ſein Tor. Auch dieſes 1:0 war eine gerechte Löſung

e

Erſtlings-, Anfänger- und Juniorenwettkämpfe in Halle und Röſſen-
Schöner konnte das Wetter nicht ſein für die erſte

Bahnveranſtaltung der neuen Saiſon. Wenn auch der
Cegenwind hier und da etwas ſtörte und die Zeiten eine
Jdee beeinflußte, ſo war die geſtrige Ausbeute doch
recht zufriedenſtellend. Nur hätte die Beteiligung ſtärker
ſein können. Daß die Zuſchauer nicht ſehr zahlreich er
chienen, war in Anbetracht des Prachtwetters, das mit

Macht in die freie Natur hinauslockte, nicht zu ver
wundern

Ein Vergleich der in Halle erzielten Leiſtungen mit
denen in Röſſen ergibt folgendes Reſultat In den
kurzen Strecken war Halle etwas beſſer. Opper-
mann (Wacker) lief in der Junioren-Klaſſe mit 12 Sek.
die beſte Zeit heraus, doch kommt ihm Hahne (99) mit
12,1 Sek. ſehr nahe. Jn der 400- MeterStrecke erzielte der Sportlehrer unſerer 99er v. Beyer
mit 55 Sek. die für alle Klaſſen überhaupt beſte Zeit,
ihm wurde von ſeinem Klubkameraden Damm aller
dings auch gehörig gugelent. In Halle kam Hartwich (98)
nur auf 56,3 Sek. Die 3000 Meter wurden von
Knoche (Wacker) dagegen in Halle in weſentlich kürzerer
Zeit durchlaufen als in Röſſen, wo Roſt (99) 10.06 Min.
benbötigte gegen 9:37 Min. des Hallenſers- Dafür
dominierte der Süden im Weiktſprung. Arnhold
(Kayna) brachte es hier auf 6,32 Meter, während der
beſte Halkenſer, Büchner (Zörbig), in der gleichen Klaſſe
nur 5,88 Meter ſchaffte. Der Hochſprung ſieht
wieder Halle im Vorteil, auch im Diskuswurf
waren die Hallenſer überlegen, ebenſo im Speer
werfen. Jm Kugelſtoßen kamen zwei be
achtenswerte Würfe zuſtande. Bei den Junioren in
Halle warf Geuzel vom Polizeiſportverein das Gerät
11,80 und Liska (96) 10,53 Meter. Da kamen die Leute
aus dem Süden bei weitem nicht mit. Jn den
Damenkonkurrenzen bot Frl. Handtke (99) im 800-
Meker-Lauf eine prächtige Leiſtung. Trotz mäßiger
Konkurrenz durchlief ſie die Strecke in 2:41,8 Min. Die
Beſtleiſtung in Halle erreichte Frl. Kapphammel (Zörbig)
mit 2:58,6 Min. blieb damit alſo weit hinter der Merſe
burgerin zurück.

Jm Geſamtklaſſement erreichte in Röſſen Mara
thon die höchſte Punktzahl vor 99 Merſeburg.
Das ſchönſte Rennen über 100 Meter war das der
Jußioren, das Hahne (99) ſicher vor Loch (Vf ge
wann, der 10 Meter vor dem Ziel ſich auf den zweiten
Platz ſchob

Den 1500-Meter-Lauf beſtritten 8 Läufer
Jäger (Marathon) ging mit der Führung ab, geſolgt
von Trappiel, der ſich aber bald nach vorn ſchob, geſolgt
von Werner (Lauchſtädt). Hoffmann (99) lag an vierter
Stelle. Einen Angriff des 9ers ſchlägt der bravourös
laufende Lauchſtädter glatt ab. Trappiel ſiegte hier mit
zirla 70 Meter Vorſprung.

Der 4090-Meter-Lauf für Anfänger verläuft
intereſſant. Niemand hätte dem Marathonen Alt haus
zuetraut, daß er ſich aus der letzten Poſition ſchließen

totſicher den 1. Platz erkämpfen würde. Der Röſſetter
lief mit eiſerner Energie ein großes Rennen. Über
dieſelbe Strecke lieferten ſich in der Junioren- Klaſſe die
beiden er v. Beyer und Damm einen glänzenden
Zweikampf. Nach 160 Meter paſſterte v. Beher ſeinen
Klubkameraden und eilt auf und davon. Aber Damm
folgt ihm zäh, greift bei 250 Meter in der Kurve (das
war falſch) nochmals heftig an, erltegt aber dem End
ſpurt v. Beyers.

3000 Meter: 8 Teilnehmer. Roſt führt vor Jäger
Marxathon, dann kommt Roloff (99) und Petzold (VfL.)
Roſt vergrößert ſeinen Vorſprung. Anfangs der zweiten
Runde geht Roloff an Jäger vorbet, dieſer läßt ſich von
dem 9Her führen Trappiel hat ſich inzwiſchen auf den
4. Platz geſchoben. Allmählich kommen Roloff und
Jäger ziemlich nahe an Roſt heran. Plötzlich gibt Jäger
auſ. Dafür greift Trappiel jetzt Roloff an, geht an ihm
vorbei und rückt dem führenden Roſt zu Leibe. Jetzt iſt
auch Roloff fertig und ſcheidet aus, und ſchließlich liegen
nur noch Roſt, Trappiel und Peßtzold im Renten, das
Roſt im Endſpurt ſicher mit 40 Meter vor dem famos
laufenden Trappiel gewinnt.

Oxgäniſation und Abwicklung in Halle wie auch in
Röſſen wieder ohne Tadel.

Wir laſſen die genauen Ergebniſſe morgen folgen.

Leichtathleuiſe

Deutſcher Weltrekord im Kugelſtoßen.
15,79 Meter

Beim Leichtathletikkampf Baltenverband Süd
deutſchland, der in Breslan von den Valten über
legen mit 44 22 gewonnen wurde, wartete der Oſt
preuße Hirſchfeld mit einer phänomenalen
Leiſtung auf. Er brachte das Künſtſtück fertig, den
erſt dieſer Tage vom Amerikaner Kuck aufgeſtellten
Weltrekord im Kugelſtoßen von 15,554 zweimal
zu verbeſſern. Sein weiteſter Wurf und gleichzeitig
Weltrekord war 15,79 Meter! Hirſchſels ſtieß vier
mal über 15 Meter.

Wassersport

Waſſerball-Länderſpiele
Deutſchland Belgien.
Sieg und Niederlage

Die Waſſerball-Länderſpiele Deutſchland Belgien
in Aachen brachten Sieg und Riederlage. Das
Spiel des Sonnabends gewann die deutſche Mannſchaft
mit 7 8, das des Sonnkags verlor ſie mit 5-6.

ſtegt über Harzer Gäſte 6 0?
Eitt Plus hatte die Ligamannſchaft lediglich im Eckenverhältnis, das 50 für ſie lautet. Feſtgehauen aber

ſei, daß der
Ausgang bis zum Schlußpſfiff abſolut nicht abzuſehen

war. Das ſehr zahlreich erſchienene Publikum kam vollauf ſeine Koſten und ſtand dauernd unter Spannung.

Die beſten Leute auf dem Felde waren Kugler,
Kabermann und Bock und Bartſch und Kuhnt.

Einige Streiflichter auf den Spielverlauf dürften
ſich lohnen: Die 22. und 283. Minute werden zum
kritiſchen Höhepunkt vor dem VfLTor. Schüſſe von
RPutſch und Demann praſſeln aufs Tor, wo
Meineéecke glänzend „hantiert“. Das Publikum wird
warm und noch wärmer, als in der 28. Minute
Meinecke einen harten Schuß aus dem Hinterhalt aus
der Hand fallen läßt und Rutſch den Ball mühelos
le Preußen führt 1

Nach dein Wechſel drückt der VfL. eine Zeitlang
Der Wille zum Ausgleich iſt offenbar Die Sturm
maſchine läuft zwar mit äußerſter Kraft, aber ſie „klopft
und ſtampft“. Das ſcheinbar Müheloſe, Flüſſige fehlt
ihr. Endlich gelingt's. Heſſelbarth muß Lautenſchläger
ziehen laſſen, der geht auch an Thieme vorbei, flankt,
Lorenz köpft zu Sander und dieſer ſchießt zum Aus
gleich ein (16. Minute). Der Erfolg ermunktert. Der
VfL. ſchießt jetzt auch. Wieder eine Großchance an der
16MeterLinie. Diesmal verſchießt ſie Kugler. Zum
Toremachen gibt's auf beiden Seiten noch feine Ge
legenheiten, aber Korge und Meinecke, beide in Hoch
form, laſſen keine Veränderung des Reſultats mehr zu.
Erwähnt ſei aber, daß der auf halblinks gegangene
Thon mit ſchönem Schuß ein We Tor für Preußen
erzielte, das jedoch wegen angeblichen Abſeits des Rechts
außen nicht gegeben wurde.

Bär (Giebichenſtein) haben wir als Schiedsrichter
ſchon viel ſicherer geſehen.

Der Magdeburger Tabellenzweite
von 99 geſchlagen!

99Forkung Magdeburg 74 (2 1).
Die Magdeburger Gäſte in ihrer geſtrigen Form

vermochten unſere er nicht zu der Hergabe des
Könnens zu zwingen, wie man es nach dem hohen
FaboritSieg von 70 vom Vorſönntag erwartet hätte.
Zu ihrer Entſchuldigung ſei erwähnt, daß ſie Buch
mann und Siersleben wegen Verletzung erſetzen
mußten und die Mannſchaft außerdem am Vortage ein
ſchweres Spiel gegen Rapid Prag hinter ſich hatte.
Auf der Gegenſeite fehlte Wutkke Ssn der Halbzeit konnten die Jortunaten das
Spiel einigermaßen durch flotte Flügelangriffe offen
geſtalten, Um dann nach dem Wechſel d Kong
ſammenzubrechen. Dieſes Katze- Und Maus
Spiel wurde dazu von den 9Hern herrlich leicht ge
nommen. Wenige Durchbrüchs der Magdeburger er
gäben durch kraſſe Fehler einige Tore, die vermeidbar
geweſen wären. Bei der öfters recht zahlreichen Deckung
der Gäſte arbeiteten die Stürmer zu ſehr auf eigene
Fauſt. Flüſſigeres Abſpiel hätte krotz verſchiedenen
Schußpechs leicht ein halbes Dutzend Treffer mehr er
geben können. Uber Durchſchnitt ſtand nur die Läufer
reihe, in welcher Brödel ünd Stahl recht nützliche
Arbeit leiſteten

Das Wichtigſte aus dem Kampfe
9. Minute ThonFlanke auf Linksvorlage Schönigs

durch Roßburgs Bombenſchuß Nr. 1. 12. Minute
Fehler Rümmels führt zum Ausgleich. 31. Minute
Roßburg ſchließt bei einem Handelfmeter Fortkunas
Torwächter k, 0. Leßterer muß das Spielfeld verlaſſen.
42. Minute Links-Flanke Schönigs verwaändelt Roß
burg zum 2. Tor. 43. Minute Magdeburgs Tormann
tritt wieder ein. 44 Minute Helt kam p ſchießt einen
Handelfer abſichtlich daneben. 48. Minute Ecke von
Schönig verwändelt Roßburg zum 3. Erfolg.
56. Minute Nachſehuß durch Fehler Walthers ergibt
Nr. 2 für Fortuſta. 54. Minute Thon erhöht auf
hohe Vorlage Roßburgs auf 42 74. Minute
Walther lenkt Vorlage Heitkamps zum 52 ein.
79. Minute: Kopfballkombination Brödel-Heitkamp
durch Roßburg 6.2. 80. Minute Vorlage Walther
Thon durch Roßburg 7;2. 64. Minute Selbſttor
73. 87. Minute Fehler 74

Weiſe (Preußen Merſeburg) als Schiedsrichter
gefiel.

VfL. ſiegt im ZJeitzer Jubiläumsſpiel?
Zeitzer BC. 2:4 vom VfL. geſchlagen

„VfL. weilte mit mehreren Erſatzleuten in Zeitz
beim Ballſpielklub. Trohdem der Mannſchaft das
ſchwere Preußenſpiel am Sonnabend noch in den
Gliedern lag, vermochte ſie einen 4 2-Sieg gegen dieauf eigenem Platze immerhin ſchwer ſhlenharen
Zeitzer zu erringen. Dieſe erwieſen ſich denn auch
als ungemein eifrige Mannſchaft, die in der erſten
Hälfte unbeſtritten feldüberlegen war.

Schindler war es, der den Torreigen eröffnete
Dann glichen die Zeitzer aus und wurden leicht über
legen. Jn der zweiten Hälfte fanden ſich die Merſe
bürger endlich und ihr gutes Kombingationsſpiel ſetzte
ſich gegenüber dem etwas einfachen Spiel des 83BC.
durch. Während dieſer noch ein weiteres Tor erzielt,
iſt es erneut Schindler, der Nummer 2 erzielt
Jhm folgte mit ſeinem typiſchen Tor Röhr, der eine
ſeiner Kraftleiſtungen zum beſten gab. Den Reigen
beſchloß Glismann, der eine Ecke verwandelte.

Beim VfL. war Kabermann unſtreitig der
Beſte, er muß als Beſter der Zweiundzwanzig be
zeichnet werden. Jhm ſtand auch Meinecke nicht
viel nach, während ſich bei Hottenroth, der für
Kugler mitwirkte, das lange Pauſieren naturgemäß
bemerkbar machte. Auch Lautenſ chläger bot
wenig. Die Zettzer beſitzen einen energiſch ſpielenden
Sturm, ihre Läuferreihe dagegen iſt ſchwach, die Ver
teidigung mittelmäßig. Jm Torwart hat die Deckung
ihre beſte Stütze.

Neumarks 1:0-Sieg über Kahla.
Diesmal gelang den Neumärkern ein Sieg über dieſe

ſtarke Thüringer Mannſchaft, obwohl ſie in ihrem Sturm
einen vollen Verſager hatten. Der Halbrechte fiel zur
allgemeinen Uberraſchung völlig aus dem Rahmen. Es
kam, da Kahla ſofort in Schwung kam, zu einem der
ſchönſten Kämpfe der lehten Zeit. Die Thüringer ſind
hart und kämpfen mit aller Energie Das Vollwerk
Neumarks war geſtern wieder Köppe, an dem die
manchmal recht ſtürmiſchen Wellen des gegneriſchen



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. Mai 1928.

Angriffs meiſt vorzeitig zerſchellten. Tatſächlich war es
den Kahlaer Stürmern einfach nicht möglich, an dieſem
Verteidiger vorbeizukommen. In der Läuferreihe konnte
nur Patzſchke nicht recht mit, der von ihm zu bewachende
feindliche Flügel ging ihm häufig genug durch. Dafür
waren Sitte und Metzger um ſo beſſer. Letzterer
leiſtete neben vorſichtiger Abwehr eine ganz vorzügliche
Aufbauarbeit. Da Meiſchner als Linksaußen, der
für Reinsberger ſpielte, über Exrwarten gut einſchlug,
operierte Neumark mit gutem Erfolge meiſt mit ſeinem
linken Flügel. Von hier kam auch die Entſcheidung
20 Minuten nach dem Wechſel fiel der Gewinntreffer
Neumarks. Meiſchner war ſeiner Bewachung entwiſcht
und fegte die Außenlinie hinunter, ſeinen Schuß von
ganz außen nahm Strempel aus der Luft an und
verlängerte unhaltbar zum erſten und einzigen Tor.
Dr. Chyla (Halle) leitete den fairen Kampf unauf-
fällig und ſicher.
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Kayna ſchlägt Spielvereinigung Thale

Der geſtrige Gegner der Kaynger hatte nicht viel
gegen unſeren Ligabenjamin zu beſtellen. Und dabei
gaben ſich die Kaynaer nicht einmal voll aus und
ſpielten, beſonders in der erſten Halbzeit, verhalten.
Erſte nach dem Wechſel wurde der Kampf etwas leb
hafter. Kayna II Halle 98 Reſerve 2.

Merſeburgs untere Mannſchaften
99. Das Spiel der Reſerve fiel aus, da Favorit

verzichtete. III--Wacker III 3:2. Die Alten
Herren ſchickten am Sonnabend die gleiche Elf von
TuR. Weißenfels mit 53 geſchlagen heim. I. Fuß-
ballJunioren--SE. Weißenfels T 6:0; I. Fußball
Jugend und die J. Fußball- Knaben zogen, beide er
ſatzgeſchwächt, gegen den VfL. je mit 13 den kürgeren.

VfL. Reſerveſpiel ausgefallen III Naumburger
BCE. III 13 1; IV im Metſſterſchaftsentſcheidungsſpiel
egen Kayna III 32; V im Entſcheidungsſpiel gegenisdorf, II 3-2. Alſo zwei Meſſterſchaften für den

VfL.! Junioren II Giebichenſtein I 3 2, Jugend
gegen 99 3 1; Knaben--99 1.

Preußen. II Boruſſia III Halle 1 1; Junioren
gegen Junipren Teuchern 08 (D; Jugend Weißen
felfer Sportklub Jugend 1-1.

Weitere SaalegauSpiele.
In Halle ſchlug Favorit die Halberſtädter Preußen

7 0. 98 gewann gegen Eintracht 32.

C Handball DsB.

10:1 (7:1) ſchlägt PSWV. die Preußen
Wir hatten ſchon recht mit der Vermutung in unſerer

Vorſchau am Sonnabend, daß der PSV. dieſe erſte
Gelegenheit benutzen würde, durch ein Bombenreſultat
ſich in Erinnerung zu bringen und immer noch „Klaſſen
unterſchied“ feſtzuſtellen. Das Vorhaben gelang 10-1
iſt eine derbe Packung und wohl die größte Niederlage,
die die Preußenelf ſeit ihrem Beſtehen erlitten hat,
wenn auch im gleichen Zuſammenhang geſagt werden
muß, daß die Schwarz Weißen ſoviel ſchlechter wie aus
dem Reſultat zu ſchließen iſt, nicht waren. Jhre Spiek
weiſe war zu einfach und durchſichtig, zu ſehr auf den
Mittelſtürmer zugeſchnitten, der immer gedeckt wurde.
Geworfen wurde zu unplaciert und zuwenig, ein halb
dutzendmal waren Pfoſten und Querlatte die Retter;
einige Tore mehr hätten ſie verdient, was auch dem
regulären Spielverlauf re hätte. Beim PSV.
der Mittelſtürmer Schnelle und Bänſch im Tor
die beſten Leute, die beiden ſind in erſter Linie ver
antwortlich für das für ſie

Anzeigen. Biete zu ſofort

etwas ſchmeichelhafte

Tennisſchläger, ediger, jüngerer

Die „Preſſa“ vor der Eröffnung.

PSV. Halle geſchlagen?
DHE. Berlin und 08 Aucchen im Endſpiel.

Einſtimmig melden die Berichte einen glücklichen
Sieg der Weſtdeutſchen. Die Entſcheidung fiel bereits
Mitte der zweiten Halbzeit. Ein Aachener Stürmer
wurde von Halles Verkeidigung unfair gelegt. Der
dafür verhängte, Freiwurf war van dem auch geſtern
wieder ſehr güten Eckert nicht zu halten. Das entſchied
das Spiel. Halbzeitſtand 3 2 für Halle. Schluß 43
für Aachen!

Deutſcher Handballklub Berlin PSV. Hämburg 8: 4.
Bereits bei Halbzeit führte der DHCE. 6 2. Schelenz

wurde de ſtark von den Hamburgern abgedeckt. Dieſe
Taktik der Hamburger nutzten jedoch die beiden Neben-
ſpieler von Schelenz, Zabel und Kaudynia richtig, aus
ünd reihten einen Erfölg an den anderen.

Um die Frauenmeiſterſchaft kämpften
SC. Charloktenburg-Forkung Leipzig 2:0.

Trotzdem die Leipziger Torhüterin, Nietzſchmann,
faſt unmögliches leiſtete, wurde ſie von dem glänzenden
Sturm der SCC.erinnen zweimal geſchlagen.

Die beiden Schlußſpiele finden nun am
ai (Himmelfahrt) ſtatt. zuerkennen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Johanna, Tochter des
Zimmerers J. Berg
hammer; Günter Erich,
Sohn d. Straßenbahn
ſchaffners A. Leich;
Elvira Richerda, T. d.
Monteurs R. Reins
berger; Rudolf Kurt,
S. d. Arb. R. Naumann.

Getraut: Der
Kaufm. Walter Kirch
hoff u. Frau Elſe geb.
Janßen. Beerdigt:

Frau Emma Puſzez;
Frau Minna Tauche.

Stadt. Getauft:
Elfriede, T. d. Kaſſterers
Hübner; Werner und
Charlotte, Kinder des
Arbeit. Zimmermann.

Altenburg. Be
erdigt: Frau Frieda
Bröller geb. Rettinger;
der Stellmachermeiſter
Hermann Bauer.

Frl. Schlafstelle fre
Luiſenſtraße 24.

Möbl. Ammer
u. Schlafſtelle zu verm.
Lahnweg (Eigenheim)

Tinl. Schakstelle frei

Geuſaer Str. 18.

2möhl. Immer
z. verm., evtl. a. kinderl.
Ehepaar. Zu erfr. in d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Anst. Schlafstelle frei

Helgrube 5.

kint möbl. mmer

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Kammer und Küche
zum Tauſch an. Ang.
unter 3854 ſchnellſtens
and. Geſchäftsſt. d. Bl.

gebr., zu kaufen geſ.
Angeb. u. L. 628 an d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

Flne Kun umit ad nbergur IBSChlerlehrng
Wallendorf 17

ſtellt ein

Cesgchirrkührer
in Landwirtſchaft zum
15. 5. 1928 geſucht

Clobicguer Straße 5.

[cchch]hqcqcc-—

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
(2—3 Zimmery) f. ſoſort
od. ſpäter geſucht. Ang.
u. 725 a. d. Geſch. d. Bl.

haus
ſofort zu kaufen geſucht.
Anzahlung 10000 RM.

724 a. d. Geſch. d. Bl.

Froß, e a
Lagerraum

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

klelscherel
in Kleinſtadt, Groß
ſtadtnähe, a. Geſchäft,
wegen Todesfall zu ver
pachten. Ang. a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Motorrad Garage
frei. Nähe Kaſerne.
Anfragen unt. L. 627 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Hanomag-
Limouſine

ſehr gut erhalten, zu
verkaufen. Ang. fr. v.

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Motor
PS) billig zu verk.

Beſichtigung v. 7Uhr
an Halliſche Str. 44.

Stabiles
Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Wochen alt, kaufe jede l Merſeburg.

Angebote mit Preis u.

Intereſſenten u. 38852

10 Kücken mit oderohne Glucke zu verk. e
Meuſchau Nr. 60

Einen tüchtigen
Ziegenlämmer Gehilfen ſtellt ſofort

ein Otto Lippold,
von 14 Tagen bis 51 Gartenbaubetrieb

Woche. Nachricht durch

Poſtkarte.
W. Göbvicke,

Zöſchen bei Merſeburg.

Mehrere
Gartenfrauen
o ſtellt ein

Gärtnerei Trebſt,
Nordſtraße.

Lernende
für Manufaktur Ge
ſchäft für ſofort geſucht.
Bewerberinnen, n. üb.
17 J. alt, woll. u. 729
a. d. Geſch. d. Bl. ſchreib.

jungen Aus Weiblichen
wanderinnenS an en Mehring

Ang. unſer 728 an die ſtellt ein, Koſt u. Woh
Geſchäftsſtelle d. Bl. nung im Hauſe. Zu

er erteilt zwei

Blick auf die Kongreß Halle.ie Exöffnung der Jnternationalen Preſſe- Ausſtellung in Köln wird mit großer Spannung erwartet.

Randball Dr.

ATWV. in Miltitz geſchlagen.
Die Miltitzer Expedition des ATV. Merſeburg

war von wenig Erfolg begleitet. ATV.s Meiſtermann
ſchaft verlor gegen ATV. Miltitz (Meiſterklaſſe) 4.6,
ATV. I Miltitz U 4 10 und die Jugend beider
Vereine ſpielten 2:5 für Miltitz.

Berichte folgen.

Auf dem MTV. Platz
am Stadtpark ſtand die erſte Elf vom Oſtb und
Halle einer aus zweiter und dritten Elf zuſommen
geſtellten MTV. Mannſchaft gegenüber. Die ſpiel
ſtarken Merſeburger gewannen 9:2 (1 1). MTV.
Jugend TuSpV. Neu-Röſſen II. Jugend 9 11.
MTV. Schüler-TuSpV. NeuRöſſen Schüler 3 6.

Kraftfahrsport

Das Naumburger Dreiecksrennen
ſah auch unſeren Merſeburger Vertreter erfolgreich.
Jn der Klaſſe der Seiten wagen wurde
Nürnberger (Merſeburg), obwohl er auf einer
normalen Tourenmaſchine mit Serienbeiwagen fuhr
und gegen Rennmaſchinen bzw. Rennwagen kämpfen
mußte, guter Zweiker. Ein Erfolg, der hoch an

gebniſſen iſt der italieniſche Juriſt

(Tereinonaehrienten

Turn und Sportverein 1885. Unſeren Mitgliedern Zur ge
fälligen Kenntnisnahme, daß vom 8. Mai d. J. da s
Surnen gufſ unſerem Sommerturnplatz,
Leunger Straße, ſtattfindet. Dienstag und Freitag
Turnen der Mitglieder und Turnerinnen; Schüler und
Schülerinnen ab 7 Uhr abends. Mittwoch Fechtübungs
ſtunde im „Caſino“. Mittwoch Spielabend der Turnerinnen.
Honnerstag: Spielabend der Mitglieder. Sonna ben d. Treffpunkt ſämtlicher Mitglieder auf dem Turnplatz.
Gleichzeitig bemerken wir im voraus, daß am Freitag
die m Mai, eine Turnratsſthung und am
Sonnabend, dem 12. Mai, unſere Monats verſammlung auf dem Turn platz Garacke), abends 8 Uhr,

ſtatt Der Vorſtand.ſ. Ceichtathletik-Abteilung). Dienstag Leichtäthletik
Training auf unſerem Platze

Verbmal. Nachr.

Gaugerichtsverhand lungen
am Mittwoch, dem 9. Mai 1928, im Reſtaurant „Mars-la
Tour“: 1. 20100 Uhr gegen S v. Jeger, Erich Knobbe (PSV.)
g s78, 9. Dazu Genannte, Vereinsvertreter, betr. PSV. Halle
gegen PSV. Merſeburg. 2. 20.45 Ahr seg Alfred Bege

381, Walter Necke S 378, 9 und die I Mannſchaft HFE.
Einträcht. Jungblut. Weſtermann.

Schön und häßlich.
Eine Statiſtik über die Gefährlichkeit der Frau.
Zu eigenartigen und höchſt bemerkenswerten Er

Ferriani im
Verlauf ſtatiſtiſcher Unterſuchungen gekommen, die
er an 80 wegen Verbrechen s aus Liebes
leidenſchaft angeklagten Frauen vorgenommen
hatte, um das Zahlenverhältnis feſtzuſtellen, in dem
ſchöne und häßliche Frauen an den Verbrechen be
teiligt waren.

Es zeigte ſich hierbei, daß Verleumdungen immer
nur von häßlichen Frauen ausgingen, und daß auch
von 20 anonymen Drohbriefen 19 von häß-
lichen Frauen geſchrieben worden waren. Auch
ſchwere Beleidigungen waren in 19 Fällen von häß
lichen Frauen ausgegangen und nur in vier Fällen
von ſchönen Frauen. Jn bezug auf mündliche
Drohungen ließen ſich hingegen ganz andere
Zahlen feſtſtellen, denn nun befanden ſich unter 16
wegen ſolcher Drohungen angeklagten Frauen 14

ſchöne und nur zwei häßliche Damen.
Von 12 ſchweren Verwundungen aus Eifer-

ſucht oder e anderer Liebesſtreitigkeiten kamen
fünf auf die Rechnung von ſchönen Frauen, während
ſieben dieſer Täklichkeiten von häßlichen Frauen be
gangen wurden.

Wegen Totſchlags aus Liebesleidenſchaft
wurden unter ſechs angeklagten Frauen vier ſchöne
und zwei häßliche ihres Verbrechens überführt.

Für den Pſychologen liefert die genannte
Unterſuchung den Beweis daß im allgemeinen ſchöne
Frauen im mündlichen Streit leidenſchaftlicher ſind
Und auch durch ihre Liebesleidenſchaft eher zu einem
Mord gebracht werden können als häßliche Frauen,
wogegen dieſe, die unter ihrem unſchönen Außern
leiden, mehr zur Heuchelei und Verleumdung neigen.

Ein edles Herz (Aus einem Brief.) Liebe
Schwiegermama. Die vielen Eiſenbahnunfälle, die in
der letzten Zeit vorgekommen ſind, haben meine liebe
Frau und mich veranlaßt, vorläufig die Reiſe zu dir
ne Vielleicht kommſt du aber zu uns zu

z
t

m in allen Gröen m
gute Qualitat, soweit Vorrat reicht

Eingeteilt in Serien:
Serie I Sexrie II

B.
Serie III

S.
Serie IV

G.

Merseburg

lLeuna

erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

auf Geſchäftshaus in ze
Unſtruttal, mit mindeſt. in der Geſchäſsſt. d. Bl
6fach. Sicherh., ſofort

Dievstwädchengeſucht an erſter Stelle.

geſucht

Angeb. unt. 3763 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zahle

Suche ſoſort ein Zur Hederich-
4000 Mark Oſtermädchen Vernientung

für mittlere Landwirt habe ich auf Lager
Kalkſtickſtoff
feingem. Kainit
Höfers Hederichpulver
Zur Kopfdüngung:
ſämtl. Salpeterſorten

e engaatkartoſſelnSchkopau Nr. 39nerk. Nachbau bill. bei

Friedrich Lehmann,
Merſeburg und
Bad Lauchſtädt

z nur gegen Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom

ſſp Hausftauen

kaufen Triumph

Heraus mit
Ihren Stoſſen

Fertige Jhnen für

29,50 II.
inkluſive haltb. Futter
zutaten modernen An
zug nach genommenem

Maßg. mitgebracht. Stoffen
Gute Verarbeitung

Tadelloſer Siß
Pehleidungs- aus

Merſeburg,
Schmale Straße 11.

Etwaige Beſtellungen

werden vor Pfingſten
noch fertiggeſtellt

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäfts zeit 7.30 bis 18. 30

öffentl. Verdingune

für ſämtliche Ausführungsarbeiten zum
Neubau von 84 Wohnungen (3ge
ſchoſſigh in Bad Dürrenberg, Kreis

S Merſeburg. Verdingungsunterlagen in

beſchränkter Anzahl gegen Einzahlung
von bei der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorge
geſellſchaft für die Prov. Sachſen
m. b. H., Magdeburg, Wilhelm-

Raabe-Straße 5. Telephon 6421/22.
Eröffnungstermin 18. Mai 1928.

Schlatstelle Unter Altenburgs9
ſwerkk. Herrn geſ. Ang. Gebr. Fahrstun

Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur

Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.K. Wohnung e eeenan, Hand iſt W anlkotakt
inderl. E in geſ. weſternheim, itterDrogerie.n n ne Schuelſete r Merſebrurger

629 a. d. Geſch.d. l. i Korreſpondest

Möbelputz Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paar WerTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

20 R. täglch-
u. mehr verdient jeder,
der den Verkauf meiner
Artikel an Private
übernimmt, auch als
Nebenbeſchäftiqung.

Rudolf Klöckner,
W Erbach (Weſterwald).

von Ob. Breite Str. b.
Weinberg hellſeid. ge
lümtes Damenkleid verl.
O. ehrl. Find. w. geb.,
dasſ. geg. Bel. abzugeb.

Weinbergiip.r.

Sonnt. vorm. a. d. Wege

P. Harnisch,

e Chalselonguedecken
ren Flsch 29.-, Gobelin 14.- 11.- 9.50 U. 7.75

Oelgruhbe 1

Aerren henen
Bitte abzugeben Gott
hardtſtr. 12 Laden rechts

Leſt den
Korreſpondent



e

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. Mai 1928.

Zunehmender Abſatz in Benzol.
Die Benzolerzeugung hielt ſich in ungefähr gleicherHöhe wie im Vormönat. Die Na ſrane n der e

ſatz von Benzol und Benzolgemiſchen haben weiter
zugenommen. Die Verkaufspreiſe haben für alle
e weiter angezogen. Die Beſſerung der
allgemeinen Preislage ſtützt ſich auf die Zunahme
des Treibſtoffverbrauchs, mit der die Welterzeugun
in der letzten Zeit nicht völlig Schritt hielt, was au
in anderen europäiſchen Ländern eine Erhöhung der
Treibſtoffpreiſe zur Folge gehabt hat. Jn England
wurden durch eine egierungsverordnung vom
24. April alle aus fremden Ländern ſtammenden
Benzin und Benzolmengen mit einer Einſuhrtaxe
von 4 Pence per Gallone belegt. Die Preiſe für
Benzin und Benzol ſind daraufhin vom en
punkt ab um rund 9 bis 10,75 M. für 160 Kilo
gramm erhöht worden. Die Einfuhrtaxe iſt von der
engliſchen Staatsregierung allem Anſchein d be
5 oſſen worden um den engliſchen Bergbau durch
ie beſſeren Erlöſe für ſeine Benzolerzeugniſſe weit

bewerbsfähiger auf dem Kohlenweltmarkte zu machen.
D. Die Nachfrage nach ſchwefelſaurem Ammoniak
war im April gut; dank der noch vorhandenen Be
ſtände konnte ſie glatt befriedigt werden. Auch das
neu in den Handel gebrachte Stickſtoffdüngemittel
Kalkammon DAVV hat ſich gut eingeſührt. Jm Mai
ſind die Preiſe unverändert wie im April.

Günſtige ausländiſche Kaliabſatz
möglichkeiten.

Wenn auch der Kalimarkt im April mit 674 000
Doppelzentner infolge der ſaiſonmäßig bedingten
Enkwicklung um 940900 Doppelzentner hinter dem
Märzabſatz zurückgeblieben iſt, ſo überſteigt er doch
noch um 65 000 Doppelzentner das vorjährige April
ergebnis. denn ſchließen die erſten bier Monate
des laufenden Jahres bei einem atz von rund
6398 000 Doppelzentner mit einem Mehr von über
590 000 Doppelzentner gegenüber der vorfährigen
Vergleichszeit ab. Für Mai, dem gewöhnlich ſchwäch
ſten Verſandmonat des Jahres, iſt der Abſah, wie
einem Bericht der Gebr. Dammann Bank, Hannover,
zu entnehmen iſt, vorläufig auf 450600 Doppel-
zentner geſchätzt. Die Ausſichten für die Sommer
und Herbſtmnonate werden weiterhin günſtig be
urteilt, wobei beſonders auf die hoffnungsvollen Er
klärungen verwieſen wird, die der inzwiſchen aus
den Vereinigten Staaten zurückgekehrte General
direktor des Kaliſyndikats über die ausländiſchen Ab
ſatzmöglichkeiten angegeben hat.

Anziehender Großhandelsindex.
Die denn Stichtag des 2. Mai berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
mit 140,2 gegen über der Vorwoche (139,9) um 02

rozent e a den e nnderziffer von Agrarſtoffen mit 134,3 naheä dert ahetyt ich diejenige für Kolonial
gren um 07 Prozent auf 136,8 (185,9) erhöht hat.

Die Jndexziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren iſt um 0,2 Prozent auf 1846 (134,3) geſtiegen.
Die Jndexziffer für induſtrielle Fertigwaren ſtellte
ſich auf 158 (157,8).

Erwerbsgeſellſchaften.
Kaliinduſtrie-A. G. Wieder 12 Prozent Divi

dende. Wie verlautet, wird in der am 25. d. M.
ſtattfindenden Bilanzſizung wieder eine Dividende
von 12 Prozent auf das 120 Millionen Mark be
tragende Aktienkapital in Vorſchlag gebracht werden.
Auch der augenblickliche Geſchäftsgang ſei analog der

ünſtigen Lage in der geſamten Kaliinduſtrie als be
riedigend zu bezeichnen.

Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft. Er
neute e der Entſcheidung über Chorzow.
Jm Zuſammenhang mit der leßttägigen ſtarken
Kursſteigerung in den Aktien waren Gerüchte im
Umlauf, wonach eine Entſcheidung in der Angelegen
heit der Gasanſtalt in Chorzow unmittelbar bevor
ſtehe. Die Gerüchte verdichteten ſich ſo weit, daß
man bereits beſtimmte Ziffern über die Entſchädi
gungsſumme nannte. Wir hatten gegen Ende März
mitgeteilt, daß die Entſcheidung über dieſe r vor
ausſichtlich bereits im April in Locarno gefällt wer
den dürfte, und daß man eine evenkuelle Dividenden
erhöhung von dieſer Entſcheidung abhängig machen
wollte. Wie wir nun heute erfahren, iſt in der am10. April abgehaltenen Sitzung des deutſch polniſchen
gemiſchten Schiedsgerichts eine Entſcheidung wider
Erwarten noch nicht gefällt worden, vielmehr er
folgte eine neue Vertagung. Man glaubt in unterNheten Kreiſen, daß eine definitive Entſcheidung

nunmehr vor Juli nicht zu erwarten ſein dürfte.
r

a ndeutſchkand eine große Anzahl konzernmäßig nicht ge

Das mitteldeutſche Brauereigewerbe
Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bänkvereins von Kuliſch, Kaempf K Co. Kommanditgeſellſchaft auf

Aktien 8
fahren. Die Belaſtungen der Geſtehungskoſten vn dur rne r r oſten vor

Betrieb. Auch im mitteldeutſchen
ſchaftsgebiet, in dem noch im Jahre 1914 die
Zahl der Brauereien über 700 betrug, ſtand das
Brauereigewerbe unter den Auswirkungen der Kon
zentrations- und Rationaliſierungstendenzen, durch
die viele ſelbſtändige Brauereibetriebe verſchwanden
n wurde durch die Konzentration und durch
den Aufkauf von Kontingenten, daß die übrigge
bliebenen Betriebe

in ihrer Produktion voll ausgenutzt
werden konnten und zumeiſt wieder friedensmäßig be
ſchäftigt ſind. Während in Mitteldeutſchland in letzter
e Rationaliſierungen durch Zuſammenſchluß von
Brauereien nur noch ganz vereinzelt vorgekommen
ſind, ſchreiten die Rationaliſterungsmäßnahmen
innerhalb der Betriebe durch Mechani-
ebrte oder durch Anlagen, die Erſparniſſe in der
Fabrikation gewährleiſten, nach wie vor fort. Das
mitteldeutſche Brauereigewerbe verſucht auf dieſe
Weiſe, der auf ihm laſtenden Schwierigkeiten Herr
zu werden. Es gehört heüte zu den modernen ein
gerichteten Betrieben und nimmt unter den mittel
deutſchen Gewerbezweigen eine führende und volks
wirtſchaftlich wertvolle Stellung ein. An dem ge
ſamten Bierausſtoß in Deutſchland dürften die
mitteldeutſchen Brauereien ungefähr mit 8 bis 10
Prozent beteiligt ſein.

Der Reichtum Deutſchlands an vorzüg-
licher Braugerſte

und die mitteldeutſche Produktion von anerkannt
utem Malz hat die Entſtehung einer bedeutenden
rauereiinduſtrie in unſerem Gebiet günſtig beein

Den Unter den mitteldeutſchen Gewerben ſteht das
rauereigewerbe etwa an dritter Stelle.

Vertreten wird das Brauereigewerbe in Mittel
deutſchland einmal durch die großen Konzerne wie
Schuültheiß, Engelhardt, Riebeck die im mittel
deutſchen Gebiet Filialen und weitverzweigte Nieder

ſſungen unterhalten. Ferner beſtehen in Mittel

bundene Brauereien von Bedeutung, ſowohl im
Privatbeſitz wie in Form von Aktiengeſellſchaften.
Charakteriſtiſch iſt es ſchließlich, daß im Gegenſatz zu
anderen Brauereigebieten Deutſchlands in unſerem
eimiſchen Bezirk angeſehene Privatbrauereien mitt
eren und kleineren Umfanges ſich ihre Selbſtändig-
keit bewahrt haben und noch würdige Vertreter des
alten, braugewerblichen Mittelſtandes ſind.

2 mr
Dividendenansfall der Natjonalen Automobil

A.G. in Berlin. Jn der Aufſichtsratsſitzung be
richtete der Vorſitzende, daß die Umſätze erheblich
größer waren als im Vorjahre. Die Umgruppie-
rung der Fabriken als Folge der Fuſion mit den
Preſtowerken ſei im Gange und beanſpruche ſtark
die Betriebsmittel der Geſellſchaft. Infolgedeſſen
wird der zum 21. Juni einberufenen Generalver-
ammlung vorgeſchlagen, unter Erhöhung der Ab
chreibungen um rund 350 000 RM. und nach Ab
eckung des Anleihedisagios mit 130 000 RM. von

einer Gewinnverteilung Kn 6 Prozent) abzuſehen
und den verbleibenden Reingewinn von 0,45 Mil
lionen Reichsmark vorzutragen.

Börſen, Heviſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 7. Mai.

Tendenz: Unregelmäßig.
Zu Beginn der neuen Woche lagen beſondere An

regungen nicht vor. Die ungünſtigen außenpolitiſchen
Nachrichten aus Rumänien und über die japaniſch
chineſiſche Spannung hatten zunächſt kaum Einfluß.
Das Intereſſe des Auslandes n n auf die
alten Favoriten. Mit Ausnahme von Warenhaus

Wirtſchaftszweige gehemmt werden darf

beſitz, die auf Jntereſſenkäufe Prozent einſetzten,

Das letzte im Herbſt 1927 abgelaufene
Braufahr

brachte für die mitteldeutſche Braueretinduſtrie nicht
die Geſchäftsbelebung, wie vielfach für andere Jn-
diſtriezweige, wenn auch unter Berückſichtigung der
örtlichen Verſchiedenheiten das Biergeſchäft im allge
meinen nicht ungünſtig war. Ungünſtig auf den Kon
a wirkte das ſchlechte Sommerwetter Eine Abſatz
e war meiſt nur in den mitteldeutſchen Jn
duſtriegebieten zu verzeichnen, während in den
mehr land wirtſchaftlichen Gegenden Mittel
deutſchlands eher ein Rückgang im Bierabſatßz eintrat
Die Lage auf den Rohſtoffmärkten für das Brauerei
er war außerdem nicht ſehr befriedigend. Die

rovinz Sachſen, die ſonſt als Braugerſte er
eugende en erſter Stelle ſteht, lieferte in
olge der naſſen Witterung im Jahre 1927 geringere

Quantitäten der guten „Saale Gerſte“. Die
Gerſtenpreiſe ſtiegen infolgedeſſen wegen der
fühlbaren Verknappung an guter Ware.

Vor allem aber ſtand das Brauereigewerbe im
letzten Geſchäftsjahr unter dem Druck der eröhten e die zu einer Erhöhung

er Bierpreiſe führte und auch den Konſum un
günſtig beeinflußte. Die Einführung der Ge
meindebierſtener bedeutete eine weitere Be
laſtüng. Auf den Hektoliter Bier entfallen heute ün
gefähr 36 Prozent des Verkaufspreiſes auf bezahlte

keuern, ganz abgeſehen davon, daß jeder Hektoliter
Bier durchſchnittlich noch mit 2 Mark Gemeindebier-
ſteuer beläſtet iſt. Die ſteuerliche Jn anſpruchnahme
des Brauereigewerbes iſt weit größer als die jeden
anderen Wirtſchaftszweiges. Nur der verſtärktenEinführung rationeller Wirtſchaftsmethoden dürfte
es zu danken ſein, daß die Gewinnergebniſſe im
mitteldeutſchen Brauereigewerbe trotz der ſteuerlichen
Belaſtungen ſich ungefähr auf dem gleichen Niveau
wie im Vorjahre bewegen dürften

Jm neuen Braujahr
war hier und dort eine gewiſſe Abſatzbelebung zu
konſtatieren. Allerdings litt der Bierabſatz in Mittel
deutſchland zeitweilig unter den Auswirkungen des
mehrwöchigen Metallaxrbeiterſtreiks. Geklagt wird
über eine ſtarke Kreditin anſpruchnahme der Kunden,
die vor allem wohl eine Folge der durch hohe Steuern
hervorgerufenen, ungünſtigen Wirtſchaftslage im
Gaſtwirtsgewerbe ſein dürfte. Zu fordern iſt, daß dieExiſtenz des Brauereigewerbes im Dieteſe unſerer
geſamten Volkswirtſchaft nicht durch überhohe
Steuern gefährdet wird. Die geſamte deutſcheWirtſchaft, vertreten durch alle namhaften Spiten-
perbände unker Federführung des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie, hat darum auch zu Beginn
dieſes Jahres gegen Abſichten der Kotnmunen, die
Getränkeſteuern zu erhöhen, energiſchen Pro
teſt un Das Braugewerbe iſt in dem deutſchen
Wirtſchaftsleben viel zu eng verwurzelt, als daß es
durch übertriebene Steuerbelaſtungen in ſeiner Ent
wicklung ohne ſchädliche Auswirkungen auf andere

cm ehq”cd*qE T haktien, Spritwerten, Siemens und einigen Neben
annen bewegte ſich das Geſchäft in ſehr ruhigen

ahnen, die Kurſe zeigten gegen Sonnabend nur ge
ringe Veränderungen Mit 3- bis Aprozentigen Ge
winnen fielen auf Hänſa, Brauhank, Schubert
K. Salzer, Lorenz, Oſtwerke, Schultheiß und Tietz;
Glanzſtoff e en 6 Prozent gewinnen. Anrer hatten Sarotti 3 Prozent und Deſſauer
Gas auf die erneute Vertagung der Entſcheidung über
Chorzow 52 Prozent verloren. Auch Kraus C Co.
und Motoren Deutz waren nach den Steigerungen
der letzten Tage ſchwach veranlagt. Jm Verlaufe
wurde die Tendenz c unxregelmäßig. Spezialwerte
hatten zwar recht lebhafte Umſätze, Siemens lagen
bis 528 Prozent über Anfang, Braubank zogen bis
auf 213 vorübergehend an, Daimler lagen mit 116ſehr feſt, Lorenz in auf 162, Waldhof und Glanz-
ſtoff waren um 4 bis 5 Prozent erhöht. Jm all
gemeinen neigte die Tendenz eher nach unten, da
einerſeits die Umſturzvorbereitungen des Prinzen
Carol von Rumänien nicht ganz dhne Eindruck zu
bleiben ſchienen, andererſeits der Geldmarkt, obwohl
er für Tagesgeld etwas erleichterte Sätze aufwies,
immer noch als ſehr angeſpannt angeſehen wurde.

Anleihen freundlich, Ablöſungsſchuld für Neu

bröckelten im Verlaufe leicht ab. Ausländer ruhig,
Anatolier und Rumänen etwas ſchwächer. Deviſen
ziemlich unverändert, der Jen hin auf die Span
nung zwiſchen Japan und China weiter zur
Schwäche Pfandbriefe ſtill, teilweiſe etwas

feſter.. Geldmarktin et heichter, Tagesgeld 7 bis 828 Prozent, Monatsgeld72 bis 82 Prozent, Warenveset ca. 67 bis
7 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewühr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

7. 6. 5. 5. 7Buenos 1 Peſo! 1.785 1.785 Jugoſt. 100 D. 7,358 7.358
Japan 1 en 1.961 1.978 Kopenh. 100 K. 112.06 112.04
Konſt. t Pfd. 2128 2.128 Liſſab. 100 Esc. 18. 18.08
Lond. 1 Pfd. St. 26.382 20.3861 Hslo 100 Kr. 111.84 111.82
Reuyork 1 Doll. 4.17685 4.178 aris 100 Frk. 16.43 16.426
Rio 1 Milr. 0.5028 9.5027 chweigz 100 Frk. 80.475 80.47
Amſterd. 100 G. 168.49 166. 46 Sofig 100 Leva 3.017 3.017
Akh. 100 HOrchm. 65.445 5.448 Spann. 100 Peſ. 69.32 69.46
Brülſſ. 100 Belg. 58.21 658.82 kockh. 100 Kr. 112.4 112.01
Hang. 100 Guld. 61.50 81.50 J Budapeſt 100 P. 72.94 72.94Helſ. 100 ß M. 10.505 2338 Wien 100 San 59.755 98.7655
Italien 100 Lire l 22.01 22.006

Berliner Produktenbericht vom 5. Mai.
Die ſüdamerikaniſchen Offerten lauteten für beide

Brotgetreidearten gegenüber geſtern kaum verändert,
dagegen waren die nord amerikaniſchen Forderungen,
namentlich für Roggen, erhöht. Das inländiſche An
gebot von beiden Brotgetreidearten iſt e knapp
die Forderungen lauteten 1 bis 2 RM. höher, für
Weizen fehlt aber weiter die e eſonders die mittleren und kleinen Mühlen Begehr
nach Waggonroggen bekunden. Am Lieferungsmarkt
ſtellten ſich die Preiſe für beide Brotgetreidearten
um 1 bis 2 RM. höher. Für Weizenmehl et ſich
die Abforderungen etwas gebeſſerk, neue Abſchlüſſe
kommen aber weiter nur in geringſtem Umfange zu
ſtande. Roggenmehl hat bei etwas erhöhten Forde
rungen kleines Konſumgeſchäft. Hafer und Gerſte
nach wie vor ſtill.

Berliner Prodnktenbörſe.

(Für 1000 gKilo) s (Für 1000 Kilo) 7.
Weizen, märk. 266-269 Futtererbſen 25.00- 27.00
Roggen, märk. 283 285 Peluſchken 24.10— 24.59
Sominergerſte 264- 200 Ackerbohnen 28.00-24. 00
W. u, Futterg. Wicken 24.00-—26.06Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 14.75
Hafer, märk 261-267 Gelbe Lupinen 15.00- 16.80
Mais, lok. Berl. 296-240 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 23.00 28. 00
Weigenmehl 33.25—37.00 Rapskuchen 18.60-19.00Roggenmehl 97.50-40.00 Leinkuchen 23.50— 24.00
Weizenkleie 18.00 Srockenſchnitzel 165.30-15.50
Roggenkleie 19.00 SoſaSchrot 21.49-22. 00
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagt, 1000 keg Kartoffelflocken 26.60-27. 00
Viktoria Erbſen 60.90 02.00 Rüben SKl. Speiſeerbſeni 36.00— 38. 00

Leipziger Prodnktenbörfe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

s 2
262—270 262 270 Hafer, neuer
259-296 288-256 Mais amerik 248--252
265--310 285-310 do. einquant. 270--280

Wintergerſte 250-270 256—270 Raps, ruhig
Hafer, alter 260-—274260—--276 Erbſ. (inl. V. 350--460

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Mai
Auſtrieb: 640 Rinder (davon 80 Ochſen, 225 Bullen,

91 Kühe, 44 Faärſen), 341 Kälber, 599 Schafe,
1887 Schweine; zuſainmen: 3467 Tiere. Außerdem
von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 18 Rinder,
9 Kälber, 65 Schafe, 488 Schweinte. Preiſe: Ochſen
1. Kl. 56—58, 2. 52——55, 3. 44——51, 4. 35--43; Bullen
I Kl. 54—56, 2. 48—51, 3. 42—-47; Kühe 1. Kl. 47 bis
51, 2. 40- 46, 83. 30 39, 25- 29; Färſen Kl.
56 58, 2. 40 43; Kälber 1. Kl. 2. 60-66, 3. 56
bis 59 4 48 55, 5. 40-47; Schafe I. Kl. 2. 62
bis 65, 3. 56—61, 4. 48-—55, 5. 40-47; Schweine
1. Kl. 46- 48, 2. 51, 3. 51, 4. 49-—50, 5. 46-48, 6.
44—45, 7. 40 46. Geſchäftsgang: Rinder und
Schafe langſam, Kälber und Schweine ſchlecht. Über
ſtand 140 Rinder (davon 10 Ochſen, 70 Bullen,
60 Kühe), 103 Schafe, 67 Schweine.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: J. B. Franz Rößner für Politik Dr.
rer pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft; Franz
Rößner für Feuillekon und Unterhaltung; Franz Go mm
für Lokales und Mitteldeutſchland Otto Georgi für Sport

Aus aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonett!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gertchtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Berlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

t 10 Seiten.

Weizen, inl.
Roggen, inl.
Sommerg.,

246-—252
2650-270
310—350

356—46

und

umfaßDie heutige Nummer

t e E. z e d ääh T T cReichsbankdiskont 7 Prozent. K s e gnel
s. e s. 4 8. e s. 4. 5 5. 4. 5.s 4,5 26 Preuß Zen Dresdener Bank 162.- 160. Dtſch. Wolle 54.60 58.50 Leipzig Riebeck Bier 141. 149. Stöwer Nähmaſch. 40. 40. reivBerliner Börſe. Dodentredtt Hall. Bankverein 138. 133. en Werte so u Loewe, Ludw. e e v n hMitgeteilt von der Commerz Ligu Holdpt. 75. Sei Ered. Anſt. 140 Sygerh. u. Vidm ren S. A. e er Glangſt. Ev. Halle gatt

und Privatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 65.251 65.40 Mitteld. Creditb. 215. 214.50 Dynam. Nobel 134.75 134.50 Mannesmann Rähr. 183. 161.25 Ver. Thür. Melall 62. 62 Krügershall 165. 148.rivatban g. s Mein H. B Reichsbankant. 229.86 227.50 Eilenburg. Kattun Mansfeld. Bergb. 29. 11s. Wanderer W. i e Sudan t. e eC Gpf. Em. 3 96.70 96.70 Sächſ. Bant 162. 162. Elektra Dresden 177. 177. NMaſchinenf. Buckau 144. 188. Wegelin C Hübner 105. 105. Fabel Aheybt 7 165 Is. 5. 4. 5. 6 2 Dt. Zuckerwert mee duſtrie Akti Elektr. Lieferungsg. o. 178.75 Mix S Genneſt s 157.50 Werſchen-Weißenf. 168. 10s. Hochfrequens 225. 226.anleihe Induſtrie Aktien. Engelhardtbrauerei 247. 248.75 Mokoren Deutz 57. Weſteregeln Alkali 212.75 210.50 Rhein Metall g6.50 98.
Aceumulatoren 172.25 172.50 Eſſen Steinkohlen 140. 126.50 Nationale Auto 50 R. Wolf 50.50 658.50 Ufag 30Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. s 63 167.12 Excelſior Fahrrad 91. 93.- VPorddeutſch. Label 143. 143. Wrede Mälzerei 127. 127.

Deutſche Anl Aus Allg. Slettr Ammend. Papier 224. 226. Fahlberg ſt 124.75 121. Norddeutſche Wolle 216.25 213.-Zeitzer Maſch. 150.-149. 78loſ. Rechte einſchl. Geſ. 1800 Anhalter Kohlen 30.25 90.25 J. G. Farbenind. 282.38 240.25 Oberſchleſ. Eiſenb. 118.- II. so Zellſt. Waldhof 289. l 294.e Ablvſ Anleihe t g. 87.75 Aſchaffenb. Zellſt. 207.50 200. Feld Papier 187.-198.50 Oberſchleſ. Koksw. 10 106. 76
Rr. 000 s1.90 52. l SolwayW. et en Seter e e ee aſchinen 65.50 105. elſenk. Bergw. Oſtwerke 322.50 320. s 7 soege e u er ehe Zanne gn e e e n e so Deipgger Börfen 9 arop. Walzwer 4. f. el. Untern. 295. 290.25 on Braunk. g. 88.25 Figener Dr t ral en en e es ges s e Soſalt o Slaug Zuger ſo2.25 102.28 Pinſch A.G. 175.50 175. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
löſungsſchein 17.86 17.20 5 Klöckner- Werke J. Zemberg 568.75 5as. Görl. Waggon 12 Pittter A. eLandſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. J Serger 417. 414.50 Greppiner W. 142.50 132.- Polack 119. e. 25 5 8. aPfandbrieſe, aus aktien) 85.751 36. Bergmann Elektr. 194 180.50 Gruſchwiß Terkil 93. 93.25 Pöge, Elektron 115.50 113. 50 7 zgeſtellt his 17. 45 2 Stebeck- Mon. Der Holz ſontor on tag Hackethal e e e b en e eSach landſchaſtt tanwerke v. 19121 Der Jarisr. J. W. 730 69.28 Hall. Maſchinen 128. 130.- Rhein Braunk. 293.50 286. Commerz it. Privb. 164. Mansfeld 121. 11750
Pfandbriefe alt. Beton- u. Monierb. 122.80 120.50 Hammerſen S Co. 165. 165.25 Rhein Elekkrizit es. 165. Sächſiſche Bank I. 1s1. Mittweida Baumw. 226.50 225.geſtellt bis 81.1217 16.18 16.26 R. Blumenfeld 59. 45. Sarp. Bergbau 170. 166.20 Jhein. Sprengſtofff Sächſ. Bodenkredit 787.50 Ig. Naumann 145.- 146.6 DOtſch. zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 174 Hartm. Maſch. 25. 24.75 Rhein. Stahlw. 172.75 170.- Altenbg. Landkrebit 119. 118. Nordd. Wolle 218. 215.50
kredit-Goldant, 90. Allg. Lokalbahn U. Braunſchw. gohlen 229. 282. Held S Franke 57. Riebeckſch. Montw. ist. 480. Kaſſeler Jute 261. 261. Paradiesbetten 122. 122.8 Pro Sach Kraftwagen 02.25 210. Brown Boveri Akt. 185. 150. Hildebrand Mühl. 43.-43.25 Roſitzer Zucker 70. Chromo Najork s 25 115.75 Peniger Maſchinen g.Pfandbriefe 94.90 104.90 Elekte. Hochbahn s6. 50 Buderus Eiſenw. 93.251 75 Hirſch Kupfer 133. 131.75 Rütgerswerke 110.78 109. Conkord. Spinnereif Ia. T. Kittler Werkz. 364. 367.5 Prov Sächſ. Id. Halberſt. Blankbg. 70.50 170.25 Buſch Waggon s6. 66. Soeſch Stahlw. I48.-147.50 Sachſenwerke 138. 125. Dermatoid Werke 95.751 76 Polyphon 469.
Roggenpfandbriefe 8.95 g. Halle-Hettſtedt 72.25 72 h Güldenw. 80. 83.75 Hohenlohe 94. 22 25 Salzdetfurth-gali 327.50 328. Deutſch Eiſenhandel 88. 86. Preſtow o. 10f.5 Sächſ. Gold Hamburg- Amerika 158.25 158. Calmon Aſveſt 51.86 50 mann Ph. 168.50 160. Sangerh Maſch. 142. 143. Gautſch Kammgarn 102.50 102.- Rauchw. Walter 120.kursanleihe 178. Hamburger Hochbahn 73.63 80. Charl. Waſſer 139. 135.50 Humboldt, Mühle GSarotti Schok. 212 210.25 Geraer Jute 289. 28 NRiquet Co. 140. 138.

10 Berl. Hyp. Hamburg Süd 212.25 219. Chem. Buckau h e le Bergbau 264.50 278.50 Scheidemandel 23.85 30.60 Glausiger Zucker 102. 102. NVoſitz Zucker 70.G. Pf. S. 2 To. so 102.59 Hanſa Vaimpfſch. 214.50 212.37 Chem. Heyden 126. 124. le Genußſcheine 128.50 128.50 Schering chem. 246. 246. Halle Zimmermann 24. 23. Sachſenwerk 135. 135.
8 dto. S. 5 u. 6 7.50 97.650 Rordd. Lloyd 155.75 153.75. Chem. Gelſenkirch. s2 30. Kahla Porzell. o. I. Schleſ. Textil 5286 65. Halle Zucker 89 79. Schubert Salzer 964. 61.72 dto. S. 7 90.751 90 Verein Elbelchiff- 72.25 172.87 Wenn Spinnerei 64.251 65. Kali Aſchersleb. 199.75 193. Schneider, Hugo 112. 115.25 Harpener Bergbhau 170. 174. Sondermann Stier 79.6 dto S. 10 87.50 38. Chillingworth 1 o. 106. Karſtadt A.G. 266. 2 4.25 Schubert Salzer 384. 362. Kraftwerk Stöhr Co. 234.25 234.7541 dto Liqu. Conti. Caoutſch. 147.86 148.20 Kirchner To. 121. 120.-- Schuckert Elek. 292.50 1a8.50 Sachſen Thüringen 67.50 67.25 Thüringer Gas 162. 1I62.-Goldpfd. Ser. 8 26.60 76.60 Bankaktien ECröllw. Papier 154. Klöckner Werke 126.25 125.12 Schulth. Patzenhofer 317. 270.75 Landkraft Leipzig 91. s90.25 Thüringer Wolle 175. 174.
r. dio Anteilſcheine 20. 20.20 Varmer Bankv 145. 142.75 Daitnler Motoren i-25 11e. so Köln-Neueſſen 148.38 147.25 Schulz jun. 4. 34. Leipziger Baumwolle 218. Tränkner S Würker] 59. sSt. Hyp. Br. Berl. Handelsgel. 259. 264.50 Dtſch. Atl. Tel. 165. 164.60 Gebr. Körting 78. 138. Sieg. Solingen 43. 43.50 Leipg. Bier Riebeck 141.75 140. gittauer Mech. Web.) 98 698.
Gold 26 96.251 96. Hraunſchw. Bank 117.50 117. Atſch. Erdöl 139. 133.50 Kyffh. Hütte 65. 65. Siemens Halske 336.52 322. Leipzig. Buchb Fr. 45.25 46. S7 dto. 30 90. 53.50 Comm u. Priv. B. 184 1386.690 Dtſch. Kabel 72. 72.* Lahmeyer Co. 162.75 173.25 Stäßfurter chem. 31.75 32. Leipziger Kammgarn 165. Bachmann &Ladewig, 230.-230.

8 Pre Bod. Kr Darmſt. u. Rat 265. 261.25 Deutſche Linoleum Lautrahütte 84. 30.75 Stett. Chammotte 91. 35. Leipz. Malzf. Schk. 179. 170. Pöge Elektr. 116.25 113.58G. Pf. Em. 3 96.80 96.80 Deutſche Bank 165.25 264. werke Blu. 293. 280. Leonhard Braunk. 142.25 142.25 Stock Motor 690. 33.25 Leips. P. Zimmerm. 1I18. 118. Rieſaer Bank 122. 122.567 do. Em. 10 31.75 Disconto-Bant 159. 156.50 Dtſch. Maſch. 49.50 43.50 Leopold Grube 78.251 79.- Stöhr, Kammgarn 235.26 234.75 Leipg. Wollkämmereil 134. 134. Weida Jute 167. 167.



Seite 10. Merſeburger Korreſyondent, Montag, den 7. Mai 1928.

D W t eH. Die giluckiiche Gepurte eines ſeburg E. V.S Töchterchens Jahreshauptverſammlung
zeigen in dankbarer Freude an. n den diesjährige Jahreshauptverſammlung

ndet ſtatt am Mittwoch, d. 16. Mai, abendsMerseburg, den 5. Maf 1928. Z Uhr, in Müllers Den am Bahnhof

F. Méertins u. Frau TagesordnungS 1. Jahresbericht.2. Kaſſenbericht.
3. Neuwahl
4. Verſchiedenes

gez. Dr. Trumpler.

eeeeeececec

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung in so reichem Maße
erwiesenen Ehrungen und Geschenke

(Ieutoburger danken wir herzlich. Direktionad Salzuflen e C Acchtſpiel-Palaſt Sonne e Amion Theater
Herz, Rheuma, Nerven, Luſtwege, Frauenleiden Hermann Dietze II. Frau Hesete, otog Dienstag und Mittwoch

unft dureh die Lipp. gAuskunft dureh die Lipp. Baceverwaltung Hedwig geb. Mäller. der neue ſenſationelle prachtvolle Spielplan. Des großen Erfolges wegen verlängern wir das

Reipisch, im Mat 1928. 77 r s fabelhafte deJ erbe Woche o ne S Die Lindenwirtin
des Vereins für das Deutſchtun Sohne der Welberes I Rhein
m Auslande 6 Abkte, e dem großen Zauber der Die Geſchichte einer jungen Liebe.

Donnerstag, den 10. Mai, 8 Uhr abends, e Hauptrollen Gerd Brieſe, Maly Delſchaft u. a. m.
im Tivoli Schulgruppenabend. i i ilm: AußerdVorführungen der Merſeburger Schul e e de ohe voivrogram
gruppen des V. D. A. zugunſten der Esgorsſche JForeosgere Anfang 6 Uhr und S Uhr.
„Deutſchen Jugend in Not Orcheſterſtücke, Geſang, Turnen, Volkskänze. Das e enthüllt ſeine
Anſchließend Tanz (nur für Beſitzer Heute, Montag, letzter Tage von Eintrittskarten Hauptrollen: George O Brien villie DoveKauft cleufsehe Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, Der Sremdseniegionär utnh

n 5 h m a s C 3 j m g n e den Buchen Ponh und Soler Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Der Retter ſeästes Herrn.
Numerierter Platz I M. nicht numerierter Plah

in modernen, geschmackvollen Ausstattungen 50 Pf. Schüler 25 Pf., Tanzabzeichen 50 Pf.
Neu Die Eamiliennähmaschine mit Zickzack Naht e

der Nähmaschinenmotor mit Nählichtet Denocfat Peegnn e Bekanntmachung
Zahlongserleichterung Die Jmpfung der Jmpfpflichtigen imAm en en S d M., 20 m üht, x Gebiet des Zweckverbandes Leung findet ſtatt

„Ieufsche Nähmaschinen Pertriehsahtengesellschaft rich n Milters Hotel Hett Untderſe S ſie dte nenden Leüng und Röffen in der
Merseburg a. S., An der Geisel Telephon 830 Profeſſor Dr. Seupin über ar Sneing, den 8. Mai 1928,

Halle a. S., Bernburger Str. 30 Telepho d d W W für Erſtimpflinge ab 11 Uhr vorm.e euukbkkcècaa-agues Das alkenland S für Wedermpſlinge ab II Uhr vorm.
Wir bitten um freundliches Erſcheinen, Rachſchautermin Hlenotag, d. 15. Mai 1928,5Seſher sfreſehers 5 auch Nichtmitglieder ſind willkommen e zu den gleichen Zeiten;

Der B für die n des Ammoniakwerkes in derer Vorſtand. Siedlungsſchule Röſſen
h für Erſtimpflinge ab 2 Uhr nachm.m 7 z a ür Wiederimpflinge ab 3 Ahr nachm.n r Fußboden, Küchen- 0 c e e e d. 15. Mai 1928,möbel, Blumenkästen usw. mit meinen S d e e zu den gleichen Zeitenstreich fertigen Oel- und Lackfarben. für die Gemeinde Göhlitzſch in der Schuleo e hHermann Emanüel, Cotthardt Drogerie d e J en P Wrenelag den Mhi 198

W in i S D. 15. M i 2Aeltestes und größtes Fachgeschäft am Platze W n e nd Buben nS e beiden Tagen 12 Uhr nachm.für die Gemeinden Dospig und Crdüwit in S

o c der Schüle zu Cröllwitz Sl am Dienstag, den 15. Mai 1928e S Guee 8 für Erſtimvflinge ab 2 Uhr nachm.für Wiederimpflinge ab 2 Uhr nachm.geht am Mittgoch, dem 9. Mai 20 U in c Rachſchautermin Dienslag, d. 22 Mat 1928,
der un kKenburge über die Bretter v zu den gleichen Zeiten.Gebrüder Becker ihr Frogramm latot- re Jinpfflichtig ſind die in den Jahren 1916I. Die Stadtbankbesitzer. 2. Intermezzo und 1927 geborenen, ſowie alle in den Vorim Reichstag. 3. Das laufende Band jahren noch nicht oder ohne Erfolg geS 4. Betriebsmord. 5. „Hau-Ruck“. 6. Die impften Kinder (auch alle zugezogenen).rei S traße 4 Tobntüte. 7. Paul Frölich spricht. Die Eltern bzw. Pfleger impfpflichtiger8. Wohnungsnot. 9. „Das Lieck vom Kinder werden hiermit aufgefordert, die

Se s

Hemdes“. 10. Republikanische Wobl- Has altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich dur Kinder an den genannten Tagen ſauber getabrt. 11. Seid bereit! 12., Hoppla, Sernhard ne Bererheneg Der u waſchen und mit reiner Kleidung verſehen,
Jir leben Kleine Bause- ſyrecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, vorzüſtellen.
13. Der rote Bänkelsänger. 14. Die Sache en ene 369, e allen durch le d Plakate ennſſichen Zuwiderhandlungen bzw. Richtgeſtellung
bei Kroll. 15. Die Partei des Verrats. Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer werden ſtrafrechtlich verfolgt werden.
e u e en Schwarzbier mit dem geſetzlich. geſchützten WappenEtikett, um Röſſen, am 2. Mai 1928.
la mat er le vor Nachahmungen geſchützt zu ſein. Der Verbandsvorſteher20. Grüne Woche in Berlin. 21. Leuna.

des Zweckverbandes Leunge zerrt Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten tWerktstige Merseburgs, das müßt Ihr sehen

e und hören! Eintritt nur 50 Pfennig!
e Am Donnerstag ist die Fortsetzung auf demw. Marktplatz. 150 Spielleute eröffnen umSchlachtefeſt Se e Uhr mit e e e e9 ie Mas, g g 1 t äuste! ePaul Trettin die hohe ualität, die unüber e e deffenliche e nVahnhofſtraße 10. e. e GWählerversammlung e eJ Salamander Schuhe Vaterland Frauepverein Nerehurn San r de Geschäftsgrundstücke

—cſſſh e e n o De un n Merten in Meruſteigenden Kundenkreis. zeichnung von Hausangeſtellten und Aufwärte- zu verkaufen.

Herrschaftshäuser

Morgen Dienstag rinnen ſtattfinden. Hausangeſtellte müſſen am

J des Vereins geſtanden haben. Meldungenalle Se r Wurſt D. Kl. Ritterſtraße 15. bis 16. Mat abzugeben bei Frau v. Wangelin, der Spitzenkandidat, Herr

a Wilhelmſtr. 2. ed S 9auch außer em Hauſe es 5 Landtaggahbgeorcl. Kockel, Magclehurg Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
gutm Lernen Je über das Thema: am 23. Juni 1928, e 9 Uhr, an dere Dienstag nen Ursuche der Zerchlggung ges n Mehg Sdür die Zweigſtelle größerer Ji S n n Blatt 2 eingetragene Eigentümer amSchlachtefett ICIIer gehilten er grne W. Eutschen Altteltander e e en e e nen

irti Vorkenntniſſe in Stenographie und Mittelſtand des Verſteigerungsvermerkes Handelsmannßllst. Jerne, e e Schreibmaſchine erwünſcht. Be wahre Deine Jntereſſen! e e hler en e Ehefrau MarthaJ. A. GaiBer werberinnen müſſen in Leuna oder M seb. iſeburg e zur Hälſte)o MHoe NeuRöſſen wohnhaft ſein. Ang. e Liste eingetragene Grundſtück Lauchſtädter Str. 23

6 l t W Aleinverkeanſe I April d. J. 5 Jahre und Auſwärterinnen G e e Treuhandgesellschaft m. b. H.,e e B W Ehrentraut 10 Jahre in treuen Dienſten bei Mitgliedern Mittwoch, den 9. Mai, ſpricht im „Tivoli“ Halle a. S,, Königstraße 2.
Nach

Morgen, Dienstag Gebe leere Fässer als Brennholzab mitLebenslaufu. Zeugnisabſchriften in Merſeburg Kartenblatt 5 Parzelle 708/12;
e 2 a 61 qm groß, Grundſteuermutterrolleunt. 3815 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 5 z e e S rt 9 e iugeSchlachtefeſt S e d Weſt den Rerſeburger t e n tno Geſchäftsmann inſeriere! h W eAmſſich vorgeſchriebene er al

Kündigungs Formulare Neutscheolisparte
für Wohn und DHienstag, den 8. Mai, 20 Uhr,
Geſchäftsräume in Fiſchers Gaſthof

S DEIEBuchdruckerei Um zahlreiches Erſcheinen bittet
ſner Weelvyerein Weilenfels der Peutchen Volte

Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

z
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